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der Führer unkerſtreicht

unſeren Friedenswillen
Adolf Hikler an das Diplomakiſche Korps beim Ueuſahrs-

empfang Die Halloren wieder vom Führer empfangen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 12. Januar. Am Montag fand in
der Reichshauptſtadt der traditionelle Neu
jahrsempfang ſtatt, der, wie bereits im Vor
jahre, mit Rückſicht auf die Feiertagsruhe auf
den 11. Januar verlegt wurde. Bereits ſeit den
frühen Morgenſtunden ſammelten ſich Tauſende
von Zuſchauern in der Wilhelmſtraße, um das
Schauſpiel der An und Abfahrt der Abord
nungen und Gäſte vor dem „Hauſe des Reichs
präſidenten“ zu erleben. Als gegen 11 Uhr die
Vertreter der Wehrmacht, an ihrerSpitze der Reichskriegsminiſter und Ober
hefehlshaber Generalfeldmärſchall von Blom-
berg, eintrafen, hatte ſich ſchon ein unüber-
ſehbares Spalier von Menſchen gebildet, ſo daß
die Polizei und die Mannſchaften der Leib
ſtandarte Adolf Hitlers Mühen hatten, die
Fahrbahn für die Anfahrt frei zu halten.

Berlin auf den Beinen
Die Berliner Bevölkerung nahm an dem

diesjährigen Neujahrsempfang des Führers
einen überaus lebhaften Anteil. Schon von
9 Uhr ab fanden ſich auf dem Wilhelmplatz
und in der ganzen Wilhelmſtraße die Schau
luſtigen ein. Beſonders Vorſichtige bezogen
ſofort auf dem Bürgerſteig gegenüber dem
Schauplatz der Empfänge, mit lappſt üh len bewaffnet, ihre Beobachtungspoſten.
Die Polizei hatte vorſorglich, um ein Ab
drängen der Zuſchauer auf den Fahrdamm zu
verhindern, dreifache Taue entlang gezogen,
eine Maßnahme, die ſich ſchon gegen 10 Uhr
als notwendig erwies, da beim Aufziehen der
Ehrenkompanie der Andrang der Menſchen
außerordentlich ſtark war.

Kurz nach 10 Uhr marſchierte die Ehren-
kompanie mit klingendem Spiel im Ehren
hof des Palais auf, voran der Spielmannszug
und das Muſikkorps des Berliner Wach-
regimentes. Um 2411 Uhr zog ein Doppelpoſten
an der Freitreppe zum Palais auf. Kurz
darauf ging die Standarte des Führers
und des Reichskanzlers am Flaggenmaſt über
dem „Hauſe des Reichspräſidenten“ hoch.

Die Holloren erscheinen
Mit begeiſterten Heilrufen begrüßte die

Menſchenmenge die Vertreter der deutſchen
Wehrmacht, als ſie in den Hof des „Hauſes
des Reichspräſidenten“ einfuhren. Jm An
ſchluß an den Empfang der Wehrmachtsver
treter überbrachte der vor kurzem vom Führer
ernannte Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident
Dr. Lippert die Glückwünſche der Reichs
hauptſtadt. Die Berliner begrüßten ihren
neuen „Ober“ ebenfalls mit lebhaftem Beifall.
Dann erſchien die Abordnung der „Salz-
wirkerbrüderſchaft im Tal zuHalle“ in der alten hiſtoriſchen Tracht der
Halloren. Sie überbrachten wie in jedem
Jahre auch diesmal dem Führer Salz und
Schlackwurſt als traditionelles Geſchenk zum
neuen Jahre.

Die Glückwünſche der Partei wur-
den dem Führer bereits bei früherer Gelegen
heit dem Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, überbracht.

Während die Hallenſer Abordnung noch
beim Führer weilte, begann bereits die An
fahrt der diplomatiſchen Vertreter die jedesmal mit einem beſonderen
militäriſchen Schauſpiel verbunden war. Bei
der Ankunft der Diplomaten trat die Ehren
kompanie unter Gewehr. Die in Berlin
akkreditierten Geſandten wurden mit Trommel-

wirbel begrüßt, während beim Eintreffen der
Botſchafter das Muſikkorps den Praäſentier
marſch ſpielte.

Der Führer empfing die Vertreter der aus
ländiſchen Regierungen wie alljährlich im
„Hauſe des Reichspräſidenten“. Jn ſeiner Be

ſeitung befanden ſich Reichsaußenminiſter vonKen rath und. die Staatsſekretäre Dr.
Meißner und Dr. Lammers, ſowie der
zur Zeit den Staatsſekretär im Auswärtigen
Amt vertretende Miniſterialdirektor Dr. Gaus.
Ferner war u. a. der perſönliche Adjutant des
Führers, Obergruppenführer Br ückner, zu
gegen.

Poncet spricht
Jn Vertretung des erkrankten Doyen des

diplomatiſchen Korps richtete der franzöſiſche
Botſchafter in Berlin, Francois Poncet,
als rangälteſter Miſſionschef die traditionelle
Neujahrsanſprache an den Führer:

„Herr deutſcher Reichskanzler! Die bei Jhrer
Nation akkreditierten Mitglieder des Diplo
matiſchen Korps danken Eurer Exzellenz leb
haft dafür, daß Sie ihnen Gelegenheit geben,
Jhnen ihre Wünſche darzubringen.

Zu Beginn eines Jahres, das ſo beladen iſt
mit Beunruhigung und Sorgen, iſt es tröſtlich,
daß wir uns freund ſchaftlich verſam-
meln, der Hoffnung in unſeren Herzen Raum
geben und dem glühenden Wunſch Ausdruck

Vor dem Vorbeimarsch der Ehrenkompanie Schritt Adolf Hitler die Front ab links von ihm
Generalleutnant Schaumburg, der Kommandant von Berlin und Oberst von Aſten, Komman-

deur des Wachregiments Aufnahme: Scherl

verleihen können, gemeinſam an einer beſſeren
Zukunft für die Völker zu arbeiten. Möge
dieſes Jahr von Gott geſegnet ſein und endlich
allen Volksſchichten, und unter ihnen vor allem
den Aermſten, Wohlergehen bringen möge es
ſich bei allen Völkern durch einen moraliſchen
Aufſtieg auszeichnen, der feſt verwurzelt iſt in
den ewigen Grundſätzen der Gerechtigkeit und
der Barmherzigkeit, den wahren Garanten der
ſozialen Ordnung und der internationalen
Ruhe. Kurz, möge im neuen Jahr zwiſchen
allen Nationen, und innerhalb jeder
einzelnen, wirklich Friede herrſchen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Geſperrker Spanien Nachſchub
Was wird aus den Freiwilligen in Sponien?

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 12. Januar. Die engliſche Re
gierung hat mit ſofortiger Wirkung jeglicheRekrutierung für beide Perteſen in Spanien

verboten und unter Strafe geſtellt. Wie
verlautet, hat die Erklärung der britiſchen
Regierung keine rückwirkende Kraft.
Alle bisher nach Spanien gegangenen Frei
willigen, alſo auch 25 Mitglieder der unab
hängigen LabourParty, die am Sonntag aus
reiſten, werden davon nicht betroffen.

Durch das Verbot beabſichtigt die eng
liſche Regierung, ihre neueſte diplomag
tiſche Aktion, ſofort jeglichen weiteren
Zuſtrom von Freiwilligen nach Spanien zu
ſperren, zu erreichen. An die diplomatiſchen
Vertreter Englands in Berlin, Paris, Rom,
Liſſabon und Moskau erging eine längere An
weiſung zur weiteren Behandlung des Nicht
einmiſchungsproblems. Darin wird verlangt,
daß alle beteiligten Regierungen gleich
zeitig entſprechende Maßnahmen ergreifen

England iſt alſo entſchloſſen, die Anregungen
ſeiner Note vom 24. Dezember ſofort durch
zuführen. Daher hat es ſelbſt ſofort den
weiteren Zuſtrom Freiwilliger aus England
geſtoppt.

Was jedoch noch der Klärung bedarf, iſt
die Feſtſtellung, ob England entſprechend ſeinem
eigenen Vorgehen dieſer Regelung keine
rückwirkende Kraft verleihen will, ſo daß
alſo praktiſch die jetzt bereits in Spanien

befindlichen Freiwilligen dort belaſſen
würden. Es wäre dies zwar ſicher ein Kom
promißvorſchlag, der leicht durchgeführt werden
könnte, der aber keineswegs den Krieg in
Spanien beenden und damit eine endgültige
Löſung bringen würde; denn dann würden
die vielen Zehntauſende an ſowjetruſſiſchen
aktiven Soldaten, ſowie die Horden der „Jnter
nationalen Brigade“ und die vielen bolſchewi
ſtiſchen Agitatoren uſw. in Spanien bleiben!

Sollte ſich England mit einem derartigen
Plan tragen der zweifellos der beque mſte wäre, weil ſich vielleicht Mos
kau und Paris damit einverſtanden erklären
könnten ſo wäre damit die bisherige Ein
miſchung zugunſten der Bolſchewiſten aner
kannt und ein weſentlicher Punkt der
deutſchen und italieniſchen For
derungen. abgelehnt worden. Sowjetruß-
land verbleibt alſo in Spanien, ein
Zuſtand, der ſchließlich zu unabſehbaren Folgen
führen muß.

Frankreich ſcheint auch ſchon entſchloſſen zu
ſein, die engliſche Anregung ſo aufzufaſſen, daß
es abwartet, wann die anderen Mächte ein
Verbot für die weitere Werbung und
den Transport von Freiwilligen erlaſſen. Bis
dahin wird alſo der rote Erſatz ungehindert
nach Spanien verfrachtet.

Wir fragen daher: Jſt das der ganze Er
folg der engliſchen Nichteinmiſchungsaktion?

Göring wird Chef der
9A.-Wäachtſtandarke Feldherrnhalle

Geburtstagsgeſchenk der SA.
Am heutigen Tage begeht Pg. Hermann

Göring ſeinen 44. Geburtsta g. Der alte
Mitkämpfer des Führers in guten und böſen
Tagen konnte ſich kein ſchöneres Geſchenk für
dieſen Tag ausdenken, als die Gewißheit in

Aufn.: MN8 (Archiv)

ſich tragen zu dürfen, vom Führer mit der
Durchführung des Vierjahres-
planes betraut zu ſein, der Deutſchlands
Unabhängigkeit und Freiheit für alle Zeiten
zu ſichern hat. Damit hat dieſer Mann eine
ungeheure Verantwortung auf ſich geladen.
Hermann Göring wird aber dieſen Auftrag
reſtlos durchführen, denn mehr als einmal hat
dieſer treue Paladin des Führers in ſchwieri
gen und ſchickſalsſchweren Situgtionen mit
ſtarker Fauſt zugeſchlagen und ſeinem Führer
und der Bewegung unſagbare Dienſte geleiſtet.

An ſeinem heutigen Geburtstag wird
Miniſterpräſidenten, SA.Obergruppenführer



Göring von ſeiken der SA. ein einmaliges
und ſinnvolles Geſchenk überreicht werden:

Der oberſte SA.-Führer Adolf Hitler
hat ihn zum Chef der SA.-Wachtſtandarte Feldherrnhalle ernannt.
An der Spitze der Männer aus deren wein
rotem Uniformſpiegel das weiße V leuchtet
und deren Aermelſtreifen den Namen „Feld
herrnhalle“ tragen, wird auf den künf
tigen Reichsparteitagen der Mann marſchieren,
der immer ſeine Verbundenheit mit den Sturm
abteilungen laut bekannt hat. Ein neues Stück
nationalſozialiſtiſcher Kampftradition wird
hier in eine ſchönere Gegenwart übertragen:
Der Mann, der an dem erſten großen Einſatz
tag des Blutzeugniſſes vor der Feldherrnhalle
die SA. befehligte, wird in Zukunft die Truppe
des verkörperten SA.-Geiſtes, die
den Namen der Opferſtätte auf ihrer Stan
darte führt, weiterhin kommandieren.

Man kann die SA.Wachtſtandarte Feld
herrnhalle heute als eine Kerntruppe der
S A. bezeichnen, Kerntruppe inſofern, als ſie
alle guten Eigenarten des SA.Mannes, ſeine
Einſatzbereitſchaft und willigkeit, ſeinen
Glauben und ſeine Treue zum Führer, ſeine
er allen Schwierigkeiten durchgeführte kör
perliche Schulung und ſein Aufgehen in der
nationalſozialiſtiſchen
körpert.

Sie t das getreue Spiegelbild des Geiſtes,
der in allen Einheiten der braunen politiſchen
Armee des Führers herrſcht. Dieſer Geiſt
der Front wird ihr ſtändig neu zugeführt
durch die Methode, mit der ſie ſich aus dieſen
Einheiten zuſammenſetzt und die ihre AUrzelle
im Jahre 1934 aus 40 alten SA.Männern in
Berlin und 80 alten Kämpfern aus Weſtfalen
in München erſtehen ließ. Der Stabschef ſelbſt
kennzeichnete den Geiſt der künftigen Truppe
damals, als er in ſeinem Befehl ausführte:
„Wir müſſen eine Truppe ſchaffen, die nur die
SA. repräſentiert, die der verkörperte SA.
Geiſt iſt und nur der NSDAP. dient.“ Jm
letzten Satz iſt bereits die Aufgabe der SA.
Wachtſtandarte Feldhernhalle umriſſen, deren
2500 Männer auf die ſechs Sturmbanne in
Berlin, München, Hattingen an
der Ruhr, Stettin, Stuttgart,Fichtenhain bei Krefeld und Han
nover ſich verteilen. Jn ihr hat die SA.
keine militäriſche Form ſchaffen wollen. Was
der Armee iſt, muß der Armee bleiben. Die
nationalſozialiſtiſche Bewegung ſchafft ſich
eigene Ausdrucksformen. Jn dieſem
Kampf um neue Werte ſteht die Wachtſtandarte
ganz an erſter Stelle.

Es iſt mehr als eine ſchöne Geburtstags
gabe, wenn gerade SA.Obergruppenführer
Hermann Göring als Chef dieſer
Standarte nunmehr ihre Führung übernimmt, er, der in ſeiner Perſon die Eigen
ſchaften des politiſchen Kämpfers und national
ſozialiſtiſchen Staatsmannes vereinigt.

NRakionalfozialiſtiſches

Wirtkſchaftsdenken

Lehrgang der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik

München. Wie alljährlich in der letzten
Januarwoche hält auch diesmal wieder die
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.
ihren großen Lehrgang in München ab.

Aus allen Gauen des Reiches, von vielen
Dienſtſtellen und Gliederungen kommen die
Parteigenoſſen zu dieſem Lehrgang zuſammen,
der außer der ſchulungsmäßigen Arbeits
gemeinſchaft Vorträge von Alfred Roſen-
berg, Dr. Hermann Reiſchle, Gauleiter
Julius Streicher und andere bringt. Die
Teilnahme erfolgt auf Grund von Anmel-
dungen beim Gauwirtſchaftsberater.

Arbeit iſt ſchöpferiſches Element

Geſtern mittag wurde in Berlin die
WilhelmPeterſen-Ausſtellung, die die NS.
Kulturgemeinde gemeinſam mit der Nordiſchen
Geſellſchaft veranſtaltet, im Ausſtellungs
gebäude Tiergartenſtraße feierlich eröffnet. Jn
der großen Zahl der Gäſte ſah man u, a.
Reichsarbeitsführer Hierl,
Hilgenfeldt, Reichsfrauenführerin ScholtzKlink,
Staatsſekretär Königs, Staatsrat Meinberg
und viele andere Perſönlichkeiten des öffent
lichen Lebens, aus Kunſt und Wiſſenſchaft.

Nach einem muſikaliſchen Vortrag ſprach
Reichsleiter Roſenberg. Einleitend betonte
er, daß im weſentlichen über die national
ſozialiſtiſche Haltung auch auf dem Gebiet der
bildenden Kunſt ziemliche Uebereinſtimmung
geherrſcht habe, daß aber nach der Machtüber
nahme nicht ſelten Perſönlichkeiten das Wort
zu kulturellen Fragen ergriffen hätten, die
aus Mangel an ſicherem Jnſtinkt weder klar
im Denken noch ſicher im Handeln geweſen
ſeien. Es ſeien deshalb nicht ſelten ver
ſchiedenartige Proklamationen über national
ſozialiſtiſche Kunſtwertung erfolgt, die an man
chen Stellen Unſicherheit hervorgerufen hätten.

„Die NS.-Kulturgemeinde und wir alle
haben uns nicht damit begnügt“, ſo fuhr
Alfred Roſenberg fort, „uns theoretiſch mit
den Fragen der Kunſt auseinanderzuſetzen,
ſondern haben die fördernde und geſtaltende
Tat begonnen. Nach der erſten Ausſtellung
„Die Aus leſe“ ſind wir zu einem anderen
als ſonſt üblichen Ausſtellungsprinzip über
gegangen. Wir haben nicht planlos Hunderte
von Malern nebeneinander in unendlicher
Reihenfolge ausgeſtellt, ſondern ſind von einem
Thema ausgegangen. So ſind der erſten Aus
ſtellung gefolgt: eine Ausſtellung über See
fahrt und Kunſt“, eine die das Thema
„Deutſcher Wald behandelte, eine dritte:
Deutſche Städtebilder“ und zuletzt eine Aus
ſtellung „Lob der Arbeit“. Hier wurden junge
Künſtler ausgewählt, die die Arbeit als not
wendiges ſchöpferiſches Element unſeres Lebens
begreifen. Dieſe in Berlin gezeigten Aus

Weltanſchauung ver

Hauptamtsleiter

Der Führer dankt den Diplomaten
(Fortſetzung von Seite 1.)

Exzellenz! Dieſen allgemeinen Wünſchen
die der ganzen Welt und damit au
Deutſchland gelten, möchten wir noeinen ganz beſonderen Wunſch für Jhr Land
Jnügen Möge Deutſchland in dieſem neuen
Jahre, dank ſeiner Anſtrengungen auf geiſtigem
und wirtſchaftlichem Gebiet, ſeinem Volke einen
immer größeren Wohlſtand ſichern und in
immer ſtärkerem Maße zum feſtgegründeten
und allgemeinen Frieden Europas und der
Welt beitragen, in dem die edelſten Herzen
das Ziel ihrer Beſtrebungen ſehen und der der
eigentliche Zweck unſerer Miſſion iſt. Wollen
Eure Exzellenz auch die aufrichtigſten und
wärmſten Wünſche für Jhr perſönliches Glück
entgegennehmen, die wir heute im Namen
unſerer Staatsoberhäupter und in unſerem
eigenen Namen ausſprechen.“

Der Führer erwiderte darauf mit folgen
den Worten:

Herr Botſchafter! Mit aufrichtigem Dank
nehme ich die Glückwünſche entgegen, die Eure
Exzellenz im Namen des Diplomatiſchen Korps
und zugleich im Namen der hier vertretenen
Staatsoberhäupter mir und dem deutſchen
Volke zum neuen Jahre dargebracht haben. Jch
bedaure von Herzen, daß es Seiner Exzellenz
dem apoſtoliſchen Nuntius infolge ernſtlicher
Erkrankung nicht möglich iſt, am heutigen
Neujahrsempfang teilzunehmen. Ich ſchließe
mich, Herr Botſchafter Jhren Wünſchen für
ſeine baldige Geneſung an.

Jn tiefer Dankbarkeit gegen die Vorſehun
die unſere Arbeit ſegnete, kann Deutſchlan
mit Befriedigung auf das abgelaufene Jahr
zurückblicken. Es iſt unſeren Bemühungen ge

lungen, im inneren harten Daſeinskampf
unſeres Volkes große Erfolge zu erzielen,
einer Stellung in der Welt aber jene

echte zu ſichern, wie ſie allen großen
Nationen zukommen. Am meiſten aber
empfinden wir Genugtuung darüber, daß es
uns gelungen iſt, die viele Völker hart be
drückende Not der Arbeitsloſigkeit in
Deutſchland weiter zu mil dern und damit
zahlreiche Volksgenoſſen nicht nur wirtſchaft
lich, ſondern auch ſeeliſch wieder aus dem
Tiefſtand der Bedrückung, ja Verzweiflung
empor zu heben.

Wir ſind entſchloſſen, im neuen Jahre dieſes
Werk mit allen Kräften fortzuſetzen. Wenn
wir zu dieſem Zweck die wirtſchaftliche
Selbſtändigkeit des deutſchen Volkes
weiter erhöhen und ſichern dann ge
ſchieht es nicht. um uns von der Umwelt ab
zuſchließen, ſondern in der Ueberzeugung, daß
ſich eine wirklich geſunde Weltwirtſchaft nur
aufbauen kann auf geſunden Einzelwirtſchaften,
und daß überhaupt die Löſung der Weltwirt
ſchaftskriſe in erſter Linie ihren Ausgang
nehmen muß von der Löſung der politiſchen
und wirtſchaftlichen inneren Kriſe der ein
zelnen Völker.

Jndem wir uns bemühen, das deutſche Volk
politiſch, moraliſch und wirtſchaftlich in Ord
nung zu bringen, ſichern wir nicht nur
damit die eigene Zukunft, ſondern wir
dienen damit unſerer Ueberzeugung nach auch
der übrigen Welt. Denn dieſes Bollwerk
einer wahrhaft europäiſchen Kulturund einer ſtarken ſozialen Gerechtigkeit wird
ein zuverläſſigeres Element der europäiſchen
Ordnung und des Friedens ſein, als

Luthe zu ſeinen A. Führern
Der Stabschef sprach über die Dorchföhrung der Kampfspiele

Berlin, 12. Januar. Jm Standarten
ſaal der Adjutantur des Stabschefs fand am
Montagnachmittag der erſte Appell der Führer
der SA. Gruppen und Amtschefs der Oberſten
SA. Führung ſtatt. Der Stabschef teilte ein
gangs die von der SA. aus Anlaß des Geburts
tages des erſten Führers der SA. aus dem
Jahre 1923, des SA.-Obergruppenführers und
Generaloberſt Hermann Göring, vorbereitete
Ehrung durch die SA. mit.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen umriß
Stabschef Lutze die vom Führer der S.
übertragene Durchführung der natio
nal ſozialiſtiſchen Kampfſpiele.
„Das nun beginnende fünfte Jahr der deut
ſchen Revolution“, ſo führte der Stabschef aus,
„wird die SA. genau wie im Jahre 1936 ge
ſchloſſen bereit finden, der ihr übertragenen
Aufgabe gerecht zu werden.“

Mit dem 30. Januar, dem Tage der natio-
nalen Erhebung, iſt der am 9. November 1923
angetretene Marſch zur Durchführung des
erſten Teiles des nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauungskampfes, der Uebernahme der
Führung des deutſchen Staates und Volkes als
Abſchluß dieſer erſten Etappe des
ſymboliſchen Marſches anzuſehen. Damit wer
den für die Zukunft, erſtmalig am dies
maligen 30. Januar, Beförderüngen und
Ernennungen auf dieſen Tag und den
9. November feſtgelegt. Gleichzeitig begeht die
SA. im ganzen Deutſchen Reich in allen Ein

ſtellungen haben dann eine Reiſe angetreten
nach vielen deutſchen Städten. Mit dieſen
Ausſtellungen haben im Reich etwa hundert
andere ſtattgefunden, die mehr dem unmittel
baren heimatlichen Schaffen gewidmet waren.

Jn weiteren Ausſtellungen haben wir mit
Freude die Werke von Profeſſor Spiegel
und des Bildhauers Thorak in umfang
reicher Weiſe würdigen können.

Manche anderen Veranſtalter haben in
dieſem Jahre ſo getan, als ob keine national
ſozialiſtiſche Revolution durch Deutſchland ge
gangen ſei. Sie haben Jahr für Jahr krank-
haft die alten Größen von früher wieder
ausgeſtellt. Neben dieſen haben in Berlin
beſtimmt auch gute Ausſtellungen ſtattgefunden,
die wir immer nach Kräften gefördert haben;
aber wir dürfen wohl ſagen. daß erſt die plan
volle Arbeit der NS.-Kulturgemeinde einem
neuen Gehalt Raum geſchafft hat.

Jnmitten dieſes Wirkens iſt uns dann u. g.
ein junger Künſtler aufgefallen, deſſen Werke
wir heute geſammelt ausſtellen.

Wir glauben, daß jeder, der dieſe Samm
lung mit aufmerkſamem Auge betrachtet, feſt
ſtellen kann, daß hier aus einem inneren
Perſönlichkeitswert und ſicherſtem künſtleriſchen
Jnſtinkt ein ganz neues Menſchengeſchlecht ge
formt wurde, das zwar in den großen Liedern
und Dramen des deutſchen Volkes lebendig iſt,
ſeine bildhafte Darſtellung in neuerer Zeit
aber nicht gefunden hat. Wilhelm Peterſen
hat für den Reichsbund für deutſche Vor
geſchichte eine große Arbeit geleiſtet indem er
auf Grund ſeiner eingehenden Kunde von
Menſchen und Leben dieſes Germanentum aus
früheſter Zeit mit ſicherem Stift wieder
herſtellte. Damit ſind alſo jene furchtbaren
Geſtalten verſchwunden, die manchem germa
niſchen Drama auf der Bühne einen Stich ins
Lächerliche gaben. Wir empfehlen deshalb
Peterſens Werke allen Regiſſeuren zu ein
gehendem Studium. damit ſie wiſſen, wie ſie
germaniſche Dramen behandeln ſollen.

Jch hoffe, daß neben Wilhelm Peterſen ſich
in Deutſchland noch viele eigenartige und
inſtinktſichere Maler finden werden, um das

heiten in feierlicher Form dieſen Tag der Er
neuerung und des Beginns eines neuen
Kampfabſchnittes unter Einbeziehung von erſt
malig durchgeführten Kampfſpielen einer jeden
Formation unter ſich.

Wie auch im vergangenen Jahr wird die
SA. die ihr geſtellte Aufgabe, fundierend auf
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung,
Formen und Durchführungsbeſtimmungen
treffen laſſen, die ihre Abhaltung und Er
weiterung für die Zukunft garantieren. Wie
einſt die Olympiſchen Spiele der Griechen in
ihren anfänglichen Formen eine ausübende Art
ihrer Lebensanſchauung waren, die ſie u. a.
in ihren Tempelhöfen abhielten, ſo werden
auch die NS.Kampfſpiele für die Zukunft zu
einer ſich immer mehr erweiternden Feier des
Nationalſozialismus werden.

Mit der Leitung des neugeſchaffenen
Hauptamtes Kampfſpiele wurde
Obergruppenführer Kaſche, Führer der SA.
Gruppe Niederſachſen, beauftragt.

Der Stabsführer der Oberſten SA.Führung,
Obergruppenführer Herzog, brachte dem
Stabschef den einmütigen erhöhten Einſatz
willen der geſamten SA. zur Durchführung
aller vom Führer geſtellten großen Aufgaben
im nun beginnenden neuen Kampffjahrabſchnitt
1937 zum Ausdruck. Der Stabschef beſchloß
dieſen erſten Appell mit dem Gelöbnis unver
brüchlicher Treue zum Oberſten SA.FührerAdolf Hitler. i Aahre
Werden unſerer Tage in beſter Form Ueber
lieferung für kommende Geſchlechter werden
zu laſſen.

Erſter Schulungskurſus

für bildende Künſtler der 51.
Jn der Führerſchule zu Bad Berka wurde

am Montagvormittag von SA.Gruppenführer
Günthe r, dem u der SA.- Gruppe
Thüringen, der erſte Reichsſchulungskurſus für
bildende Künſtler aus den Reihen der SA. er
öffnet. Jm Vortragsſaal der Führerſchule
waren 30 bildende Künſtler aus allen Gauen
Deutſchländs, darunter 20 Maler, 8 Bildhauer
und 2 Architekten, als Teilnehmer diefes erſten
Schulungskurſus verſammelt.

Die Verankworkung des Arztes
Dr. Wagner ſprach in Weimar

Anläßlich der Einweihung des Thü-
ringer Aerztehauſes hielt Reichsärzte
führer Dr. Wagner in der Weimarhalle eine
Rede, in der er die Richtlinien für die Arbeit
des kommenden Jahres feſtlegte. Er führte
u. a. aus:

Als im Jahre 1933 Nationalſozialiſten die
Führung auf dem Gebiete des Geſundheits
weſens übernahmen, galt es, erſt einmal mit
alten Begriffen zu brechen.

Jm Vordergrunde der rſtehen aber nicht negative Maßnahmen. Jm
Vordergrund müſſen die poſitiven Maß
nahmen für den Menſchen ſtehen. Jn n
kunft wird jeder Arzt ein Jahr lang eine
Landpraxis nachweiſen müſſen. Auch der
Spezialarzt, denn auch er ſoll immer den
ganzen Menſchen ſehen, und nicht nur den
kranken Einzelmenſchen, ſondern das ganze
Volk und hinter dieſem Volke den ewigen
Blutſtrom.

ein turbulenter, von vielen Meinungen zer
riſſener und wirtſchaftlich leidender Staat. Wir
tragen damit bei zur Behebung jener Sorgen
und jener Beunruhigung, von der mit Recht
auch Sie, Herr Botſchafter, geſprochen haben.

Jch habe die Hoffnung, daß dieſes unſer
ehrliches Wollen, durch unſere Mitarbeit einen
bedeutſamen Anteil zum Fortſchritt aller
Völker zu leiſten, in ſteigendem Maße Ver
ſtändnis bei den anderen Regierungen finden
wird. Denn die Sorgen der Gegenwart ſollen
für alle Völker Mahnung und Anſporn
ſein, die Gefahren, die dem Frieden und
damit der Entwickelung Europas drohen, recht
zeitig zu erkennen, um entſchloſſen auf eine
wahrhafte Völkerverſtändigung und Völker
verſöhnung hinzuarbeiten, die allen Län
dern die Ermöglichung ihrer wirtſchaftlichen
eigenen Exiſtenz und damit die ſicherſte Ge
währ für die Wohlfahrt und den Fortſchritt
der ganzen Menſchheit geben.

Jn der Hoffnung, daß das neue Jahr uns
dieſem Ziel näher bringen möge, ſpreche ich
Jhnen, Herr Botſchafter, ſowie Jhnen, meine
Herren, zugleich für Jhre Staatsoberhäupter,
Regierungen und Völker, in meinem Und des
deutſchen Volkes Namen die herzlichſten Neu
jahrswünſche aus.“

Nach dieſer Anſprache begrüßte der Führer
und nach ihm der Reichsminiſter des Aus
wärtigen den Stellvertretenden Doyen und die
im Halbkreis nach ihrer Rangfolge ſtehenden
Botſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger l
einzeln mit Händedruck und nahm ihreperſönlichen Glückwünſche entgegen, woran ſich
kurze Unterhaltungen knüpften.

Aus Anlaß dieſer Empfänge hatten ſich in
der Wilhelmſtraße zahlreiche Zuſchauer an

eſammelt, die mit freundlichem Jntereſſe die
n und Abfahrt der Beſucher verfolgten. Als

nach Abſchluß des Staatsaktes der Führer und
Reichskanzler auf einem Balkon erſchien,
wurde er von der wartenden Menge jubelnd
begrüßt.

Kurz vor 13 Uhr verkündete das Rühren
der Trommel aus dem Vorgarten der Reichs
kanzlei den Beginn des militäriſchen Schau
ſpiels. Begleitet von dem Kommandanten
von Berlin, Generalleutnant Schaumburg,
dem Kommandeur des Wachregiments, Oberſt
von Alten, ſeinem perſönlichen Adjutanten,
Obergruppenführer Brückner, und ſeinen
militäriſchen Adjutanten, Oberſtleutnant
Hoßbach, Korvettenkapitän von Putt
kammer und Hauptmann Mantius, be
trat der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht vom Vorgarten der Reichs
kanzlei die Wilhelmſtraße. Die Tauſende, die
auch hier ſtundenlang auf den Führer ge
wärtet hatten, begrüßten ihn mit begeiſtertet
Heilrüfen, die immer von neuem dem Führer
entgegenbrauſten. Der Führer der Ehren
kompagnie erſtattete Meldung. Während der
Muſikzug den Präſentiermarſch und an
ſchließend die Nationalhymnen intonierte,
ſchritt der Führer mit ſeiner militäriſchen Be
gleitung vor der Reichskanzlei die Front
der Ehrenkompagnie ab. Die Hände
der Tauſende erhoben ſich zum Deutſchen Gruß.
und nachdem das Horſt-Weſſel-Lied verklungen
war, verſtärkten ſich die Heilrufe, mit denen
die Berliner den Führer begeiſtert zum erſten
Male im neuen Jahre grüßten.

Dann nahm der Führer den Vorbei-
marſch der Ehrenkompanie ab. Der Muſik
zug und der Spielmannszug ſchwenkten ein, und
in prächtiger Diſziplin marſchierte die 3. Kom
panie des Berliner Wachregimentes an ihrem
Oberſten Befehlshaber vorüber.

Der Muſilzug ſpielt
Ein glänzender Nachweis vielſeitiger Leiſtungen

„Ein nun ſchon traditionell gewordener Be
ſtandteil der Bewegung ſind die Muſikzüge
ihrer marſchierenden Kolonnen; im
Marſchrhythmus unſerer Kampflieder und der
alten Märſche in frohen Stunden der Kame
radſchaft ſtanden ſie an ihrem Platze. Da
ſtehen ſie auch heute noch und ihre Aufgaben
ſind erweitert; ſie ſind Kulturträger, ſie gehen
hinaus ins Land, ſie bringen den dort wohnen
den Volksgenoſſen die Muſik unſerer großen
Meiſter ebenſo nahe wie ſie die gleichen
Kampflieder und Märſche wie vor der Macht
übernahme ſpielen. Die Gauſtadt Halle weiſt
einen bewegungseigenen Muſikzug auf, den
Muſikzug der SA.Brigade 38. Wie notwendig
er gerade in Halle iſt, bedarf keiner längeren
Ausführungen.

Geſtern nachmittag gab dieſer Muſikzug
im Neumarktſchützenhaus zu Halle unter Lei
tung ſeines Dirigenten Sturmführer Fr. Hoſe
mann eine beſondere Leiſtungsprobe, zu der
Gauleiter Jordan, Gauleiter- Stellvertreter
Teſche, Brigadeführer Fiedler und eine
Anzahl führender Männer der Partei und der
SA. erſchienen waren. Dieſes Sonderkonzert
war veranſtaltet worden, um dem Muſikzug
Gelegenheit zu geben, einmal vor dem Führer
korps die hohe Stufe ſeiner Leiſtungsfähigkeit
aufzuzeigen.

Dieſer Leiſtungsnachweis iſt glänzend ge
lungen. Man hörte Proben aus allen müſit
kaliſchen Bereichen: Streichmuſik, Blasmuſik,
Tanzmuſik. Dabei zeigte ſich, daß der Muſikzug
dem Vortrag etwa der „Oberon“ Ouvertüre
ebenſo gewachſen iſt wie dem von Märſchen
und alten und neuen Tänzen. Es wurde nicht
nur wie es für eine SA.Kapelle ſelbſtver
ſtändlich iſt höchſt exakt und diſziplinvoll
muſiziert, ſondern auch mit gepflegtem tech
niſchem Können (der Klarinettiſt Vogt ſpielte
ſogar ein ſchwieriges Solo) und mit muſikali-
ſcher Eindringlichkeit.

Dr. Joachim Bergfeld

ehernen
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Giftküchen gemeinſchaft Paris Moskau
Merkwörcdige Zuscommenhänge im FHetfzfeſdzug gegen Deotschlanc“

Halle, 12. Januar. Jmmer noch über
ſchlägt ſich die franzöſiſche Preſſe in
hyſteriſchem Geſchrei über alle mög
lichen dunklen Pläne Deutſchlands und man
merkt deutlich die Verlegenheit, die
unſere Enthüllungen über die wahren
Abſichten Frankreichs auf Spaniſch Marokko
ausgelöſt haben. Die engliſche Preſſe hält
ſich bezeichnenderweiſe völlig zurück und
wartet die diplomatiſche Aktion ihrer Regie
rung zur Unterbindung jeglicher Freiwilligen-
Hilfe für Spanien ab.

Um ſo intereſſanter iſt jedoch die Feſt
ſtellung, daß Moskau zu gleicher Zeit
mit Paris die Hetze über Marokko begann.

Jnfolge der in Sowjetrußland ſehr ſtarken
Preſſezenſur pflegt die ſowjetruſſiſche
Preſſe die Meldungen über alle euro
päiſchen Ereigniſſe meiſt ſehr ſpät zu
bringen. Es iſt jedoch ſehr intereſſant, daß die
Moskauer Preſſe ſchon am 9. und 10. Januar,
alſo zugleich mit der franzöſiſchen Preſſe und
daher mit einer ungewöhnlichen
Schnelligkeit, in der Lage war, diemarokkaniſchen Märchen aus Paris ebenfalls
zu veröffentlichen und ſogar ſchon in ſelbſt
verſtändlich typiſch ſowjetiſtiſcher Art zu kom
mentieren. Dieſe Feſtſtellung iſt ein neuer
Beweis für die Richtigkeit der Pariſer
Meldungen, daß die geſamte Preſſehetze
ſorgfältig vor bereitet war, und
zwar unter der Schutzherrſchaft der Sowjet
juden Moſes Roſenberg undPotemkin. Dieſe Feſtſtellung wird ſicherlich
in London auch intereſſieren, da ja die

ſi ſſe genügend Verſuche unternommen hatte; auch die engliſche Preſſe zur
Beteiligung an den Manövern zu verleiten.

Jn London liegen nunmehr Berichte über
die Vorgänge in Spaniſch- Marokko
vor, die zu der bekannten Aufregung in der
franzöſiſchen Preſſe geführt haben. Nach
dieſen engliſchen Berichten beſtätigt es ſich
nicht, daß ſich deutſche Truppen in
Spaniſch-Marokko befinden oder daß deutſche
Truppen gelandet worden ſind. Auch über die
Anweſenheit angeblicher deutſcher Freiwilliger,
ſo wird in London erklärt, iſt nichts bekannt
geworden. Hingegen habe ſich eine gewiſſe
deutſche Betätigung in Marokko beſtätigt, die
ſich auf Beſchäftigung von Bergwerks
ingenieuren und ähnliches erſtrecke. Es ſei
ja bekannt, daß Franco eine Reihe von
deutſchen Bergatern habe. Jm übrigen
wird in London darauf verwieſen, daß die
berichtete deutſche Betätigung keine Ver
tragsverletzung darſtelle, und zwar
würden weder die Beſtimmungen des
Artikels 7 noch die Beſtimmungen des
Artikels 8 des ſpaniſch- franzöſiſchen Marokko
Vertrages vom 3. Oktober 1904 verletzt. Auch

Berichte über die Anlage von Be
feſtigungsanlagen außerhalb Ceutas
die

hätten ſich nicht beſtätigt. Ceuta ſelbſt ſei
vertraglich Feſtung. Es lägen hier nur
ewiſſe vertragliche Beſchränkungen für einen

nbau ſchwerer Geſchütze über ein beſtimmtes
Kaliber vor. Es ſei richtig, daß in Ceuta ſelbſt
gewiſſe Befeſtigungsanlagen vorgenommen
werden, die aber nach engliſcher Auffaſſung
nicht gegen die vertraglichen Begrenzungen
verſtoßen.

Aus dieſen in London vorliegenden Mel
dungen ergibt ſich alſo, daß die übertriebenen
Meldungen der franzöſiſchen Preſſe einwand-
frei als Phantaſieprodukte nach
gewieſen ſind.

ten auf Spaniſch-Marokko
ſchränken ſich darauf, ſie als verleumderiſch zu
bezeichnen. Den Tatſachen vermögen ſie jedoch
keinerlei Argumente entgegenzuſetzen Man
weiſt lediglich auf einen für die nächſte Zeit
erwarteten Beſuch Dr. Schachts in
Paris. hin und meint, daß die deutſche Ant
wort auf die franzöſiſche Preſſehetze keine gute
Begleitmuſik zu dem Beſuch ſein werde. Offen
bar verlangt man in Paris, daß Deutſchland
ſich die tollſten Betrugsmanöver, die
übelſte Brunnenvergiftung und die gemeinſte
Hetze und Verleumdung widerſpruchslos ge
fallen laſſen ſoll, damit „die Atmoſphäre nicht
vergiftet werde! Jn einer typiſch galliſchen
Unlogik nimmt aber dieſe franzöſiſche Preſſe
für ſich ſelbſt ſelbſtverſtändlich das Recht in
Anſpruch, Deutſchland ſo viel und ſo oft zu
verleumden, als es den Hintermännern dieſer
Preſſemeute gefällt.

Jn Morteau in der Nähe der ſchwei-
zeriſchen Grenze hat ſich, wie die Liberté
auf Grund von Unterſuchungen der Provinz-
zeitung „L'Jmporcial“ meldet, ein neues bol
ſchew iſt iſches Propagandazentrum
entwickelt. Aehnlich wie in Perpignan haben
ſich auch hier die Behörden das Heft von den
Kommuniſten aus der Hand nehmen laſſen.

MRz, die richtige FJeitung für Gie!

Für den erſten Schleimzuſatz zur Flaſchenmilch:
Opel's KalkKindermehl

Es enthält reichlich phosphorſaure Kalkſalze.
Sein hoher Gehalt an vermalztem Mehl dient

ſchneller Gewichtszunahme. Doſe 375 e
RM. 1,30, 225 e 80 Pfg. in Apotheken und
Drogerien. Verlangen Sie gratis und franko

eine Probe ſowie die Koch und Diätrezepte
für eine abwechſlungsreiche Ernährung von
OpelZwieback, LeipzigSüd.

Trotz des Verbots der Anwerbung franzöſiſcher
Freiwilliger für das rote Spanien werde die
Werbung in großem Umfange fortgeſetzt; ledig
lich die Propaganda und der Abtransport der
Freiwilligen gehe in etwas vorſichtigerer Art
vor ſich.

Jm übrigen hat das Provinzblatt „L'Jm
parcial“ in Erfahrung gebracht, daß die Sow
jets in dieſer Gegend eine ganz ſeltſame Pro-
paganda betrieben. Seit mehreren Monaten
befanden ſich nämlich mehrere Sowjet-
agenten im Lande, die gute Uhrmacher
für Sowjetrußland ſuchten. Zwei bis dreimal
in der Woche empfingen dieſe Moskauer Send
linge die fachkundigen Bewerber und prüften
ſie auf Herz und Nieren. Daß nur die beſten
angeworben wurden, verſtehe ſich von ſelbſt.
„L'Jmparcial“ fordert ſchließlich die Regierung
auf, ſich endlich einmal mit dieſen Werbungen
zu befaſſen, damit nicht alle franzöſiſchen Fach
arbeiter nach Sowjetrußland auswanderten.

„Gebt mir vier Jahre Zeit“
Dr. Goebbels beſichtigte die Ausſtellungspläne

Berlin, 12. Januar. Am Montag beſichtigte
Reichsminiſter Dr. Goebbels die Pläne und
Modelle für die vom 29. April bis 20. Juni

im Berliner Ausſtellungs- und Meſſegelände
ſtattfindende Ausſtellung „Gebt mir vier
Jahre Zeit“.

Die Entwürfe, die die Zuſtimmung des
Miniſters fanden, verſprechen eine Ausſtellung
von ſtärkſter Wirkſamkeit. Jn neuartiger, groß
zügiger Geſtaltung ſoll hier ein Ueberblick über
das Aufbauwerk des Führers für die
Oeffentlichkeit gegeben werden. An der Be
ſichtigung nahmen u. a. teil: der Oberbürger
meiſter und Stadtpräſident von Berlin
Dr. Lippert und der ſtellvertretende Gau
leiter Görlitzer.

Freiwillige für die Luftwaffe
Berlin, 12. Januar. Am 15. Januar 1937

läuft die Friſt für die Meldung als Frei-
williger für die Luftwaffe zum Eintritt im
Herbſt 1937 ab.

Wer ſich bis jetzt noch nicht gemeldet hat,
muß ſein Eintrittsgeſuch ſofort einreichen
bei einem Truppenteil derjenigen Waffen
gattung, bei der er dienen will. Dafür kommen
in Frage: Alle Truppenteile der Fliegertruppe,
der Flak-Artillerie, der Luftnachrichtentruppe
und des Regiments General Göring. Geſuche,
die nach dem 15. Januar eingehen, können nicht
mehr berückſichtigt werden.

Engliſche Rüſtungsfragen
Beschleunigte Loftrüstong Mechonisierung der Armee

London, 12. Januar. Jn wie ſtarkem Am
fange Rüſtungsſorgen die engliſche Oeffentlich
keit beſchäftigen, zeigt die Sonntags
preſſe, die bisher Nachrichten dieſer Art nur
in geringem Umfange brachte.

Die führende Sonntagszeitung, die Sun-
day Times“, weiſt in einem Leitaufſatz
darauf hin, daß keine politiſche Angelegenheitgegenwärtig von größerer Bedeutun ſei als
die Frage der Verteidigung der britiſchen Jn

ſeln. Gute Fortſchritte ſeien bei der Auf
rüſtung gemacht worden. Es werde aber keine
allgemeine Wehrpflicht geben. Jn einem künf-
tigen Kriege, ſo meint das Blatt, werde die
britiſche Regierung ſich zu Lande darauf be
ſchränken, ihre Beteiligung durch eine Be
rufsarmee begrenzt durchführen zu laſſen.

Der „O ber ver“ bringt einen Aufſatz
des Brigadegenerals Groves über die Luft
ſtreitm acht Großbritanniens. Die britiſche
Luftaufrüſtung, ſo ſchreibt Groves, müſſſe
außerordentlich beſchleunigt werden, um
frühere Verſäumniſſe nachzuholen. Die
Schätzungen des Luftfahrtminiſteriums ſeien

viel zu optimiſtiſch. Der Brigadegeneral be
hauptet, daß, um das Rüſtungsprogramm zu
erfüllen, bis zum 31. März 1937 die gleiche
Anzahl von Maſchinen der Luftflotte hinzu
gefügt werden müßte, wie das in 21 Monaten
vor dem 31. Dezember 1936 der Fall ge-
weſen ſei.

„Sunday Dispatch“ weiß zu berichten,
daß im Unterhaus ein neuer wichtiger Schritt
zur Mechaniſierung der Armee an
gekündigt werden ſoll. Es würden 8 Kaval-
lerieregimenter in leichte Tankregimenter oder
Panzerwagenregimenter umgewandelt werden.
Ebenſo würden ein Gardebataillon und ſieben
Jnfanterieregimenter in Panzerwagen bzw.
Tankeinheiten umgewandelt werden. Dieſes
Programm komme hinzu zu der Umwandlung
von zwei Kavallerieregimentern und drei Jn
fanterieregimentern in Maſchinengewehreinheiten. Die Koſten der Mecanſerung
würden außerordentlich hoch ſein. Sie würden
vorausſichtlich aus der Rüſtungsanleihe be
zahlt werden, die die Regierung zu Anfang
des neuen Finanzjahres auflegen werde.

350 Kommuniſten in Japan verhaftet
Vorbereifongen för bewaffneten Aufstfond waren getroffen

Tokio, 12. Jan. Das japaniſche Jnnen-
miniſterium teilte mit, daß im Zuſammen
hang mit einem Aufſtandsplan, der
jetzt aufgedeckt wurde, 350 Kommuniſten ver
haftet worden ſind, die ſeit langem eine aus
gedehnte Wühl- und Hetzarbeit in Japan,
aber auch auf Formoſa, Korea und in Schang-
hai getrieben haben.

Wie aus der Mitteilung des Jnnen
miniſteriums hervorgeht, wurde die Tätigkeit
der kommuniſtiſchen Hetzagenten bereits ſeit
langem ſorgfältig beobachtet. Schon vor vier
Jahren waren in Japan Geheimbünde kommu-
niſtiſcher Tendenz gegründet worden, von
denen vor allem unter den Arbeitern und

Bauern Umſturzpropaganda getrieben
wurde.

Nicht weniger als 300 Funktionäre
betätigten ſich im Auftrage dieſer Geheim
bünde. Sie gründeten in ganz Japan kom
muniſtiſche Zellen. Mit getarnten Zeitſchrif
ten, die Titel wie „Bauernfreund“ oder „Ar
beiterjugend“ hatten, wurde verſucht, die
Parole des Bolſchewismus ins japaniſche Volk
zu tragen. Es waren aber auch bereits Vor
bereitungen für einen bewaffneten Auf
ruhr getroffen worden. Der Aufſtandsplan
ſah vor, daß wichtige militäriſche Einrich
tungen und Eiſenbahnen zerſtört, Funkſtatio
nen beſetzt und Banken beraubt werden ſollten.

Danziger Kommuniſten verurkeill
Danzig, 12. Januar. Wie berichtet wurde

im Dezember vorigen Jahres in Danzig eine
große Anzahl von Kommuniſten feſtgenommen,
die unter dem Namen „Spartakus
Bund“ einen neuen Geheimbund aufzogen
und Flugblätter hetzeriſchen Jnhalts verteilt
hatten. Das Haupt dieſer Bande war der
Jude Dr. Franz Jakubowſki aus Zoppot.

Am Montag hatten ſich neun der Ver
hafteten vor dem Schnellrichter in Dan
zig zu verantworten. Die übrigen werden in
einem beſonderen Verfahren abgeurteilt.

Der Drahtzieher, der Jude Dr. Franz
Jakubowſki wurde wegen Verbreitung
von Greuelnachrichten und wegen Neuorgani-
ſation der verbotenen KPD. zu einer Gefäng
nisſtrafe von drei Jahren und drei Monaten
und zu einer Geldſtrafe von 500 Gulden ver
urteilt. Die Kommuniſten Otto Treppner
und Eduard Krajewſki erhielten wegen
der gleichen Vergehen Gefängnisſtrafen von je
einem Jahr und neun Monaten. Der Kaſſierer
des neu aufgezogenen Geheimbundes, der be
reits wegen politiſcher Vergehen ſchwer vor
beſtrafte Artur Ell wart erhielt zwei Jahre
und drei Monate Gefängnis. Der Kurier-
dienſte verſehende Bruno Brieſe erhielt
zwei Jahre Gefängnis, die übrigen Angeklag-
ten Gefängnisſtrafen von drei bis neun
Monaten.

Jakubowſki erhielt ſeine Anweiſungen von
dem bereits wegen ähnlicher Vorfälle in

Danzig abgeurteilten Kiſſin, der augenblick
lich in Kopenhagen eine internationale kom
muniſtiſche Propagandaſtelle leitet.

Hianfu von den Deutſchen verlaſſen

Nanking, 12. Januar. Dank der vorſorg-
lichen Maßnahmen der deutſchen Bot
ſchaft iſt es gelungen, alle in Sianfu lebenden Deutſchen nbeſeligt aus der Stadt zu
bringen.

Zurück blieb lediglich, auf eigenen Wunſch,
ein Deutſcher, der auch während dieſer
kritiſchen Zeit ſeinen Poſten nicht verlaſſen
und die Jntereſſen ſeiner Firma weiter wahr
nehmen will. Die deutſchen Volksgenoſſen ge
langten im Flugzeug über Nanking nach
Schanghai.

Moskau hehzk in Likauen

Zahlreiche Kommuniſten verhaftet
Kowno, 12. Januar. Seit einiger Zeit

nimmt in Litauen trotz ſchärfſter Beſtrafung
der Schuldigen die kommuniſtiſche Wühlarbeit
erneut zu. Die Sicherheitspolizei hat in den
letzten Tagen wieder eine Reihe bolſche
wiſtiſcher Hetzer und Wühler, in der
Mehrzahl natürlich Juden, in Kowno,
Memel und der Provinz verhaftet.
Jn Memel wurde ein großes Lager von

10 000 kommuniſtiſchen Flugſchriften ent

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:
11. Jan. 1932: Richard Menzel, Maler,

SA.Mann, Büdelsdorf (Schl.Holſtein), von
Kommuniſten und Reichsbanner erſchlagen.

Zehn Todesopfer durch Bergunfälle

Jn den Schweizer Alpen
Bern, 12. Januar. Die Geſamtzahl der

Todesopfer des bereits gemeldeten Skifahrer
unglücks am Brieſen beträgt nach den letzten
Feſtſtellungen ſieben.

Am Sonntagvormittag ereignete ſich ferner
ein Bergunglück am Faulfirſt im St. Gal
liſchen. Dort büßten von vier Skifahrern
zwei ihr Leben ein.

Ein drittes Unglück wird vom Furka
Paß gemeldet. Jn der Nähe der Paßhöhe
wurde ein Soldat von einer Lawine ver-
ſchüttet.

Deviſenſchieber in Preßburg gefaßt
4 Millionen Tſchechenkronen verſchoben

Preßburg, 12. Januar. Eine Valutaſchieber
bande, die mit Gangſtermethoden Wertpapiere
und Geld in das Ausland ſchmuggelte, konnte
jetzt von der Preßburger Polizei gefaßt
werden. Mehr als 4 Millionen Tſchechen
kronen ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen
von der Bande verſchoben worden.

Unter den Mitgliedern des Schieberkonſor
tiums, die bis jetzt verhaftet wurden, befindet
ſich auch der penſionierte Direktor der Preß
burger deutſchen Handelshochſchule, Joſeph
Maria Seewart h. Zur allgemeinen größten
Ueberraſchung ſtellte ſich heraus, daß dieſer
Mann, der in deutſchen Kreiſen im übrigen
wegen ſeiner Vergangenheit wenig guten Leu
mund hat, der Hauptſchuldige iſt. Er iſt aber
nur das Glied einer Kette von Verbrechern,
die ſich durch faſt alle Staaten Europas zieht.

Wie ſchon angedeutet wurde, iſt der ver
haftete Seewarth dem Deutſchtum in
Preßburg in ſehr ſchlechter Erinnerung. Er
hat unter dem Deckmantel des Patriotismus
und der Staatstreue im Jahre 1933 und 1936
viele gut deutſchgeſinnte Männer bei den Be
hörden wegen angeblicher Staatsfeindlichkeit
angeſchwärzt. Seewarth iſt tſchechiſchen Ur
ſprungs. Zunächſt ſpielte er den radikalen
Deutſchen. Sein Weg führte ihn aber bald zu
den deutſchen Sozialdemokraten und
ſpäter ſogar zu den tſchechiſch- nationalen Sozig
liſten. Auch die bekannte Liga gegen den Anti
ſemitismus verdankt diefem tüchtigen Manne
ihre Gründung.

Göring fährt nach Italien
Berlin, 12. Januar. Miniſterpräſident

Generaloberſt Göring wird ſich in Be
leitung ſeiner Frau dieſer Tage zu einem
ürzeren Erholungsurlaub nach Jta

lien begeben.

In wenigen Yeilen
Der Führer und Reichskanzler empfing

geſtern den zum Geſandten in Aſuncion (Para
guay) ernannten Dr. Büſing, ferner den
zum Geſandten in Guatemalg (zugleich für
Mittelamerika) ernannten bisherigen General
konſul Reinebeck zur Abmeldung vor ihrer
Ausreiſe auf ihre neuen Poſten.

Der Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat auf
Antrag des Reichsführers SS. und Chef der
deutſchen Polizei Heinrich Himmler den
Miniſterialdirigentenn im Reichsminiſterium
des Jnnern Hans Kehrl zum kommiſſari-
ſchen Polizeipräſidenten von Hamburg ernannt.

Wie aus Myſore in Jndien berichtet
wird, kam es dort zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Moslems und indiſchen Chriſten in
der Nähe der Kirche von St. Philomena. Die
Mohammedaner zerſtörten die in der Kirche
befindlichen Heiligenbilder. Drei Perſonen
wurden getötet und zwölf verletzt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich. Politik Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt
und Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt (z. Zt. in Bombay) i. V. Dr. Jvachim
Bergfeld; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Sladtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
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Valionalregierung für Paläſtina ne za die W Mandats Rihanie, die 50 Kilomeker von Antiochia Beim Radrennen ing Meer geſtürzt

7 ca ten ratn entfernt iſt.as arabiſche omitee abe eine Vor dem Rathaus, in dem der Völker igefordert Warnung erlaſſen in der es allen Arabern bundsausſchuß abgeſtiegen war, hatten ſich je Drei Fahrer ertrunken
Araber verlangen Abſtellung der Judenpolitit verboten iſt, vor dem britiſchen Ausſchuß zu eine Gruppe Araber und Türken ein Paris, 12. Januar. Ein Verſehen der

erſcheinen, ohne ſich vorher mit dem arabiſchen gefunden, Um den Ausſchuß zu begrüßen und Leitun i
t den, r g einer Sportveranſtaltung koſtete inLondon, 12. Januar. Reuter berichtet aus Oberkomitee in Verbindung geſett zu haben. ihm ihre ſehr entgegengeſetzten Wünſche vor Biarritz drei Rennfahrern das Leben.

Jeruſalem, daß die Araber vor dem könig zutragen Es dauerte nicht lange, bis dieüchen Unterſuchungsausſchuß die völlige Anſchauungsunkerricht für Genf beiden Gruppen handgemein wurden Es ent Am Strande fand am Sonntag ein Rad
Aufgabe der Politik der Förderung des ſpann ſich eine allgemeine Schlägerei. Die rennen ſtatt. Die Rennfahrer wurden aber
Zionismus und die Schaffung einer eigenen Wieder ſchwere Unruhen im „Sandſchak“ Ausſchußmitglieder verſuchten, vom Balkon des t tNRationalregierung für Paläſtina ver 5 d Rathäuſes die Streitenden zu beſchwichtigen. C den vorgeſchriebenen Weg nach den
fangen werden Paris, 12. Januar. Der dreiköpfige Aus fanden aber kein Gehör. Jm Gegenteil, der Strand geleitet, ſondern einen anderen

ch uß, der vom Völkerbundsrat nach der Ver Kampf wurde immer heftiger. Hatte man zu Weg, der an eine gefährliche Stelle desDieſe beiden Hauptpunkte ſeien in einer tagung des türkiſch-franzsſiſchen nächſt nur mit Stöcken und Meſſern gekämpft, Strandes führte. Die Wellen gingen ſehr hoch
Erklärung der Araber enthalten, die der Streitfalles in Genf beauftragt wurde. griff man bald zu Revolvern und Gewehren, und erfaßten eine G on ſieben R
königlichen Kommiſſion vorausſichtlich am die Lage im Gebiet von Alexandrette an Ort Schließlich mußte eine Schwadron leich a z ge e on t en h
Montag übergeben werden wird. Der Bericht und Stelle zu prüfen, war am Sonntag Zeuge ter Kavallerie eingeſeht werden, um die fahrern. Vier von ihnen konnten ſich retten
werde nachweiſen, daß eine Löſung, welche und Gegenſtand heftiger Kundgebungen der Ordnung wiederherzuſtellen Etwa 15 Per drei wurden von einer hohen Welle fort
die arabiſchen Beſchwerden abſtelle, unmög- türkiſch geſinnten Bevölkerung in der Stadt ſonen ſind verletzt worden, davon eine tödlich geſchwemmt. Sie ſind ertrunken.

Scadtthet goſe
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23. 15 Uhr

Freier Kartenverkauf und NS.
Kulturgemeinde: N

Die Fledermaus
Dienstag Stammk hab keine Gültigkeit

Mittwoch 20 bis gegen 2215

Die luſtige Witwe
Operette von F. Lehar

Schau burgFaschings Stimmung

wie noch nie
Alles lächt

ab heute Dienstag über die
große Komikergarde
Paul Hörhbiger

Hans Hoser
Hans Richter, rrude Marien
Paul Henkeis, H. Salfner

in dem groben
robis-Europa-lusespiei 2

Am Riebeckplatz
ung

Große Ulrichstr. 51
in beiden The atern

Morgen letzter Tag l
Richard Eichberg's

gewaltige Filmschöpfung
J

zu bekannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Junghlut
Halle, Alhrechtstr. 37

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden

in Zahlung genommenS äß7

Ein Hans Steinhoff-Film der Tobis- Europa Spielleitung Hans Steinhoft

Ein Gesellschafisfilm nach dem berühmten Bühnenwerk v. Oskar Wilde

In den Hauptrollen-

Ein ganz u Kriminalfilmnach dem berühmten und viel
gelesenen Ullstein- Roman
Der sehweigende Mung“

von Oskar Jensen, mitKerl Iudo. dien
Kitty Jantren, Theo Linven

Jugend nient zugelassent

Ein grotesker Film, humor-
gewürzt von Anfang bis Ende

Schahbernack
as ist beihender Witz

hemmungsiose Uiestim-
mwung. Sehadenfreude,Hebens würdige Bosnheit u.
Verrücktneit. groteske

Verwirrung
Dis Zuschauer lachen, daß es
gellt und dröhnt. Abendblatt
Aber das wuß man sich eben

das bevorzugte und 20-

verlässiqge Werbemiffe!

öwalgsverſteigerunge

Es werden öffentlich meiſtbieten
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Kathe Dorsch, Gustav Gründgens, Marianne Hoppe
Albert Lieven, Hans Leibelt, Paul Henckels

Eine Frau ohne Bedeutung, aber eine Frau von Charakter, die Leid und Er
niedrigung, Qual und Sorgen, Schande und Demütigung ertrug um ihres Kindes

Beginn in beiden Theatern
W. 4. 6. 8.20 8. 2 30, 4. 6, 8.20

j j J i J j ü ansehen, denn diesen Film, in Mittwoch, 13. Januar 1937:willen! Die Geschichte eines großen Herzens, das Sieger blieb über alle S F e der endende o r Walt Adolf Hitler Ring
Niedrigkeiten des Lebens Se nein Selbstzweck ist. kann 1 Poſten Zigarren, 1, Lad echt

en an an mieht e Zeit 1 Varenſchrank mit Schiebtn 5 4 An chener Zeitung. 1 Wäſcheſch k, 1 KleiderſthEin Flmwerk, das u den Herzen aller zpricht, weil es Konfiikte und Morr pro granmm 1 Bufelt M artveng, l

j ie 6 Stühle mit Lederſitz, 1 TeppichKampfe schildert, die jedem Menschen bekannt sind, weil es das leben in allen Gosfsfäften Terrier Kulturfilm 2 Selgemalde, 2 Sallen, 1 n
schildert, wie das leben ist

Bawvaria-Tonwoche
für ugenat. zugelassen!

regal, 1 Glasſchrank, 1 Zigaretten
automat, 1 Faltboot, 1 Glae,
ausſtellungsſchrank.

Gebhardt, Obergerichtsvollzi her.
Möiter der Erde heure Ufa-Ton- Wo r e

e

Bauer's Ausschank
Rathausstraße 3

Erstaufführung heute
Alte

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen7 r rom en e Am Dienstag, dem 12. Januar 1937der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

n 18 Pfa. für die dreiſpaltige Millimetergeile. Eröffnung sfeierz Werktags: 4.00 6.30 8.10 Uhr Sonntags 3.15 5.40 8.10 Uhr verbunden mit Abendessen
et 1 Küche und Keller bieten nur das Beste.E. u ugendliche nie zugelass en Ab 20 Uhr musſhalische Unterhaltunge r s s Volkshochſchule Halle. Heute, Dienstag, 20 Uhr, Alle Geschäftsfreunde, Freunde und3 Lichtbildervortrag von Stadtmedizinalrat Prof. Dr. Gönner und Bekannte sind herszlichst

Schnell über t Krankheiten eingeladenund ih Be r Hörſaal 17 e jun hen n Januar Reinhold Noack und Frau
der Univerſität, Lichtbilder „Bauer's Ausschank“, Rathausstraße 3

„Deutſche Kunſt in

e deeeeeeeeeeeeeeeeee

Rundfuntz CBilliger

MN7- Hapog Sonderzug Mittwoch, den 13. Januar 1937
Leipzig Deutſchlandſenderi h Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571zur t nen 0c R 6.00: r pt. W rig 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter

enſt. D. Symnaſtik. 6.50. Früh An l.: Fröhliche S latten. 7.00: 9konzert. 6.50: Miteilungen für den Bauern. gen 5 a giage rnland inach Berlin 700. Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. n. e Aurnſtunde für
820 Kleine Muſik. 8.30: Muſikaliſche Hausfrau. 10.00: Deutſche Dichtung und
Frühſtückspauſe. 9.30: Markt und Küche. Muſik: Das muſikaliſche Opfer. 10.30: Fröh

am Sonnkag, d. 31. Januar 1937 W55. Waſſerſtand. (5.00. Das muſikaliſche licher Kindergarten. 11.15: Deutſcher See
h h e v e it, wetterbericht. 11.40: Der Bauer ſprichtHeute vor Jahren. 11.30: Zeit,7.05 ab Halle-S. an 0.29 n n er a en e r De zum mirfür Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte,7.29 ab Bitterfeld an 0.04 Nachrichten, Wetter. 13.15: Blas- und Glückwünſche. 13.45: Nachrichten D 14.00:

t an Berlin Anh. Bf. ab 22.27 Voltsmuſit. 1400: geit, a ten re Auerlet wei bi i 5.00:
14.15: Muſik nach Tiſch (Schallplatten). erlei en zwei is drei! 15.0

Tonfilm und Tanz. 15.00: Vom Zeitſinn Wetter, Börſe, Programm. 15.15: LeichteFahrpreise hin und zuräch J n. ßr der Tiere. 15.50: Kunſtbericht. 16.00: Koſt (Schallplatten). 15.40: Lieder vonda re a uer ab Halle II. Kl. 7.80 III. Kl. 5.40 Kurzweil am Nachmittag (Schallplatten). Adolf Jenſen. 16.00: Muſit am Nachmittag
ab Bitterf. II. Kl. 6. 40 III. Kl. 4.50 17.90. Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten 50: emeb ch 17.10: Für die Frau: Nimm halb Bier und 16.50:. Die Bremer wollen den MondDie große Ue erraschung Ermäßtgte Ei halb Wein querle vier Eyer darein fangen. 17.50: Jungvolk hör zu! 18.20:

gte Eintrittskarten RM. 0.75 m. r ett e m nMuſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Die Der Dichter ſpricht. 18.40: Sportfunk.T ä 9 i c statt RM.) Gelegenheit zu preis- deutſche Kunſt im 15. Jahrhundert. 18.00: 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45
werten Stadtrundfahrten RM. 3. Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. r 9 cEuropas jüngstfer statt RM. 4.) 19.00. Fröhlicher Feierabend mit der NS. Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. An

Zigeuner- Primas Kandeh alte durch Freude“, Gau ſchließend: Wetter, Nachrichten. 20.10:
h MagdeburgAnhalt. 19.50: Aus der Arbeit Kleine bunte Muſik. 2045: tunde derder 13 jskrige Wunder- Geiger de Deutſchen Frauenwerks. 20.00. Nach jungen Nation: de 13 Januar h en

7 Auskunft und Fahrkartenverkauf: MNZ-Geschäfts- richten. S 20.15: (Reichsſendung) Stunde der ſalst der deutſch S 21 15: NeueD EZ7S O stellen sowie im Hapag-Reisebüro Halle-Saale, im Jungen Nation Der 13. Januar 1935. Der a a en Faar.) v

Roten Turm Schickſalstag der deutſchen Saar. 20.45: deutſche Blasmuſik. 22.00: Wetter, Tagestritt nachmittags und abends aufl A. et et hen wert und Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchland
.00: t Katzen grau. 99 30 ſtNur noch bis 15. Janwar n di chten, Sport 2230. Buch h 2230. Eine kleine Nachtmuſit.

Wochenbericht. 22.40 24.00: Tanz bis 22.45: Deutſcher Seewetterbericht, 23.00 bi

c n Mitternacht. 24.00: Wir bitten zum Tanz
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e DIE GAUSTADT HALLE n
Der Hollenser liebt die Woldondschaff

Unſere halliſche Heide und das Sgaletal
Unſer Wald ſoll uns erhalten bleiben Ein neuer Kolkturm wird errichtet

von Städten, beſonders Jnduſtrieſtädten, ſich
nicht als waldfeindlich, ſondern als wald
freundlich erweiſt.

Kolkturm und Heiclemuseum
Der Leiter des Heidevereins, Pg.

Prof. Dr. Noack, betonte in ſeiner kurzen An
ſprache, daß wir aus dem Vortrag viel Neues
über den Aufbau unſerer Heimat gehört haben,
eine Aufrüttelung, die Heimat zu pflegen, tut
dringend not. Wir betrachten unſere Heimat
nur immer vom wirtſchaftspolitiſchen Stand-
punkt, wir haben aber allen Grund, zurück
zukehren zur Schönheit, denn nur dadurch
können wir die Liebe zur Heimat fördern. Der
verſtorbene langjährige Leiter des Heide
vereins, Pg. Tittel, hat uns allen die Wege
gewieſen, die wir gehen müſſen, um unſere
enge Heimat ſchöner zu geſtalten. Wir haben
dem verſtorbenen Förderer unſerer Heide
gegenüber die Verpflichtung übernommen, ihm
ein Vermächtnis zu machen, indem wir den
Kolkturm, der durch ruchloſe Hände zer
ſtört worden iſt, wieder aufzubauen. Seit 1909
haben wir ein kleines Heidemuſeum,
daß leider ebenfalls durch Banditen im Jahre
1920 zerſtört worden iſt. Der Heideverein iſt
gewillt, den Kolkturm wieder zu errichten;
dazu gehören natürlich Geldmittel. Prof. Dr.
Noack richtete nun an alle Anweſenden die
herzliche Bitte, mitzuhelfen an dem Wieder
aufbau des Kolkturmes durch Zah-Der Aüssichtsturm in der Heide. Von hier oben hat man einen herrlichen Rundblick lung von Geldbeträgen, die bei der Landwirt
ſchaftlichen Bank eingezahlt werden können. Er
ſchloß mit dem Hinweis, daß wir in einer Zeit
des Vorwärtsſtrebens leben. Die Größe des
Menſchen offenbart ſich in der Liebe zur Heimat
und des Vaterlandes.

Jm HeideVerein e. V. Halle hielt am Mon mittelbar am Ufer Wandernden empfunden
kagabend in der Aula des Reform Real- wird, und daß der auf die das Ufer begleiten
Gymnaſiums BVibliotheksrat Dr. We ißen- den Höhen Hinaufſteigende ſehr enttäuſcht
born einen Vortrag über „Di e halliſche wird; daß mit einem Wort dieſer Teil des
Heide und das Saaletal als Groß Saaletales eine Kuliſſenlandſchaft iſt.
begriff“. Das Saaletal in ſeiner Länge von Dem abzuhelfen, iſt das Ziel unſerer An
442 Kilometer, ſo führte er aus, hat wohl ſelten pflanzungspolitik. Es iſt aber zu vermeiden, beiner mit dem Wanderſtab wirklich ſich er daß alle charakteriſtiſchen Eigentümlichkeiten Der glückliche Autoverkäufer
wandert. Es zeigt die verſchiedenſten Land der augenblicklichen Bodengeſtaltung, oder Der kaufmänniſche Angeſtellte Erwin
ſchaftsformen. Die Granitberge des Fichtel Pflanzendecke oder der Tierwelt vollſtändig Müller einer halliſchen Autofirma zog in
gebirges, an ſeiner Quelle in 705 Meter Höhe, verloren gehen zugunſten einer für das Auge Wernigerode bei einer Ueberführungsfahrt
werden ſehr bald auf weit über 100 Kilometer wohltuenden Waldbedecktheit außerhalb des von Bremen nach Halle ein Winterhilfs
hindurch enge, ſteile und windungsreiche Täler engſten Uferrandes. Lotterie-Los im Werte von RM. 500,
in paläozoiſchen Schiefergeſtein abgelöſt, an die Um den Typ der Erholungsland
ſich dann von dem nur noch 230 Meter hoch ſchaft um Halle herum zu vermehren, haben
Buuh Sagalfeld ab Gegenden typiſchen wir zwecks Ab wehrmaßnahmen die Wand Mit „ßdF. zum Winkerſpork

untſandſteinCharakters voll weicher Linien lungen des Landſchaftsbildes infolge der ſi
führung anſchließen. Die Buntſandſtein Hoch wandelnden Wirtſchaft. ſtändig ſorgenden Am 17. Januar geht eine „KdF.“Winter
ebenen von drei bis vierhundert Meter Höhe Blickes zu verfolgen. Wir wollen auch für ſportfahrt nach Johanngeorgenſtadt im Erz
fallen in Terraſſen zur breiten Talſohle ab. Halle, ſo ſchloß der Redner ſeine Aus gebirge. Anmeldungen ſofort beim Kreisamt
Dann bleibt das Flußtal annähernd ſo breit, führungen, wahr machen, daß die Umgebung Kraft durch Freude“.
aber die begleitenden Muſchelkalkberge geben
ihm durch ihre trutzige Höhe und Steilheit
einen ganz anderen Charakter.

der holſeche Abechonn Die Halloren beim Keujahrsempfang
Bis Naumburg geht es ſo weiter,

während im Süden die JlmSaaleKalkplatte
bis zu 509 Meter anſteigt. Um Weißen Sie waren beim Führer und im Propagandaminiſterium
fels bis Bernburg iſt dann der Charakter
des Saaletals in ganz kurzen Zwiſchenräumen
dauernd ſo wechſelvoll, daß man wieder von
einem beſonderen Abſchnitt ſprechen kann und
das iſt der rund 100 Kilometer lange
Halliſche. Er wird zwar von der Wiſſen
ſchaft bereits zum Unterlauf des Fluſſes ge
rechnet, aber erſt unterhalb Bernburg tritt der
Fluß endgültig ins Flachland ein um ſchließ
lich in 500 Meter Meereshöhe ſich mit der
Elbe zu vereinigen.

Wandlung der Landschaff

Wir müſſen vorausſetzen, daß man fich
bewußt iſt, daß alle Landſchaftsformen ſich in
Uununterbrochener Veränderung befinden. Wie
unſere halliſche Heide in früheren Jahr

underten ausgeſehen hat, kann man nur aus
wenigen Stellen unſerer Ueberlieferung und
aus pflanzengeographiſchen Ueberlegungen ver
muten. Daß viele Teile unſerer Heide ver
ſumpft waren, iſt anzunehmen, auch iſt zu
einem großen Teile die Trockenlegung dem
unterirdiſchen Braunkohlenbergbau
r ſhie ren Von der Holzpolitik der ſtaat
ichen Forſtverwaltung vergangener Jahr

zehnte, in ſich gleichaltrige Kiefernſchläge
heranzuzüchten, iſt die Stadt Halle als Be
ſitzerin glücklicher Weiſe abgekommen. Un
wiederbringlich iſt das Antlitz der nächſten Um
gebung der Heide verändert, heute drängen
ſich durch allerlei Bodenverbeſſerungen und

n ger erzwungene Derede Ticht nur an dem Dölauer Nordrand,
auch an dem Nietlebener Südrand hat Die Haloren bei Dr. Goebbelsſich alles verändert. Die Anlage der Pracht Aufn.: Heinr. Hoffmann

raße, das Nietlebener Villenviertel und Wie wir im politiſchen Teil ausführlich be Eintreffen der Diplomaten vom Führer
ie rieſigen Kaſernenbauten haben den richten fanden in Berlin geſtern die großen empfangen.

Eindruck vom Wald für den auf ihm zu Neujahrsempfänge ſtatt. Ein beſonderes Er Jm Anſchluß an dieſen Empfang begaben
kommenden Wanderer ebenfalls gewandelt. lebnis für die Berliner bildet immer wieder ſie ſich in das Propagandaminiſte-

die Ankunft unſerer Halliſchen Salzwirker- rium, wo ſie auch von Dr. GoebbelsEine Kulissenlandschaft brüderſchaft, der Halloren, die in jedem herzlich in der Reichshauptſtadt begrüßt wur
Jahre nach althergebrachter Sitte beim Jahres den. Sie überbrachten auch Dr. Goebbels inDer Redner ſchilderte dann noch kurz alles, wechſel dem deutſchen Staatsoberhaupt Salz ihrer althergebrachten Weiſe die Glückwünſche

was der Lauf der Saale und das Saaletal an und Schlackwurſt mit dem Neujahrsgedicht für das neue Jahr und ihr Wortführer, Vor
landſchaftlichen Schönheiten und überreicht. Die Halloren in ihrer ſchmucken ſteher Froſch, verband den traditionellen
jonſtigen Sehens würdigkeiten bietet. hiſtoriſchen Tracht wurden auch diesmal mit Glückwunſch mit einem herzlichen Wunſch für
Die wechſelnde Geſtaltung des halliſchen Ab lebhaftem Beifall und zuweilen auch mit echten das Wohlergehen des Miniſters und ſeiner
ſchnittes des Saaletals macht nun eben den Berliner Mutterwitz verratenden Zurufen be Familie. Dr. Goebbels dankte den Halloren

eiz für den Beſucher aus. Es iſt mit Recht grüßt, als ſie, vom Anhalter Bahnhof kommend, und verabſchiedete ſie mit dem Wunſch, ſie noch
geſagt worden, daß dieſer Reiz nur von dem das lange Menſchenſpalier in der Wilhelm recht viele Jahre an der Jahreswende be
zu Schiff auf dem Fluß Fahrenden oder un ſtraße paſſterten. Sie wurden noch vor dem grüßen zu können.

Der neue Gauſtudenkenführer

e e

Aufn.: MNZ.Bildervienſt

Mit Wirkung vom 1. November 1936 hat
der Reichsſtudentenführer Pg. Dr. Guſtav
Adolf Scheel den ehemaligen Hochſchul
gruppenführer und Studentenſchaftsführer Pg.
Wilhelm Grimm im Einvernehmen mit dem
Gauleiter zum Gauſtudentenführer und Stu
dentenführer an der MartinLuther Univerſität
Halle Wittenberg ernannt und beſtätigt.

Gauſtudentenführer Pg. W. Grimm iſt ſeit
dem Sommerſemeſter 1932 im NSD.Studenten
bund tätig. Seit Anfang 1932 gehört er der
NSDAP. an. Neben zahlreichen anderen
Aemtern hatte Pg. Grimm im Sommerſemeſter
1935 die Führung der Studentenſchaft der
MartinLuther Univerſität inne und war
gleichzeitig Hochſchulgruppenführer der Hoch
ſchulgruppe Halle des NSDStB. Zu Beginn
des Winterſemeſters 1935/36 ſchied Pg. Grimm
aus ſeinen Aemtern aus und leiſtete bis zum
Beginn des Winterſemeſters 1936/37 freiwillig
ein Jahr Wehrdienſt ab. Mit Beginn des
Winterſemeſters 1936/37 nahm er in Halle ſein
Studium der Vorgeſchichte wieder auf und
übernahm die Gauſtudentenführung des Gaues
Halle Merſeburg.

„Rdg. Briefmarkenſchau
ein großer Erfolg

Die vom Vereinsring der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude im „Roten Roß“ ver
anſtaltete Briefmarken- Ausſtellung
hat einen Beſuch aufzuweiſen gehabt, der alle
Erwartungen übertroffen hat. Am Sonntag
mußte zeitweiſe der Zutritt geſperrt werden,
weil die Ausſtellung überfüllt war. Sie
wurde deshalb bis Montag mittag verlängert.

Jnsgeſamt haben ſich rund 3000 Per
ſonen die ſehenswerte Ausſtellung an

eſehen. Dieſe Zahl beweiſt nicht nur, welches
ntereſſe den kleinen Wertzeichen entgegen

gebracht wird, ſondern auch, wie notwendig
eine Zuſammenfaſſung der ſonſt in verſchie
denen Vereinen geleiſteten Einzelarbeit iſt,
wie ſie der „KdF. Vereinsring anſtrebt und
mit dieſer Ausſtellung zum erſtenmal praktiſch
erprobt hat.

Junge Dingos im Zoo
Vor längerer Zeit erhielt der Zoo von der

Heereshundeanſtalt einen ſchönen Dingo ge
ſchenkt. Dazu wurde von einem befreundeten
Zoologiſchen Garten ein Weibchen beſchafft.
Jetzt iſt nun Nachwuchs bei dieſem Pärchen
eingetroffen, und den Kleinen auch bei
ihnen handelt es ſich um ein Pärchen geht
es ausgezeichnet. So beſteht Gelegenheit, dieſe
auſtraliſchen Wildhunde von der
früheſten Jugend auf zu beobachten und feſt
zuſtellen, daß ſie ſich in nichts von unſeren
Hunden unterſcheiden. Beim Dingo handelt es
ſich nicht um ein urſprünglich auſtraliſches
Tier, ſondern der Menſch hat ihn vor langen
Zeiten auf dieſe große Jnſel verſchleppt.

Sonderzug nach Berlin
Unſer gemeinſam mit dem HapagReiſebürd

Halle (S) für 31. Januar anläßlich der
„Grünen Woche“ in Berlin vorgeſehener ver
billigter Sonderzug hat folgende Verkehrs
zeiten:
7 Uhr 05 ab Halle S.) an 0 Uhr 297 Uhr 29 ab Stern an r be
9 Ahr 10 an Berlin Anh. Bf. ab 22 Uhr 27

Die Fahrpreiſe betragen hin und zurück:ab Halle (S 2. Kl. 7,80 RM. 3. g. 5,40
M., ab Bitterfeld 2. Kl. 6,40 RM. und 3. Kl.

4,50 RM. Für Beſucher der Grünen Woche
gelangen ermäßigte Eintrittskarten zum Preiſe
von 0,75 RM. ſtatt 1, RM. zur Ausgabe.
Auskunft und Fahrkarten ſind erhältlich in
den Geſchäftsſtellen der MN ſowie im
HapagReiſebüro Roter Turm.

Geſtern um 20.35 Uhr entſtand im Hi
haus in der Schillerſtraße e
Ueberheizung eines Ofens ein Schornſtein
brand. Die herbeigerufene Feuerlöſchpoligzei
löſchte den Brand nach kurzer Zeit.



Und wie ſie lauſchten
S. muſiziert und ſingt für die

WHW.-Betreuten
Das Winterhilfswerk des Führers erſchöpft

89 nicht in der materiellen Betreuun der
edürftigen, es ſieht auch ihre ſeeliſche Stär-

kung und Erheiterung vor. Die S. ſteht auch
auf dieſem Gebiet einſatzbereit zur Verfügung.
Und welcher Beliebtheit ſich der Muſikzug
der SA.-Brigade 38 erfreut, das zeigte
der geſtrige Beſuch im e Der Saal
war bis auf das allerletzte Plätzchen beſetzt
und hilfsbereite Hände mußten immer mehr
Stühle herbeitragen. So konnte denn auch der
Kreisbeauftragte Pg. Seifert ſeiner großen
un Ausdruck geben über den zahlreichen

eſuch. Er betonte, daß es der Wille des
Führers iſt, jedem anſtändigen Volksgenoſſen
die höchſten Kulturgüter zuteil werden zu
laſſen. Zum Schluß wies er noch auf den

zweiten Vierjahresplan hin und bat die An
weſenden um ihre Mithilfe. Es darf in
Deutſchland nichts umkommen. Hier muß jeder
helfen, denn es geht um Deutſchland.

Und nun lauſchten die Volksgenoſſen, die
vielleicht lange kein Konzert mehr gehört
haben, den hehren Klängen der „Oberon“
Ouvertüre, waren egeere von den Melodien
aus „Rigoletto“ mit dem wunderbaren er
ſolo und klatſchten langanhaltend Beifall bei
der „Luſtigen Witwe“. Dann kam das SA.
Liedgut zu Wort. Der SA.-Sturm 3/36
brachte ſeine Marſchlieder in herzerfriſchender
Weiſe zu Gehör, ganz unwillkürlich zuckte es
auch den Anweſenden in den Beinen. Heraus
ehoben ſei von den Liedern das letzte „Nuna mein Leben einen Sinn“, und zwar des
alb, weil es von einem SA.- Kameraden Erich

Winter ſtammt, der jetzt in Halle tätig iſt.
Der letzte Teil der Darbietungen galt der
Marſchmuſik. Es war ein Querſchnitt aus ſechs
Jahrhunderten hiſtoriſcher Märſche, die ſchnei
dg und mitreißend geſpielt wurden. Unſere
SA. hatte aufmerkſame Zuhörer, die ſich durch
Muſik und Geſang aus dem Alltag heraus
reißen ließen und ihre helle Freude hatten.
Damit iſt der Zweck der Veranſtaltung, der
auch Oberführer Fiedler und Standarten
führer Beuermänn beiwohnten, denn auch
erreicht. And der große Beifall war den
Spendern der ſchönſte Dank. E. G.

Halliſche Mitkagsmuſik

Die erſte diesjährige von der NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ veranſtaltete und
vom Reichsſender Leipzig übertragene Mittags
muſik in der Arbeitspauſe wurde, wie ſchon
kurz berichtet, Donnerstag von 12--13 Uhr aus
dem Flachdruck-Saal einer Halleſchen Groß
druckerei geſendet. Unter Mitwirkung von
Kurt Schütt (Tenor) vom Stadttheater
Halle und der Werkskapelle der Firma Carl
Warnecke ſowie der Liedgemeinſchaft dieſer
Firma geſtaltete ſich die Stunde zu einer echt
alleſchen Sendung. Die Anſage hatte Erich

Wötzel vom Reichsſender Leipzig. Jn ſeine
erſten Worte ſcholl noch das Dröhnen der
Flachdruck-Preſſen, zwiſchen denen die Werks
kapelle und die Sänger Aufſtellung genommen
hatten, während die beinahe 600köpfige Ge
folgſchaft in ihrer Arbeitskleidung auf Maſchi-
nen, Tiſchen und Bänken mit tiefer Freude den
Darbietungen folgte.

Der unter dem Namen „Mittelſtands
küche“ bekannte Mittagstiſch feierte am
Montag ſein zehnjähriges Jubiläum. Vor
zehn Jahren wurde das gemeinnützige Werk
von Frau Hünfeldt begründet; nach deremTode übernahm Frau Woeller die Leitung der
Mittelſtandsküche. Die Zahl der Tiſchgäſte, die
ſich aus allen Kreiſen der Bevölkerung zu-
ſammenſetzen, betrug im letzten Vierteljahr
etwa 38 000, 400 bis 500 Gäſte täglich.

Führerkagung des HJ.-Bannes 36
Helbſtändiger HJ.- Bann im Saalkreis bevorſtehend

Führertagungen der Partei und ihrer
Gliederungen haben von jeher den Zweck ver
folgt, einesteils durch Feſtlegung der allge
meinen Richtlinien für die zukünftige Arbeit
und zum anderen durch Beſeitigung von Hin
derniſſen und e n eine öffene
Ausſprache die geſamte Arbeit auf ein ger
und gemeinſames Ziel hin auszurichten. Anter
dieſem Kennzeichen ſtand auch die Führer-
tagung des Bannes 36 (Halle und Saalkreis)
der Hitler-Jugend am Lrtganagnen Sonntag.
Jm ausgeſchmückten Saal des Jungvolkheims
auf der Nachtigalleninſel begrüßte Oberbann-
führer Henkel über 460 c hre aus
der Stadt Halle und dem Saalkreis. Nach dem
gemeinſamen Lied: „Ein ung Volk ſteht
auf“ ſprach der Perſonalabteilungsleiter des
Gebietes Mittelland, Bannführer hre
über die zukünftige Führerausleſe und
ſchulung der HJ. Er wies zu Anfang darauf
hin, daß durch das Geſetz, das der Hitler
Jugend im Dezember 1936 vom Führer ge
ſchenkt wurde, dieſe Frage von ganz beſonderer
Bedeutung iſt. Jn Zukunft werde der HJ.
Jilre eine eingehende Ausleſe und Vor

ereitung auf ſeine ſpäteren Aufgaben durch
machen müſſen, ehe er als höherer Führer in
der Hitler-Jugend verwendet werden könne.

Jm Anſchluß an dieſe im Augenblick be
ſonders aufſchlüßreichen Ausführungen n
Bannführer Flinth auf die weiteren beſon
deren Aufgaben der Perſonalabtei-
lung ein ünd erwähnte auch in dieſem Zu
ſammenhang die pageſa alen Diſzipli-
narordnung der ſ5J. Sodann be
gründete er die Notwendigkeit des HJ.

parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Betr. Schulungsmaterial

Die Führerblätter der NSDAP. Gau Halle
Merſeburg, Folge 6, Jahrg. 3 ſind bei der
Kreisleitung, Propaganda, RobertFranz
Ring 16, Zimmer 43, eingegangen. Die
Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material ab
holen laſſen.

Ortsgruppe Cröllwitz
Am 14. Januar, 20 Uhr, im großen Saal

der Bergſchenke, Schulungsabend für alle Par
teigenoſſen, Opferringmitglieder (auch neu
angemeldete) und Walter der Gliederungen.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Die Ortsgruppengeſchäftsſtelle befindet ſich

ab ſofort Merſeburger Straße 74, Hof, Ge

bäude links n i Dienſtſtunden: Di. bis Do. von 17.30 bis 20 Uhr.
Die Geſchäftsſtelle der NS.-Frauenſchaft Orts
gruppe Bergmannstroſt verbleibt bis auf
weiteres Artillerieſtraße 57a.

Deutſche Arbeitsfront
Die Dienſträume des Gauheimſtättenamtes, die am

21. Dezember von Dorotheenſtraße 1 nach Ludwig
WuchererStraße 79 verlegt worden ſind, ſind vorläufig
unter der Nummer 277 71 zu erreichen.
Reichsbetriebsgemeinſchaft 10, Verkehr

Betriebe, Halle.
Am 13. Januar, 20 Uhr, ſpricht im großen Saal des

Neumarltſchützenhauſes der Pg. Kandzia, Berlin, über
Berufserziehung des Verkehrswerkes. An dieſer Ver
ſammlung nehmen die Werker der Reichsbahn, Reichspoſt,
Wehag und die Kraftfahrer des jetzt laufenden Kurſus
teil. Dieſer Vortrag gilt als Unterricht und wird in die
Teilnehmerkarte eingetragen.

und öffentliche

Streifendienſtes, um auf deſſen Spezialauf
aufgaben und die bereits erzielten Erfolge
hinzuweiſen. Auch das Verhältnis zwiſchenHJ. und Schule wurde hierbei geſtreift

Nach einer kurzen Pauſe dankte Oberbann
führer Henkel dem bisherigen VPerwaltungs
ſtellenleſter des Bannes 36, Unterbannführer
Blum, der in den Stab des Gebietes Mittel
land berufen wurde, und ſprach ihm ſeine An
erkennung für die vorbildliche Verwaltungs
arbeit aus. Unterbannführer Blum, der dem
Bann 36 jedoch weiterhin als Führer des
Unterbannes l angehören wird, zeigte dann
anſchließend die Aufgaben des Kameradſchafts-
führers im Hinblick auf die Verwaltung auf.

Oberbannführer Henkel faßte in ſeiner
Rede nochmals kurz den Sinn des bisher Ge
ſagten zuſammen und ging dann auf die Er
forderniſſe und Arbeitsgebiete der einzelnen
Führergrade der HJ. ein.

Oberbannführer Henkel führte ab
ſchließend aus, daß der Sinn der geſamten
Arbeit darin beſtehe, den einzelnen Kame-
raden zu einem Nationalſozialiſten zu er-
ziehen. Nachdem er dann im Hinblick auf den
kommenden Reichsberufswettkampf
1937 ſeiner Erwartung Ausdruck gab, daß
eder HJ.-Kamerad durch ſeine Teilnahme den
illen gur Leiſtung beweiſe, ſchloß er mit

dem Hinweis, daß mit dieſer Tagung wohl
eine der letzten des bisherigen Bannes 36 ab
geſchloſſen werde, da in Kürze der Saalkreis
um ſelbſtändigen Bann erhoben wird, während
er Bann 36 lediglich den halliſchen Stadtkreis

umfaſſen wird.

Bekanntmachung

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Neue Tanzkurſe beginnen am 12. Januar für Fort

geſchrittene, 29 Uhr, in der Frieſenſchule, für Anfänger
am 15. Janukir, 20 Uhr, ebenfalls in der Frieſenſchule.

Winterſportfahrten finden ſtatt: am 17. Januar
Wochenendfahrt nach Johanngeorgenſtadt; 4,30 RM. Für
bereits gemeldete Teilnehmer iſt der Betrag umgehend
abzuführen. 24. Januar Omnibusfahrt nach Schierke;
am 31. Januar nach Braunlage. Koſten etwa 5, RM.
Die Omnibusfahrten werden nur bei günſtiger Witterung
durchgeführt. Anmeldungen direkt beim Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26. Zahlungen für die Fahrt nach Pfronten
am 1, Februar ſind umgehend zu entrichten.

Schwimmen: Das KdfF.Schwimmen findet neuerdings
Montags von 20 bis 21 Uhr ſtatt.

Saalkreis: Jn Könnern am Sonnabend, dem 16.
d. M., 20.15 Uhr, im „Goldenen Ring“, „Wie es Euch
gefällt“!, ein heiterer Abend mit: Kurt Schütt, Tenor,
Erich Zimmer, Anſager, Gretel Mehloſe, die lleinſte
Solotängzerin, alle vom Stadttheater Halle. Weiterhin:
Käthe Hagedorn vom Reſchsſender Leipzig und München,
Low und Ries, geſchickte Ungeſchicklichkeiten, und der
Gauſieger im Tanzkapellenwettſtreit 1936, Fritz Zſchieſing,
mit ſeinen Männern der Konzert- und Tanzmuſik. Ein
tritt 0,60 RM., Abendkaſſe 6,70 RM. Vorverkauf bei
G. Stollberg und bei allen DAF. -Waltern und „KdF.“
Warten.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9--10.80

Uhr; Moritzburg 16.30—-18 Uhr; Lutherſchule 20--21.30
Uhr; Glauchaer Schule 20--21.30 Uhr; Städt. Oberreal
ſchule 20—21.30 Uhr Freiimfelder Schule 20--21.30 Uhr;
Moritzburg 20.30--21.30 Uhr. Eislaufghymnaſtik:
Moritzburg 20—21 Uhr. Kindergymnaſtik: Freiimfelder
Schule 16—-17 Uhr; Eröllwitzer Schule 14—-15 Uhr.
Werbegruppe: Moritzburg 19—-20 Uhr. Schwimmen
(für Frauen und Kinder): 15.30-16.30 Uhr; für Frauen
und Männer: 20.90--21.80 Uhr. Rettungsſchwimmen
(neuer Kurſus) Stadtbad 20.90-21.90 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19.30-—21.30 Uhr. Kegeln: Paradies
20--22 Uhr. Boxen: Moritzburg 20--21 Uhr. Trocken
Ski (Neuer Kurſus) Reitſchule, Burgſtr. 34, 19--20 Uhr.

Reidebhurg: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſt
haus zur Nachtigall 20.45-—21.45 Uhr.

Niemberg Kindergymnaſtik: Gaſthaus Hirſch 16 bis
17 Uhr; 17--18 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
Gaſthaus Hirſch 19--20 Uhr; 20--21 Uhr.

Erweikerke
Bekriebs gemeinſchaft

Der Betriebsführer der Cröllwiter
Aktien Papierfabrik hatte die Frauen
der Gefolgſchaftsmitglieder eingeladen, ſich ein
mal im Rahmen einer Werksbeſichtigung die
Arbeitsplätze ihrer Männer anzuſehen, um ſo
bei ihnen Verſtändnis und Sinn für die Arbeit
des Mannes zu wecken. Dieſem Rufe waren
am Sonnabend zirka 250 Frauen freudig
gefolgt. Dem Rundgang wurde großes Jnter
eſſe entgegengebracht, was die vielen Fragen

Nach Beendigung des Rundganges
fanden ſich alle Teilnehmenden zu einem fröhe
bewieſen.

lichen Beiſammenſein zuſammen. Für muſika
liſche Unterhaltung war beſtens geſorgt. Die

Gäſte mit
Kaffee und Kuchen im geſchmückten Papier

Mädels der Spielſchar bedienten die

Betriebsführung bewirtete die

ſaale.
Frauen. Betriebsführer JIling bezeichnete
als tiefen Sinn der Veranſtaltung, den Frauen
den Blick zu weiſen, Kampfgefährtin des
Mannes im Leben des Alltages zu ſein. Freude
löſte die Mitteilung aus, daß der ſcheidende
Aufſichtsratsvorſitzende, Bankdirektor Roſen
hauer, 2000 RM. für ſoziale Zwecke zur Ver
fügung geſtellt hat, die zu je 50 RM. an
kinderreiche Familien zur Verteilung gelangen.

“Dieſelbe Summe ſteht auch bereits für das
nächſte Jahr bereit.
der Führerehrung.

Thate, haben
dieſen Tag vorbereitet.

Ufa, Danziger Freiheit

Stoßtrupp 1917
Es hat ſchon viel „Kriegsfilme“ aller Art

gegeben, aber kaum einen, an dem nicht ſehr
viel auszuſetzen geweſen wäre I allen fehlte
der Geiſt der Front, das Erlebnis der Ge
ſtaltenden, ſo daß die Frontſoldaten unbe
friedigt nach Hauſe gingen und den übrigen
Volksgenoſſen t

wurde.

Der Film „Stoßtrupp 1917“, von Front
kämpfern geſtaltet, überragt ſeit Jahren jeden

Der Verfaſſer von „Der GlaubeKriegsfilm!

Die Anſprache ſchloß mit
Die Werkſcharen, unter

Leitung ihres Führers, SA.-Oberſcharführer
in wohlgelungener Weiſe

etwas völlig Falſches gezeigt

an Beutſchland“, Hans Zöberlein, ſchuf dieſen
Film unter unendlichen Schwierigkeiten.

Schreckniſſen, aber auch

ſonderes
werden muß! Robert Kehler.

Der Führer des
ſtantismus, Sup. D.läch, kommt auf Einladug des Evangeliſchen

Bundes und des Evangeliſch-Sozialen
verbandes für die

öſterreichiſchen Prote
Heinzelmann-Vil

Wasaber entſtand, iſt ein Hohelied auf den Mann,
der in den mörderiſchen Materialſchlachten an
der Weſtfront ſeine Pflicht und Schuldigkeit
tat! Hier ſpricht die Front mit all ihren

in ihrer erhabenen
Größe! Daß dieſer hervorragende Film wieder
einmal gezeigt wurde, daß ihn viel Jugend und
auch die junge Wehrmacht ſah, iſt ein be

Verdienſt, das dankbar anerkannt

re
Provinz Sachſen itle l

n nach Mitteldeutſchland, um in einer
eihe von Vorträgen über die heutige Lage

der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich u
ſprechen. D. Heinzelmann, dem erſt kürzlich
die Martin-Luther- Univerſität die Würde
eines Ehrendoktors der Theologie verliehen
hat, ſpricht am 18. Februar als dem Todestag
Martin Luthers in der halliſchen
Ulrichskirche, am 19. und 20. Februar
in Magdeburg und Halberſtadt und vielleicht
noch ein zweites Mal in Halle.

Jn der Merſeburger Straße er
folgte 7.42 Uhr ein Verkehrsunfall dadurch,
daß ein Pferdefuhrwerk einen haltenden
Lieferkraftwagen ſtreifte und ihn leicht be

ſchädigte.

unker Böhm
Soliſt: Prof. Jan Dahmen Violine)

Der Ruf der Sächſiſchen Staatskapelle geht
weit über die Grenzen des Reiches hinaus; die
perſönliche Eigenart. eines impulſiven, jedoch
nie ſich verlierenden Dirigenten wirkt ſi hier
beſtimmend auf ein Orcheſter von hoher Tra
dition aus. Es gibt wenige Dirigenten, die
ihre Aufgabe derartig ſtark im Ausdeuten der
ganz großen Linien eines Werkes erblicken wie

arl Böhm, dem alles kleinliche Hineinſehen
wollen in eine Partitur fremd iſt. Gerade aus
dem aufs Ganze gerichteten Blick ergibt ſich
die erhabene und monumentale Geſtaltung, die
Prof. Dr. Karl Böhm auch im 2. Philharmoni
ſchen Konzert Mozarts ADur Violinkonzert
zuteil werden und dadurch dieſes herrliche,
vielgeſpielte Konzert in männlicherer Haltung
erſtehen ließ, als ſie gemeinhin zu finden iſt:
eine Auffaſſüng, die auch aus der vortrefflichen
Behandlung des Soloparts durch Prof. Jan
Dahmen ſprach, der als 1. Konzertmeiſter der
Sächſiſchen Staatskapelle völlig mit dem
Orcheſter und ſeinem Leiter verwachſen iſt.
Seine überragende künſtleriſche Perſönlichkeit
verriet auch das Violinſolo im Andante
sostenuto der zum Abſchluß geſpielten Sym-
phonie Nr. 1, C-Moll von Johannes Brahms,
die von Karl Böhm in der Gegenſätzlichkeit
ihrer Stimmungen, in kraftvoller Steigerung
des letzten Satzes gebracht wurde. Hier wurde
deutlich, daß das Herausſtellen der ſrrßen
Züge durchaus nicht einen Verzicht auf intime
Feinheiten bedeuten muß. Karl Böhm deutete
die Weſensart Johannes Brahm', die ſ in
dieſem Werke ſo vollſtändig und umfaſſend
offenbart, bei aller Großzügigkeit der Dar
ſtellung auch in ihren zarten, empfindſamen
Regungen. Die Stärke des Dresdner Orcheſters
liegt vor allem in dem herrlich vollen, ſatten
Steeichkörper, der ſich in der Brahmsſchen
Symphonie vorzüglich entfalten konnte.

Beſonders zu begrüßen war das Ein
beziehen der V. Symphonie, B-Dur, von Franz

Schubert in das Programm, weil es ihr die
ganze Muſizier- und Melodienfreudigkeit des
jungen Schubert unmittelbar ſpricht. Unge
bunden an ſtrenge Formen ſtrömt hier der
Empfindungsreichtum Schuberts, von Karl
Böhm überlegen r muſikantiſch zumAusdruck gebracht. ine die rmiſche Betfalsbeſengungen hervorrief.

Kurt Simon.

Der Domorganiſt Hans Helmut Ernſt be
gann ſein 4. Orgelkonzert im Dom mit einem
warm empfundenen Präludium von Buxtehude;
es folgten von J. S. Bach die a reäß a in C,
die in ihrem Mittelſatz eine in der Regiſtrie
rung ſehr ausdrucksvolle Wiedergabe erfuhr,
und Präludium und Fuge in D, ein inbrün-ſtiges Werk, das ſchon wegen der bei Bach
ſeltenen Tonart und der davon ausſtrömenden
eigentümlichen Stimmung Beachtung verdient.
Jm übrigen ſang die Händelkantorei mit auf
fallender klanglicher Klarheit vor allem in
den Sopranſtimmen und mit lebendigem,
drängendem, diſzipliniertem Ausdruck Chöre
von Heinrich Schütz, Leonhard Schröter, J. S.
Bach und Hans Leo Haßler, unter denen des
zuletztgenannten Komponiſten Chor „Nun lob
mein Seel den Herren“ durch die Jnnigkeit der
Melodie und die Anſchmiegſamkeit des Vor
trags beſondere Freude bereitete.

Dr. Walter Knögel.

Stipendien der Robert-Koch-Stiftung. Der
Vorſitzer der im Jahre 1935 wieder errichteten

Robert-Koch-Stiftung, Miniſterialdirektor Dr. Gütt im Reichs und preußiſchen
Miniſterium des Jnnern, hat einer Reihe von
Forſchern Beihilfen für die Durchführung
ihrer Arbeiten zur Verfügung geſtellt.

Wie wir hören, wurden folgende Forſcher
bzw. Jnſtitute mit einem Stipendium aus

ezeichnet: das Jnſtitut für Jnfektionskrankßeften „Robert Koch“ in Berlin, Dr. W. Pfaff

in Tönsheide, Profeſſor Dr. n
in Jena, Profeſſor Dr. Mayr in ünſter,
Profeſſor Dr. Schultze in Gießen, Profeſſor

Dr. Schreus in Düſſeldorf und ProfeſſorDr. Stühmer in Freiburg. ſ
Der Dichter Hans Grimm, der ſoeben von

einer Südamerikareiſe zurückgekehrt iſt, die
ihn in engſte Berührung mit den Auslands-
deutſchen in Braſilien und Argentinien ge
bracht hat, will in dieſem Jahr Reiſen näch
Jtalien und England unternehmen. Auf die
ſen Reiſen will der Dichter in Reden an die
Völker zur Bildung einer europäiſchen Soli-
darität beizutragen verſuchen. Hans Grimm
will auch in dieſem Jahre ſeinen neuen großenRoman beenden, der hiſtoriſch und zeitgeſchicht

lich Deutſchlands Verhältnis zu England im
dichteriſchen Wort und in der Geſtaltung von
Menſchenſchickſalen deutlich machen ſoll.

Schweden ſendet „Europäiſches Konzert“.
Am 12. Januar 1937 ſendet Schweden das erſte
europäiſche Konzert dieſes Jahres. Es wird
vom Reichsſender Hamburg um 21 bis
22 Uhr und vom Deutſchlandſender um
23 bis 24 Uhr übernommen. Das Programm
des europäiſchen Konzertes ſieht klaſſiſche
ſchwediſche Muſik von Franz Berwald, AuguſtSöderman, Wilhelm tenhammer und Tor

Aulin vor.

Profeſſor Emil Preetorius in München,
der u. a. auch die Dekorationen für die Bay
reuther Feſtſpiele geſchaffen hat, erhielt den
Auftrag, die re Geſamtausſtattung der
Zartfetauftn rungen zur engliſchen

önigskrönung zu übernehmen. ieſe
Beauftragung r auf Veranlaſſung des
Dirigenten der Londoner Philharmoniker und
Direktors der Covent Garden Opera, Sir
Thomas Beecham, der in Bayreuth den Aufſahen des „Ring“ und des neuen „Lohen
grin“ beigewohnt hatte. Jm Mittelpunkt der
Opernfeſtaufführungen zur e ſtehen

ie„Der Ring des Nibelungen“, „Der endeHolländer owie „Orpheus und Eurydike“
von Gluck. Die Beauftragung Profeſſor Pree
torius' ſtellt die rückhaltloſe Anerkennung dar,
die England deutſcher Kultur und deutſcher
Kunſt entgegenbringt.

endgültig zum Uniwerſitäksturator beſlellk

Oberregierungsrat Magß, der bereits die
Geſchäfte des Univerſitätskurators vertretungs
weiſe wahrgenommen hat, iſt vom Führer und
Reichskanzler

Martin-Luther- Univerſität Halle
Wittenberg beſtellt worden.

Reuerwerbungen
der AUniverſitäksBibliokhek

Dieſe Bücher ſtehen vom 11.--16. Januar
im Leſeſaal aus.

Kretſchmar: Die Weisheit

in Glauben und Aberglauben.
Deutſches Volkstum
Mühlmann: Raſſen
Barthel-Atzenbeck:
deutſchen Vorgeſchichte

Geiger

und Völkerkunde,
Handlexikon der

Volksfrommes Brauchtum und Kirche im deut

ſchen Mittelalter. Rauers: Hänſelbuch.
Naegeli: Die Doppelgeſellſchaft.
Wolff Grundriß des öſterreichiſchen Zivil
prozeßrechts. Agricola: Das endloſe Ge
fängnis. Nikolafew Bauern unter Ham
mer und Sichel. Modrow: Berlin 1900.
Gleber: Papſt Eugen III. Frentz: Hinden
burg und Ludendorff. Roß Unſer Amerika.
Koppen: Deutſche gegen Deutſchland. Ge
ſchichte des Rheinbundes. Sieberer: Kata
lanien gegen Kaſtilien. Blunck: Thomas
Paine. Benſon: Sir Francis Drake,
Baetzner: Sport und Arbeitsſchäden.

Es handelt ſich ausnahmslos um Neuerſchei
nungen.

endgültig zum Kurator der

Rainer
Maria Rilkes. Pfiſter: Deutſches Volkstum

in Sitte und Brauch.

Paſtenaci: Das
viertauſendjährige Reich der Deutſchen. Veit

Bd.
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12. Januar 1937

Reichsberufsweltkampf
WettkampfleiterSchulungen finden ſtatt

Nach Feſtlegung des Organiſationsplanes
für den 4. Reichsberufswettkampf im Gau
Halle Merſeburg begann geſtern die Gauwett-
kampfleitung Halle Merſeburg des 4. RBWK.
in Halle mit einer Reihe Wettkampf-
leiter-Schulungen, in denen die nähe
ren Richtlinien und techniſchen Einzelheiten
für die Funktion des Durchführungsapparates
gegeben werden.

Oberbannführer Schlinke, der den
Reichsberufswettkampf im Gau Halle Merſe
burg leitet, gab zunächſt den aus den Kreiſen
Halle-Stadt, Saalkreis, Bitterfeld, Delitzſch und Merſeburg er
ſchienenen 250 Wettkampfleitern einen Rück
blick auf die ſozialen und beruflichen Verhält
niſſe der deutſchen Jugend in den Jahren des
Niederganges und wies auf die ungeheure
Kleinarbeit hin, welche die Wandlung ent
ſtehen ließen. Eine erhöhte politiſche Be
deutung gewinnt gerade der 4. Reichsberufs
wettkampf 1937 mit dem Leiſtungsgedanken.
Er wird im Zeichen des Vaerjahres-planes durchgeführt. Die Jungen und Mädel

Gummi Dir GummiBieder

werden ihren Fleiß und ihre Einſatzbereitſchaft
auf beruflichem Gebiet erhöhen, damit die
Leiſtungsfähigkeit der geſamten Nation ge
ſteigert wird. Daher iſt der Wettſtreit nicht
nur eine Sache der Jugend und einiger Jnter
eſſenten, ſondern er iſt die Sache des ganzen
Volkes.

Der Gaujugendwalter der DAF., Schar
führer Volk ſchilderte alsdann die techniſchen
Arbeiten zur Durchführung des RBWK., wäh-
rend die beſonderen Aufgaben der einzelnen
Wettkampfgruppen in Einzelbeſprechungen be
handelt wurden. Die Aufgabenſtellung iſt
wieder wie im vorigen Jahr in vier Leiſtungs
klaſſen eingeteilt, die den Lehr und Lernjahren
entſprechen. Nur für weltanſchauliche Fragen
und hauswirtſchaftliche Aufgaben gelten drei
Leiſtungsklaſſen, nach dem Alter eingeteilt,
weil ſich hier der Maßſtab der Berufsjahre
nicht anlegen läßt. Beſonders zu erwähnen iſt
in dieſem Jahr das Einbeziehen ſportlicher
Uebungen für einen beſchränkten Teilnehmer-
kreis, nämlich für die, die 90 v. H. der zu
erreichenden Punktzahl erworben haben, im
Ortswettkampf. Die Uebungen gelten der
beſſeren Auswahl der Sieger. Weiterhin
werden die im Wettkampf abgelieferten Arbei
ten wieder zurückgegeben, damit ſich der Teil-
nehmer über ſeine Fehler ein Bild machen
und dieſelben abſtellen kann. Namentliche Be
teiligüngsurkunden werden den Wettkampfteil
nehmern ebenfalls ausgehändigt.

Eine beſondere Schwierigkeit beſteht darin,
wie der Lohnausfall für die jungen
Kameraden ſowie für die Wettkampfleiter und
Mitarbeiter zu beheben iſt. Es wird deshalb
an die Jnduſtrie und an alle Handwerksmeiſter
der Appell gerichtet, den Lohnausfall ihrerſeits
zu beſtreiten.

15. Jannar letzter Meldekermin

für Herbſt- Freiwillige
Das Generalkommando IV. AK. teilt mit:

Wer im Herbſt 1937 als Freiwilliger zur Ab
leiſtung der zweijährigen Dienſtzeit in das
Heer eintreten will, muß jetzt ſchleunigſt ſein
Einſtellungsgeſuch an den Truppenteil ſeiner
Wahl richten. Der 15. Januar iſt der letzte
Annahmetag.

Wer keinen beſtimmten Truppenteil an
geben kann, bei dem er dienen möchte, muß
ſein Geſuch an das Kommando der Diviſion
richten, die ſeinem Wohnſitz am nächſten liegt.
Hierbei ſind Wünſche auf Waffengattung und
Standort anzugeben. Die Anſchrift lautet in
dieſem Fall: An die FreiwilligenAusgleichs
ſtelle, Kommando der 4. Diviſion Dresden bzw.
der 14. Diviſion, Leipzig bzw. der 24. Diviſion,
Chemnitz bzw. der 1. PanzerDiviſion, Weimar.

Geſuche, die am 15. Januar bei der Truppe
vder bei den genannten Ausgleichſtellen nicht
en können keine Berückſichtigung mehr
inden.

Chronik der Verkehrsunfälle

Leipzig. Am Sonntag fuhr ein mit vier
erſonen beſetzter Kraftwagen die Frankfurter

Straße landwärts auf der Zeppelinbrücke an
einen Brückenpfeiler an. Dabei wurde der
Wagen ſtark beſchädigt und der rechts neben
dem Fahrer ſitzende 31 Jahre alte Jngenieur
Alfred Pfingſten aus Leipzig tödlich und
die anderen Jnſaſſen ſowie der Fahrer leicht
verletzt. Der Fahrer wurde der Staats
anwaltſchaft zugeführt.

Leipzig. Jn der Wittenberger Straße wurde
eine 51jährige Radfahrerin, die links in eine
Nebenſtraße einbiegen wollte, vom rechten
Fahrtrichtungsanzeiger eines hinter ihr
ommenden Laſtkraftwagens geſtreift und um

geriſſen, als der Fahrer ſtark bremſte. Ob-
wohl die Geſtürzte nicht überfahren wurde,
mußte ſie mit einem ſchweren Schädelbruch
dem Krankenhaus zugeführt werden.

KleinMühlingen. Ein Kraftwagen, der auf
der Straße Kalbe Schönebeck einem anderen
begegnete, wurde durch deſſen Scheinwerfer ſo
in Wect daß er über den Sommerweg in den
ünf Meter tiefen Straßengraben fuhr. Der

Wagen überſchlug ſich dabei; der Fahrer
konnte ſich, wenn auch mit einiger Mühe, ſelbſt
befreien. Der ſchuldige Kraftwagenführer
hatte inzwiſchen ſein Licht ausgeſchaltet und
in der Dunkelheit das Weite geſucht.

Unſer iſt die

MIIIELDEUTISCHEAND
braune Erde

550 Arbeitskameraden der Lindner-Werke ſahen den Gaufilm

Ammendorf. Jn dem letzten Kameradſchafts
abend dieſes Winters und dem erſten im
laufenden Jahr bildeten die Vorführung unſeres
herrlichen Gaufilmes „Jm Land der braunen
Erde“ und die anſchließenden Ausführungen
des Gaufilmſtellenleiters Pg. Czarnowſki
vor 550 Arbeitskameraden der GottfriedLind
ner-Werke den ideellen Höhepunkt. Es hat
einen ſehr tiefen Sinn, wenn gerade unſeren
Werktätigen die herbe Schönheit unſerer
Heimat im künſtleriſchen Bewegungsphoto ge
zeigt wird. Manchen verträumten Flecken
kennen wir wohl, aber wie manchen haben wir
trotz ſeiner Nähe noch nicht entdeckt? Wie
wollen wir von Heimat ſprechen, wie wollen
wir unſere Heimat lieben, wenn ſie in ihrer
monumentalen Ganzheit noch nicht unſer
innerer Beſitz geworden iſt? Und wie ſehr ſtolz
können wir gerade auf unſeren Arbeitsgau ſein,
ſeitdem mächtig der Rauch wieder aus den
hohen Schloten aufſteigt und die Motoren
dröhnen und unſer Leben wieder Sinn erhielt
im Aufſchwung der Arbeit! Jn der Tat, wir
haben eine Heimat, in der wir ſchaffen, wir
haben eine Heimat, die nach der Tagesmüh
uns aber auch in der Natur Beglückung und
Erholung zu bereiten vermag, wir haben
eine Heimat die wir lieben müſſen.
Um ſo größer aber muß dieſe Liebe ſein, je
ſtärker es uns gelingt, ſie zu einem Weſens-
gehalt unſerer Seele zu erheben. Das aber
vermag man nicht am Skattiſch im Tabak
qualm, ſondern nur, indem man das Wunder-
bare in der Natur ſuchen geht. Und Heimat
begreift nur derjenige, der auch einmal ein
gutes Heimatbuch in die Hand nimmt und
Vorträge ſich anhört, die von der Kultur und
der Geſchichte der Heimat handeln. Auf
geſchloſſenheit gegenüber der Schönheit der
Landſchaft, Kenntnis ihrer Geſchichte und
Pflichttreue an der Arbeitsſtätte, das alles
gehört zuſammen, um das Heimatgefühl in
uns zutiefſt zu verankern und uns zu fanatiſcher
Bereitſchaft zu entfeſſeln, unſere Heimat zu

verteidigen mit allen unſeren Kräften gegen
jeden, der ſie uns zerſtören will.

Es geht uns heute um die Umwandlung
des deutſchen Menſchen, ſagte Pg. Czarnowſtki
eingangs ſeiner Anſprache, und es gilt dabei,
die falſche Erziehung von früher zu beſeitigen.
Und das ſei der Sinn dieſes Filmes: uns die
eigene Heimat zu zeigen und uns in nähere
Verbindung mit ihr zu bringen. Er er-
innerte daran, daß heute vor 13 Jahren die
Franzoſen in das Ruhrgebiet einbrachen und
121 tote deutſche Volksgenoſſen an dieſem
gewalttätigen Weg liegen; er erinnerte auch
an den morgigen Gedenktag an die Rückkehr
der Saarpfalz, da ein deutſches Heimatgebiet
ſich geſchloſſen für ſein großes Vaterland
bekannte. Schaffen wollen wir in treuer
Heimatgebundenheit für unſer herrliches
Deutſchland, getragen von der Verantwortung
gegenüber unſeren Kindern, einzig allein ver
antwortlich der Zukunft des Reiches.

Sprechen wir von dem äußeren Ablauf des
Abends. Bei Speiſe und Trank erlebten die
Arbeitskameraden ihn in froher Laune. Sturm
führer Fritz Hoſemann dirigierte unſeren
SA.BrigadeMuſikzug mit großem Schneid,
und es war niemand da, der nicht von dem
prächtig ſpielenden und gut geſchulten Orcheſter
begeiſtert geweſen wäre. Sowohl die in
Sinfonieorcheſter- wie in Blasmuſikbeſetzung
vorgetragenen Werke gelangten in künſtleriſ
anerkennenswerter Weiſe zum Vortrag.

Der junge Werkschor erfreute mit einigen
ſchönen Liedern, Arbeitskameradinnen zeigten
in anmutiger Weiſe eine Reihe Volkstänze, ein
Zauberkünſtler ſtellte die Welt auf den Kopf,
ein Schrammelquartett ſpielte, humoriſtiſche
Vorträge ſorgten für Stimmung, alles wohl
geleitet von der luſtigen Anſage des Kame-
raden Albers. Und ſo wurde der Abend zu
dem, was Betriebsführer Dr. Traus zum
Beginn gewünſcht hatte: zu einem Ausdruck
wahrer Kameradſchaft. Dr. W

Die Feuerſteine kreffen ſich
Auch die Fireſtones, Flinks

Jn der uralten Gaſtſtätte „Zum güldenen
Zopf“ in Blankenhain bei Weimar findet am
19. Jan. der Sippentag der Familien
Feuerſtein ſtatt. Nach dem jetzigen Stand
der Forſchungen entſtammen die Feuerſtein der
Bodenſee-Gegend. Hauptverbreitungsgebiete derFeuerſtein nd Vorarlberg, die Randgebiete

des Bodenſees, Süddeutſchländ, der mittel-
deutſche Raum, die Saarpfalz, die Donau
länder und Nordamerika, dort zum Teil unter
den Namensüberſetzungen „Fireſtone“,
„Flint“ und „Gun“ (S Gewehr!).

Die Feuerſteins in Mitteldeutſchland ſind
in der Hauptſache Bauern geblieben. Die
im Donauraum ſind im größeren Ausmaße in
den Offiziersſtand übergegangen. Dort ſind
Zweige des Geſchlechts in den Adelsſtand er
hoben worden.

Ungewöhnlich reichhaltig iſt die wechſelvolle
Geſchichte des Geſchlechtes Feuerſtein. Mit
glieder des Geſchlechtes haben in Sizilien und
in den Türkenkriegen vor Belgrad und an
anderen Orten gekämpft. Schon 1543 meldeten
ſich aus der Bregenzer Gegend Heinrich, Paul
und Simon Feuerſtein (Fürſtain geſchrieben)
zu einem Kriegszuge gegen die Türken. Ein
Sippenangehöriger der Feuerſtein focht 1683
als Stückjunker bei der Belagerung Wiens

egen die Türken. Wir finden ihn wieder ine Türkenkämpfen in Ungarn, in der Schlacht

bei Zenta an der Theiß unter Prinz Eugen
am 11. 9. 1697 und 1704 bei Hochſtädt am
Rhein, Er ſtarb den Heldentod eines Winkel-
ried. Es war bei der Belagerung von Landau
am 29. Oktober 1704, als er ſich vor den durch

und Guns zählen zur Sippe

das feindliche Feuer hart bedrängten König
Joſef J. warf. Ein Dr. Carl Friedrich Feuer
ſtein wieder war der letzte Lützower Offizier
und der Freund des Turnvaters Jahn.

Angehörige der Sippe Feuerſtein wurden
in der Vorarlberger Gegend Landammänner,
als Beamte mit einer Art landrätlicher Be
fugnis. Einige dieſer Landammänner erhielten
von deutſchen Fürſten und Standesherren
Wappenbriefe, in einem Falle am 19. April
1524 von Kaiſer Karl V. zu Nürnberg. Zwei
Mitglieder eines Zweiges des Geſchlechtes
Feuerſtein aus der Torgauer Gegend
nahmen an dem Todesritt von MarslaTour
teil. Auch an den Kolonialkämpfen während
des Weltkrieges haben Feuerſtein in vorderſter
Linie teilgenommen Die vorbildliche Tapfer
keit eines dieſer Feuerſtein, der von den Geg-
nern zum Tode verurteilt war, ſich aber durch
ſeine abenteuerliche Flucht nach Portugieſiſch
Angola rettete, iſt zum Vorbild einer der Ge
ſtalten in dem Buche Volk ohne Raum
von Hans Grimm geworden. (Friebott.)
Schließlich war ein Sippenangehöriger der
Feuerſtein 1923 unter denjenigen, die mitAdolf Hitler den Marſch zur Feldherrnhalle
antraten, Er wurde dabei verwundet und ſtarb
1926 in Aſchaffenburg. Dort ruht er auf dem
Heldenfriedhof.

Mittelpunkt des Sippentages iſt ein Feſt
vortrag. Der Sippentag iſt verbunden mit
einer Ausſtellung von denkwürdigen Urkunden
aus Archiven und wertvollen Familienerb
ſtücken des Geſchlechts Feuerſtein.

Mordverſuch im Auko

Nordhauſen. Am 9. Januar machte ein
Unbekannter auf den Kaufmann Hermann
Stegemann von hier in deſſen Kraftwagen
mit einer 9MillimeterPiſtole auf der Land
ſtraße von Heſſerode nach Nordhauſen einen
Mordverſuch. Der Täter gab mehrere Schüſſe
ab, die Stegemann ſchwer verletzten. St. be
fand ſich auf einer Geſchäftsreiſe und wollte
nach Nordhauſen zurückkehren. Unterwegs
hatte ihn der Täter auf der Landſtraße ange
halten und um Mitnahme gebeten.
Der Täter iſt inzwiſchen feſtgenommen worden.
Der Zuſtand des Verletzten iſt befriedigend.

Zerbſt. (Tödlich abgeſtürzt.) Der
Monteur Hantſcher, der bei einer halliſchen
Firma beſchäftigt war, ſtürzte beim Beſteigen
eines Hochſpannungsmaſtes zwiſchen Jütrichau
und Tornau ab. Die Verletzungen, die er erlitt,
waren ſo ſchwer, daß der Verunglückte auf dem
Transport zum Krankenhaus ſtarb.

Zipſendorf. (Kläranlage geplant.)
Jn der letzten n n n wurde zur
Kenntnis gebracht, daß eine Mitweidaer Firma
den Auftrag erhalten hat, ein Projekt über

eine Kläranlage für die Ortsabwäſſer auszu-
arbeiten. Jm Waſſerverſorgungsſtreit zwiſchen
der Gemeinde und den Leonhardtwerken hält
der Gemeinderat die Einholung eines Sach
verſtändigengutachtens über den Waſſerver
brauch in der Gemeinde für angebracht. Die
Vorſchläge des Bürgermeiſters für Verkehrs
verbeſſerungen will der Gemeinderat nachdrück
lich unterſtützen.

Güſten. (UWeber 100 Stück Butter
geſtohlen.) Der Warmsdorfer Domänen-
Molkerei ſtatteten Diebe in der letzten Nacht
einen Beſuch ab und ließen 102 Stück Butter,
alſo 51 Pfund, mitgehen. Die Diebe ſind über
die niedrige Parkmauer ungehindert in die
Molkerei eingedrungen.

Ballenſtedt. (Ausgezeichnete Segel-
e Aagtnte Auf dem Gelände der
Segelflugſchule BallenſtedtGegenſteine wurde
von Segelfluglehrer Wilhelm Wenthe der
hier bisher längſte Dauerflug mit 5 Stunden
und 11 Minuten durchgeführt. Wenthe ſtartete
mit einer gewöhnlichen Uebungsmaſchine vom
Typ „Grunau Baby II um 9.30 Uhr vom
Hang. Während ſeines Fluges war teilweiſe
böiger Nordweſt bis Nordwind mit durch
ſchnittlich 14 Sekundenmetern Stärke vor
herrſchend. Verſchiedentlich ſetzte Regen ein.

Nr. 11

Gefängnis für Wilderer
Faſanen wurden eingeweckt

Am 1. September 1935 ſind die Beſtimmun
gen des StGEB. über die Beſtrafung von
Wilderern in ihrer neuen Faſſung in Kraft
getreten, und bedeutend verſchärfte Strafen
treffen beſonders die Wilderer, die während
der Schonzeit, mit Schlingen- oder auch nachts
ihrem geſetzwidrigen Tun nachgehen.

Geſtern hatten ſich vor dem halliſchen
Schöffengericht die beiden 21 bzw. 19jährigen
Brüder Heinz und Otto Grunert aus
Ammendorf und ihr Oheim, der Abjährige
Emil Fauſt aus Corbetha wegen Jagadver-
gehens zu verantworten, während die Mutter
der beiden jungen Leute, die Schwägerin des
Fauſt, der Hehlerei beſchuldigt wurde. Die
Anklage warf den drei erſten Angeklagten vor,
gemeinſchaftlich in der Neukirchner Feldflur
im November gewildert zu haben, zum Teil
nachts, während die Frau das gewilderte
Wildbret im Haushalt verbraucht hatte. Alle
Angeklagten haben feſte Stellungen. Der An
geklagte F. hatte bereits mit ſeinem Schwager,
dem Vater der beiden Brüder, zuſammen ge
wildert und war 1924 wegen gewerbsmäßigen
Jagdvergehens in Tateinheit mit Hehlerei zu
einem Jahr und einem Monat Gefängnis ver
urteilt worden. Die drei Angeklagten geſtanden
ihre Wilddiebereien ein, da ſie auf friſcher Tat
gefaßt worden waren und gaben auch zu, im
November gegen 15 Kaninchen und 25——30
Faſanen erbeutet zu haben. Die Kaninchen
wurden mit Frettchen gejagt, aller Wahrſchein
lichkeit nach aber auch in Schlingen gefangen,
während die Faſanen nachts geſchoſſen wurden,
und zwar mit einem Teſching des Heinz G.,
das dieſer inzwiſchen in die Elſter verſenkt hat.
Als Heinz mit F. beim Frettieren überraſcht
wurde, während der jüngere Bruder Schmiere
ſtand. eilte dieſer auf dem ſchnellſten Wege in
die Wohnung ſeiner Eltern, um dort alles
Belaſtende beiſeite zu ſchaffen. Doch die Polizei
folgte auf dem Fuße und beſchlagnahmte in
der Wohnung ſieben Zweikilodoſen und zwei
Einkilodoſen eingekochtes Faſanenfleiſch, das
Frau G. zubereitet hatte. Hieraus geht ein
wandfrei hervor, daß die drei in Wahrheit
viel häufiger gewildert haben, als ſie not
gedrungen eingeſtanden. Bei dem älteren der
Brüder, der eine eigene Wohnung hat, fanden
ſich vier Einkilodoſen mit Faſanenfleiſch, auch
mehrere Schlingen. Beim Angeklagten F.
wurden neun Drahtſchlingen und drei Fang
netze beſchlagnahmt.

Das Schöffengericht verurteilte wegen Jagd
vergehens Heinz G. zu ſechs Monaten Ge
fängnis, ſeinen Bruder O. zu drei Monaten
und den Angeklagten F. zu neun Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft, während die Hehlerei der An
geklagten Frau G. mit drei Monaten Gefäng
nis geſühnt wurde.

Unveränderk
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Das Wetter Mitteldeutſchlands blieb auch

während der letzten 24 Stunden unter Hoch
druckeinfluß. Der Nebel, der ſich vielfach ge
bildet hatte, löſte ſich im Laufe des Montags
allgemein wieder auf, ſo daß die Temperaturen
wegen der Sonneneinſtrahlung etwas höher

GuwumiUeberſchuhe GummiBieder

als am Sonntag ſteigen konnten. Der Hoch
druck ded ſich immer mehr über dem Nord-
oſten Europas zuſammen. Damit dürfte ſich bei
uns eine Oſtwindlage einſtellen, bei der das
beſtändige Wetter weiter anhält. Zunächſt
tragen die öſtlichen Winde noch keine kälteren
Luftmaſſen heran, ſo daß ſich die Tempera
turen nur wenig ändern dürften. Nach Mitte
der Woche iſt jedoch bei einem Vorſtoß kalter
Feſtlandsluft aus dem inneren Rußland eine
weitere Zunahme des Froſtes nicht unwahr
ſcheinlich.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Zwiſchen Süd und Oſt ſchwankende Winde,

teils neblig oder wolkig, teils heiter. Tem
peraturen im ganzen noch wenig verändert.

WaſſerſtandsMeldunge
e

Datum: 11. Januar 1987 Wuchs Fall
Saale
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Führeranwärker für den
Reichsarbeiksdienſt eingeſtellt

Der Arbeitsgau XIV ſtellt in beſchränktem
Amfange Führeranwärter für den Reichs
arbeitsdienſt ein. Folgende Bedingungen
müſſen erfüllt ſein bei Bewerbung um Auf
nahme als Führeranwärter:

Bewerber müſſen im Arbeitsdienſt geweſen
ſein und ihre aktive Wehrdienſtzeit bereits ab
geleiſtet haben oder aber nach ihrem Lebens
alter nur zu Erſatzkurſen herangezogen werden
(Jahrgang 1913 und älter). Das 25. Lebens-
jahr darf nicht überſchritten ſein. Abſchluß der
Volksſchulbildung iſt erforderlich. Erfolgreicher
Beſuch einer Mittelſchule oder einer höheren

S

Lehranſtalk iſt erwünſchk. Aufſtiegsanwärter,
die das Reifezeugnis nicht beſitzen, erhalten
Gelegenheit zur Ableiſtung einer Erſatz
prüfung. Bewerber müſſen aus innerer Ein
ſtellung zum Arbeitsdienſt kommen und ſich

ihrer Arbeitsdienſtzeit gut geführt
aben.

Bewerbungen ſind zu richten an: Arbeits
gau XIV Halle-Merſeburg, Halle (S.)),
Nachtigalleninſel.

Waſſer aus 112 Meter Tiefe
Weißenfels. Für die Waſſerverſorgung der

Stadt iſt eine neue Quelle erbohrt worden.
Sie liegt auf einem Grundſtück an der
Leipziger Straße. Das Bohrloch iſt 112 Meter

S et rn

tief. Die Srgehigteit der Quelle beträgt 3000
Kubikmeter Waſſer am Tag. Nach dem bis
herigen Befund iſt das erbohrte Waſſer frei
von dem ſchädlichen Eiſen und ſonſtigen nach
teiligen Mineralien. Die erforderlichen Anga
lyſen ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Nach
dem Anſchluß an das Waſſerkeitungsnetz ſoll
die Quelle beſonders den Haushaltungen des
Klemmberges zugute kommen.

Salzmünde. (Luftſchutz-Lehrgang.)
Nun hat auch die Gemeindegruppe Salz
münde des Reichsluftſchutzbundes mit der
Durchführung des erſten Grundlehrganges be
gonnen. An dem erſten Lehrgangsabend, der
ſehr gut beſucht war, wies der für Salzmünde
zuſtändige Amtsträger auf die Notwendigkeit

und die Aufgabe des zivilen Luftſchutzes hin.
Neben den Vorträgen ſind auch praktiſche
Uebungen vorgeſehen. Für die nächſten Lehr
gangsſtunden wird mit einer ſtärkeren Teil
nahme der Frauen gerechnet, denen ja mit in
erſter Linie die Durchführung des zivilen
Luftſchutzes obliegt.

Sachſenburg, Kr. Eckartsberga. (95 Jahre
alt.) Jn voller Rüſtigkeit konnte Frau Maria
Friederike Borghoff, die älteſte Einwohne
rin des Ortes, ihren 95. Geburtstag feiern,
Sie hat ſechs Kinder, 24 Enkelkinder, 18 Ur
enkel und ein Ururenkel.

Collenbey. (Hohes Alter.) Frau Hen
riette Rauſchenbach feiert heute ihren 87. Ge
burtstag.

lien- Anzeigen

Plötzlich und unerwartet ſtarb geſtern mein
lieber Mann, unſer guter Vater und Schwieger
vater, der

Bäckermeiſter

Hermann Skößel
im Alter von 64 Jahren,

Jn tiefem Weh

Frieda Stößel
geb. Ermlich

und Kinder
Müllerdorf Merſeburg, den 11. Jan. 1987.

Beerdigung: Donnerstag den 14. Januar,
um 15.80 Uhr vom Trauerhaus aus.

Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft nach
langem ſchwerem Leiden unſer lieber Vater,
Schwiegervater, Groß u. Urgroßvater, der

Altbauer

Wilhelm Knaut
im 81. Lebensjahre.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Familie Otto Knaut
Zwebendorf, den 11. Januar 1937
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
183. Januar, nachm. 83.30 Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Gallensteine en Be
Tore Apoth., Drog., sonst Otto Krotaschmar Teoſpzig N22, Hallischo Str. 137

wiekgames Naturmittol de
Johmetzen nd Kolſkan M. 2.-

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief
am Sonnabend früh nach langem, ſchwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine innigſtgeliebte Frau,
treuſorgende Mutti, unſere liebe Tochter

Eliſabeth Gchröder
geb. Bohne

im 43. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz
Guſtav Schröder u. Tochter
nebſt Eltern und Angehörigen

Halle (Saale), den 11. Januar 1937
Schloſſerſtraße 32 (Am Sarraſaniplatz)

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. Januar
13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde
unſer hochverehrter Chef, der Kaufmann

Fritz Hendrich
von ſeinem qualvollen, mit großer Geduld ertragenen

Leiden durch den Tod erlöſt.

Er war uns jederzeit ein Vorbild in ſeinem Tun und
Denken, und wird er uns unvergeſſen bleiben.

Im Ramen der Gefolgſchaftsmltglieder
der Firma Fritz Hendrich

L. K la an

Am Sonntag, dem 10. Januar 1987, verſchied un
erwartet nach einem arbeits und ſegensreichen Leben
unſere liebe Mutter, Groß und Urgroßmutter

Emma Giebecke ges. Gtarre
im 77. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Halle (S.), Kopernikusſtr. 20, den 11. Jan. 1087.

Trauerfeier am Mittwoch, dem 13. Januar 1937,
nachm. 14.30 Uhr, in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Am 9. Januar, nachmittags 8 Uhr, verſchied
nach kurzem Krankſein ganz unerwartet
lieber Vater, Groß und Urgroßvater, der

unſer

Ziegelmeiſter i. R.

Albert Rohr
im Alter von 80 Jahren.
Greppin, den 10. Januar 1937.,

Die trauernden Hinkerbliebenen.

Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. Ja
nuar, nachmittags 3 Uhr von der Kapelle aus ſtatt.

Vorkrieqs-
Silbergeld
kauft laufend

Iuwelier

TITTELGoldschmiede-
meister

Schmeerstr. 12

NKei's
stoffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

Halle. Gr. Steinstr. 84

Am 9. Jan. 1937 ging nach langem mit großer Geduld
ertragenem Leiden mein lieber Mann, guter Papa,
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Neffe

Helmut Beyer
im Alter von 31 Jahren für immer von uns,

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Hildegard Betzer geb. Axthelm
Minna Beuzer

Halle (S.), d. 10. Jan. 1937, Paul Berckſtr. 123, 2. Et.
Beerdigung Dienstag, d. 12. Jan., 13 Uhr v. d. Ka
pelle d. Südfriedhofes. Kranzſpenden bitten an Beer
digungsanſtalt Brauer, Gr. Märkerſtr. 12 abzugeben.

Verdingung?
1] Glaſerarbeiten
2)] Siſchlerarbeiten
für s Mehrfamilienhänuſer an der Merſe
burger Straße und am Kitzener Weg
ſ[SarraſaniPlatz)] werden vergeben. Angebots
formulare zum Preiſe von je RM. 1, find im
Büro Keferſteinſtraße Nr. 2 erhältlich, woſelbſt
auch die Zeichnungen zur Einſicht aufliegen.

Ab gabetermin:
In 1): Dienstag, den 19. Januar 1936, vorm. 11 Uhr
Zu 2): Dienstag, den 19. Januar 1986, vorm. 11,80 Uhr

Kleinwohnungsban Halle
Aktiengeſellſchaft

ich längeund weite JhreSchuhe bis zu
2 Nummern garant

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Versenkbare
Dürkopp- und

Köhler
Aähmaſchinen

Holzgestell
auf Teilzahlung
von 126. Mk. an

Keaucoe

58jeizt
GSoistsir.

Rezepte

Seelachsfilet

Kabeljaufilet

in Stücken

fett und zart

a.
Anfang der Woche

Fiſche eſſen
Heute Dienstag wieder

1 Waggon

J in der
NORDSEES

Nach unſeren Kochbüchern zu
bereitet eine Delikateſſe.

Seelachs o. Kopf

Fiſchgehacktes
Kabeljau o. Kopf

Karbonaden Ka 58 Pfg.
Schellſiſch o. Kopf Rg 38 Pfg.

Ferner:
j. geräuch. Seelachs

Reg 25 Pfg.

Saure Sardinen Rg 24 Pfg.
Saure Sardinen Reg 12 Pfg.

Deutſche Vollheringe

Wer probt lobt.

Stück 9, 8, 7 und 5 Pfg.
10 Stück 88, 78, 68 u. 48 Pfg.

koſtenlos
Be 25 Pfg.

ſ. ke 55 Pfg.

wie Schotten!

gehören in die

M

Samllenanzelgen

Jedes gewöhnliche Wort foſtet 8 Pfg.

jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) MRZeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47200)

Kellen
Auge

Solides
älteres
Mädchen

für jegliche Haus
arbeit, Kochkennt
niſſe erwünſcht,
zum 1. Februar
1937 geſucht.

G. Weiß, Flei
ſchermeiſter, Geiſt

ſtraße 13.

Bürohilfe
für halbe Tage
geſucht, die in
Stenographie, an
der Schreibma
ſchine und in der
Buchhaltung er
fahren iſt. Ange
bote unter M
125 68 an MNZ,
Merſeburg, Kleine

Suche zum 1. Fe
bruar 1937 eine
zuverläſſige Kö
chin, die ſelbſtän
dig arbeiten kann,
in Dauerſtellung.
Bild u. Zeugnis
abſchriften erbeten
an Hotel Golde
ner Stern, Eis
leben. Fernruf
2381.

Expedient
aus Papierfach
für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Keferſteinſche

Papierhandlg.,

Halle (aale),
Landsberger Str.
e

Uhren und Gold warengeſchäft ſucht
1. März oder ſpäter branchekundige

Verkäuferin.
Offerten mit Zeugnisabſchriften unter
Gr. U. 14869
Gr. Ulrichſtraße

an MRNZ.
57.

HalleS.,

Mädchen
junges, für Ge

ſchäftshaushalt

(Lebensmittelge

ſchäft), welches
auch Jntereſſe am

Verkauf hat, ge
ſucht. Angebote
unter L 7812 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
für Bäckereihaus
halt, nicht unter
18 Jahren, Ge
halt 24, keine
Abzüge, für 15.
Januar geſucht.
Waletzki, Reide
burger Str. 5.

Verkäuferin
junge, für Lebens
mittelgeſchäft und

eine für Fleiſche

rei ſofort oder
zum 1. Februar
1937 geſucht. Koſt

und Logis im
Hauſe. Angebote
unter L 7813 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
16-17jährig, kin
derlieb, für alle
Hausarbeiten für

Tag ſofort ge
ſucht. Lückmann,
HalleS., Luther
platz 9.

Hausmädchen
erfahren, ſolide,
etwas Nähkennt-
niſſe, nicht unter
20, zum 1. Febr.
geſucht. Frau Dr.
Rabe, Halle (S.),
Fährſtraße 4.

Wer
erlernt meiner 15
jährigen Tochter
ab 1. April in
je halbjährlicher
Lehrzeit das Weiß
und Buntnähen?
Zuſchriften mit
Preisangabe an
E. Zörner, Wall
witz.

Suche
für meinen 16-
jährigen Sohn
Lehrſtelle als
Gärtner. Wil
helm Troſcht,
Zappendorf.

Meemietängen

Wohnung
3 Zimmer, 1 gr.
Küche, Jnnenkl.,
2 große Keller,
1 Gemüſe und
Blumengarten, z.
1. Februar evtl.
1. März 1937 zu
vermieten, ruhige

ſonnige Lage,
Villenviertel.
reis 45 Mark.
Liedloff, Stol

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

2 Stuben
Kammer, Küche,
Jnnenkloſ., mög
lichſt Zentrum,
zum 1. 4. 37 ge
ſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter Gr. U. 14611

an die MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57, er

Ja wie iſt das
Wer erteilt

13jährigem Schü
ler Unterricht im
Rechnen Preis

3183 an
HalleS., Riebeck
platz.

uur möglich

Dame
Ende 50, ſucht die
Bekanntſchaft ei
nes gebildeten
aufrichtigen Le

benskameraden.
Zuſchriften unter

Im allgemeinen ſagk man doch, daß die Wäſche eiſe genſich ſchwere

Arbeil iſt. Und nun ſehen Sie ſich einmal dieſe Hausfrau an!

beten. Gr. U. 148 68 anSie iſt froh und heiter und das Waſchen macht ihr ſogar Ver

2 Zimmer s8 wohnung, gnügen, Ja dieſe Hausfrau weicht mit Henko ein und wäſcht

Drumer e Ter mit Perſil! Henko löſt ſchon faſt allen Schmutz allein durch das Merloeen

Rähe der Heeres a ürlitigen Shale Eintveichen! Da ſpart man natürlich viel Zeit, Geld und unndtige Ja gdhund

oder Brandberge 3 z 3 großer, rauhFeſucht Zum Arbeit! Wer mit Henko einweicht, wäſcht billiger und beſſer. deren an d

t t amen „Tremann t o ger S hörend, entlaufen.

mir e 5ule. S 3 w richt erb. an Gold

Werbung acker, Groß Zöbeſchafft

Arbeit!

ritz. Fernruf Zö
beritz 370.

Verloren
Trauring (G. A.
27. 1. 1908). Ab
zugeben gegen

Yörchromen

Schäferhundhrom- Becker Rüde
Gr. Märherstr. 6-7) kauft Becker,

Körnerſtraße 18.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine

berg (Harz). Brauhausſtr. 11. MNd, die richtige geitung für sie

Belohnung See
bener Straße 170,
parterre.

Verloren
1 Ring in Frem
denvorſtellung in

zum Verkauf bei mir eingetroffen. der Stadttheater
toilette. AbzugeWilhelm Oberländer en Stadttheater

Halle (5.), Delitzſcher Straße 10 reſtaurant, Halle.

Gr. Transport
oſtpreußiſcher

Kühe u.
d hochtrag. ſowie

neumilchend,

angebote unter R
MN8,

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks
Engliſcher

Drahthaar-
terrier

weiß mit ſchwarz
u. brauner Fleck,
auf den Namen
„Bobbi“ hörend,
entlaufen. Wie
derbringer erhält
Belohnung.
Wiegel, Könnern,

Pulverhof 3.
Fernruf 296.

Merachiedeneo

Lohnfuhren
ſucht 1-To.Liefer
wagen, große
Ladefläche. Fern
ruf: 230 45.

Penſion
geſucht

ab alsbald für
auswärtigen Pri-
maner. Genaue
Angebote erbe-
ten unter L 7814
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Sportwagen
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7811 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Autofuhren
aller Art, auch
Möbel, billig.
Saft, Halle (S.),
Thielenſtraße 4.
Fernruf 320 94.

Ehren-
erklärung

Die Beleidigung,
die ich am Sil-
veſterabend im
Waltherſchen Lo
kale gegen Frau
Frieda Rarraſch
in Rollsdorf aus
geſprochen habe,
nehme ich hiermit
reuevoll zurück.
Höhnſtedt, den

10. Jan. 1937.
Otto Höhne.

Brockhaus
der große, neueſte
Auflage, zu kauf.
geſucht. J. Eckard
Mueller, Univer
ſitätsring 64a.

Für gebr. Möbel

zahlt gute Preiſe
Fa. Trabert

Kl. Ulrichſtraße 5

Bäckerei

gutgehend, in
Landſtadt zu kau
fen geſucht. Grö
ßere Anzahlung
kann geleiſtet
werden. Angebote
unter 111 an die
MNZ, Sanger
hauſen

Rohrplatten
oder Lederkoffer
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 148 70 an
MN3, HalleS
Gr. Ulrichſtr. 57

Mechäcfe

Piano
zu verkaufen.
HalleS., Paſſem
dorfer Weg 29.

Schlafgimmel
beſonders preiswert

Möbel Thomas
Mühlweg 25

2
jedem kommt die
Kleinanzeige. Nie
mand verſchließt
ihr die Tür. Ge
rade das macht
ſie ſo wertvoll.

Cinige gebrauchte

5
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Zwei Jahre „Mitteldeutsches Landestheater“

Eine Erſtaufführung in Fſchornewitz
„Kämpfer und Träumer“ von Walter Gottfried Klucke Der Dichter bei der Aufführung anweſend

Zwei Jahre ſind jetzt vergangen, ſeit der
Aufbau des „Mitteldeutſchen Landestheaters“
begonnen wurde. Jm Januar 1935 ſetzte ſich
Gaukulturwart Dr. Grahmann mit der von
ihm geführten NS.Kulturgemeinde durch die
Gründung dieſer Bühne energievoll für die
Verwirklichung der national ſozialiſtiſchen For
derung ein: Darbietung guter deutſcher Kunſt
aüch in den kleinen Orten des flachen Landes.

Der Dichter W. G. Klucke

Aus dem materiellen Nichts, aber aus dem
unendlichen nationalſozialiſtiſchen Kampfes-
und Geſtaltungswillen wurde die Wanderbühne
unſeres Gaues geſchaffen

Jm Laufe der vergangenen zwei Jahre ver
mochte dann das Mitteldeutſche Landes
theater“ mehr und mehr an Boden zu ge
winnen, und heute iſt es mit ſeinen zwei
Spielabteilungen neben dem Stadttheater
Halle der hervorragendſte Faktor des Kültur
lebens in unſerem Gau Halle-Mexfebürg.

Beſonders ſeit Beginn der jetzigen Spielzeit
hat die Bühne einen gewaltigen Aufſchwung
genommen. Sie wird jetzt auf gemeinnütziger
Grundlage getragen von den Gemeinden und
Gemeindeverbänden, die unter der Jahruna
des halliſchen Oberbürgermeiſters Dr. Dr.
Weidemann in der Provinzialdienſtſtelle
SachſenAnhalt des deutſchen Gemeindetages
zuſammengeſchloſſen ſind. Die Gemeinden haben
einen Verein „Mitteldeutſches Landestheater“
begründet, zu deſſen Führung ſich Gauleiter
Jordan bereitgefunden hat. Die Durchführung
der Veranſtaltungen liegt, wie von Anfang an,
weiter bei der NS.-Kulturgemeinde.

Es waren durch die Gründung des Vereins
„Mitteldeutſches Landestheater“ auch die not
wendigen Vorausſetzungen geſchaffen worden zu
einer ganz beträchtlichen Steigerung des künſt
leriſchen Niveaus der Bühne. Wohl hatte der

umſichtige und zielbewußte Jntendant Hanns
Mühlinghaus auch ſchon vor der Zeit der ge
meindlichen Beteiligung höchſt anerkennens
werte künſtleriſche Arbeit geleiſtet; ſeit Beginn
dieſer Spielzeit aber konnte er viel weit
greifender und großzügiger disponieren.

Und nun, nach zwei Jahren ſchon, ſteht das
Mitteldeutſche Landestheater“ da als eine
Bühne, die in ihren Leiſtungen wahrlich keine
Kritik zu ſcheuen braucht und die ſich auch mit
Erfolg größeren Aufgaben unterziehen kann.
Davon konnten wir uns überzeugen, als am
vergangenen Sonnabend in Zſchornewitz die
Erſtaufführung des Schauſpiels „Kämpfer und
Träumer“ von Walter Gottfried Klucke ſtattfand

Das Stück hat ſeine Feuerprobe bei der vor
jährigen Reichstagung der NS.Kulturge
meinde in München beſtanden und iſt ſeitdem
von zehn deutſchen Bühnen herausgebracht
worden. Es geſtaltet eine Phaſe aus dem jahr
hundertelangen Kampf um die nationale Eini
gung Deutſchlands, die erſt in unſeren Tagen
durch den Führer endgültige Erfüllung findet.

Nach der Revolution von 1848 bot das
deutſche Volk durch die Frankfurter National
verſammlung dem preußiſchen König Friedrich
Wilhelm IV. die Kaiſerkrone an. Der König
aber ſchlug aus, weil er die Krone nur aus
der Hand der Fürſten glaubte annehmen zu
können. Er wußte noch nicht, was das eigent
lich iſt: deutſches Volk; er verwechſelte das
Volk mit dem „Pöbel“, der auf den Barri-
kaden der Revolution ſtand. Nur wenige
Menſchen überhaupt wußten damals ſchon um
das „Volk“ ſo wie wir es heute wiſſen. Und
zu dieſen Wenigen gehörte Ernſt Moritz Arndt,
der deutſche Dichter und Führer der Frank

furter Kaiſerdeputation. Aber auch ſein Be
mühen war vergebens: dieſer erſte Schritt zu
Deutſchlands Einigung, die Kaiſerkrönung,
ſollte erſt nach mehr als zwei Jahrzehnten ge
ſchehen.

Kluckes Stück hat keinen eigentlichen Schluß,
und zwar bewußt nicht; denn dieſer Schluß
liegt im Geſchehen und Erleben unſerer Gegen
wart. Das Bedeutende an dem Werk iſt nun,
daß es dem Dichter gelingt, und ſogar in mehr-
facher Hinſicht gelingt, dieſe Beziehung zur
Gegenwart als Ausklang der Handlung ſeines
Stückes im Zuſchauer wirklich lebendig werden
zu laſſen. Die Königin, der Miniſterpräſident,
der Leibpage des Königs, ein einfacher Ber
liner Handwerker ſie alle weiſen zuſammen
mit Arndt hin auf die Stunde der Erfüllung
ihres Sehnens, auf die Stunde, die wir Heuti
gen erleben durften, auf die Stunde der end
gültigen deutſchen Einigung.

Neben dieſem nationalen Thema wird auch
ein ſoziales in Kluckes Stück behandelt: Das
Problem der Arbeitsnot, die heraufbeſchworen
wurde durch die Jnduſtrialiſierung. Die Folge
dieſer Arbeitsnot iſt der Aufruhr und in die
ſen Aufruhr ſät durch jüdiſche Jntellektuelle
der Marxismus ſein Gift der Zerſetzung. Dieſe
Entwicklung zeigt uns Klucke in ihrem An
fangsſtadium; er zeigt uns aber auch den
ſchaffenden deutſchen Menſchen, den deutſchen
Arbeiter, deſſen aufrechter Sinn und reines
völkiſches Empfinden zwei Menſchenalter
ſpäter, in unſeren Tagen die „proletariſche“
Kriſe durch den Nationalſozialismus über-
wand. Dieſe Geſtalt iſt Heinrich Lebrecht, ein
Berliner Handwerker, der wegen eines Atten
tats zum Tode verurteilt, ſchließlich aber be

Aufn.: MN8Z.-Bilderdienſt
Eine Szene aus dem letzten Akt der Aufführung „Kämpfer und Träumer“ in Zschornewitz:

E. M. Arndt beim König

gnadigt wird, weil in ſeinem „Gegner“ dem
Miniſterpräſidenten Brändenburg eine Ahnung
darin aufdämmert, was Volksgemeinſchaft und
was Recht auf Arbeit iſt.

So hat Kluckes Schauſpiel „Kämpfer und
Träumer“ eine ſtarke und echte Gegenwarts
beziehung, aber es iſt darum kein kurzatmiges
Tendenzſtück, wie es ſie gelegentlich gibt. Denn
Klucke iſt Dichter! Aber eben nicht einer von
denen, die an der Zeit vorbeileben, ſondern
einer, der mitten in ihr ſteht und ihre Zeichen
innerlich begriffen und erlebt hat. Solche
Künſtler nur werden berufen ſein, unſerer
deutſchen Kunſt die Tore zu einem neuen Jahr
tauſend zu öffnen!

Sowohl der Aufbau der Handlung, wie auch
ihre Ausgeſtaltung durch Wort und Geſchehen
iſt in „Kämpfer und Träumer“ vortrefflich
gelungen. Es gibt hervorragende dramatiſche
Höhepunkte und viele ſprachliche Schönheiten.

S So wurde auch in Zſchornewitz nach Schluß
der Vorſtellung der anweſende Dichter mit
Recht ſtürmiſch an die Rampe gerufen, eine
Anerkennung, über die er ſich gerade an dieſer
Stelle, in dem Arbeitszentrum Zſchornewitz,
beſonders gefreut hat; denn wer ſo wie Klucke
die Seele des deutſchen Arbeiters zu deuten
weiß. der will auch die Liebe dieſes Arbeiters
gewinnen.

Die Aufführung durch das Mitteldeutſche
Landestheater“ war außerordentlich gut ge
lungen; man kann ihr die größte Anerkennung
nicht verſagen, wenn man die unendlichen
Schwierigkeiten bedenkt, die es für ein ſo ſtark
beſchäftigtes Wandertheater zu überwinden
gilt. Das fängt an mit den Bühnenbildern,
die ſo eingerichtet ſein müſſen. daß ſie auf
hundert verſchiedene Bühnen, größere, kleinere
und allerkleinſte paſſen und leicht zu trans
portieren ſind. Was aber hat Hans Tilke
dennoch geſchaffen! Es zeigt ſich eben, daß
mit dem echten Willen und mit unbedingter
Begeiſterung alles erreicht wird. Die größte
Schwierigkeit aber liegt in der knapp be
meſſenen Vorprobenzeit; da kommt es auf die
größte Bereitwilligkeit jedes einzelnen Dar
ſtellers und auf die Geſchicklichkeit und Sicher-
heit des Spielleiters an, wenn die Aufführung
gelingen ſoll. Die Spielleitung von „Kämp-
fer und Träumer“ hatte Albertus Kinkel, und
er hat ſeine Aufgabe glänzend gelöſt.

Wir hatten Gelegenheit, der Generalprobe
am Tage vor der Aufführung beizuwohnen.
Bis zur Aufführung ſelbſt war dann noch ſo
viel ausgefeilt und verbeſſert worden, daß
manche Stellen kaum wiederzuerkennen waren.
Vor dieſem Arbeitstempo muß man größte
Achtung haben. Aber es blieb der Erfolg nicht
aus; auch das haben wir mit erlebt, als wir
an dem herzlichen Schlußbeifall in Zſchorne
witz teilnahmen!

Die Hauptdarſteller der Aufführung ſetzten
ſich alle mit beſtem Gelingen für ihre Auf
gaben ein; es waren das: Anatol Molnar
(E. M. Arndt), Curt Walter (Lebrecht),
Richard Rau (Miniſterpräſident), Ernſt Dei
termann (König), Oskar Richards (züdiſcher
Abgeordneter), Zita Ebert (Braut des Leb
recht), Bettina Hangard (Königin), Fritz Edolf
Manke (Page des Königs). Aber auch die hier
nicht Genannten ſtanden zuverläſſig auf ihren
Poſten.

Dr. Joachim Bergkfeld

Kommt da neulich ein feiner herr
in den laden und wehn eine

Zahnpaste für 50 Pfennige. Er
ließ sich durch den niedrigen
Preis nicht beitren, denn die
Packung trug js den guten Namen
„Nivea“. Er wußte: Nivea ist Qual
tet und trotzdem so preiswen

CARL CONRABD:

o geht km Chaelotteutal
COPYRIGHETBY CARL DUNCKER VERLAGBERLIN W ée

20. Fortſetzung

Morrener antwortete nicht, er ſprang
einen Schritt vor, legte ſeinen Arm um ſie
und hob ſie vom Pferd herunter. Als ſie zur
Beſinnung kam, ſah ſie ihn ſchon davon
ſtürmen.

Da Cordier hatte ſeine Uhr gezogen. Erſteckte die Uhr wieder ein, legte ne Hände

an den Mund und rief: „Hallo, Morrener!
Kehr um! Es iſt zu ſpät!“

Charlotte ſtand wie gelähmt. Da Cordier
hatte wieder die Uhr hervorgezogen. Mor-
rener hatte den jungen Oheiſon erreicht, man
ſah, wie er abſprang und dem Stelzbeinigen
aufs Pferd half, und dann wieder zurück
zulaufen begann. Er lief faſt ſo ſchnell wie
das Pferd.

„Noch ſieben Sekunden“, ſagte da Cordier.
Da geſchah etwas Merkwürdiges. Man ſah,

wie Morrener neben dem Pferd herlief, noch
immer faſt in gleicher Höhe mit ihm, dann
ſchien das Pferd plötzlich anzuhalten, es bäumte
ſich auf und ſprang zur Seite. Morrener fiel
u Boden. Man ſah, wie Oheiſon auf das
ferd einſchlug. Da ging der erſte Sprengſchuß

os
Man hörte deutlich das Praſſeln des Stein

regens, und als ſich der Rauch verzogen hatte,
lagen Morrener, Oheiſon und auch das Pferd
auf dem Boden. Sie mußten ſehr flach auf dem
Boden liegen, denn man konnte nicht viel von
ihnen erkennen. Bei den ſechs weiteren
Schüſſen blieb die Situation die gleiche. Nach
dem ſiebenten Schuß liefen alle ſofort zu den
am Boden Liegenden hinüber.

Morrener hatte ſich ſchon erhoben, er winkte
und bewegte Arme und Beine, um zu zeigen,
daß er unverletzt ſei. Charlotte konnte nicht
weiter gehen, ſie ſtand einfach da und ſtarrte
zu ihm hinüber. Sie wußte, wenn ſie jetzt
etwas ſagen würde, müßte ſie gleichzeitig in
Tränen ausbrechen; deshalb ſchwieg ſie.

Man bemühte ſich um den jungen Oheiſon.
Er blutete aus einer Kopfwunde. Auf Fragen,
wie er ſich fühle, gab er keine Antwort. Er
kniff die ſchmalen, jetzt völlig blutleeren
Lippen aufeinander. Nach einiger Zeit ſah
man, daß einer der Steine auch ſeine linke
Hand getroffen hatte. Sie blutete. Man trug
ihn zu Morreners Wagen hinüber.

Da Cordier trat auf Morrener zu. „Hör
mal,“ ſagte er, „was war denn das eigentlich

„Wieſo?“
„Er riß das Pferd doch zu Dir rüber, es

trampelte Dich nieder, ich habe es ganz deut

lich r„Ja, es ſcheute. Wahrſcheinlich von dem
Knall.“

„Nein, nein, der Schuß war noch gar nicht
losgegangen. Ich hatte die Uhr in der Hand.
Es waren noch ſieben Sekunden, bis der Schuß
losging.“

„So? Ja, hör mal, meinſt Du denn,
aß 2„Sah ganz ſo aus. Du weißt doch noch, wie

er ſich an dem Abend aufgeführt hat bei der
Verſammlung.“

„Was hat der Burſche denn gegen uns?
Wir haben ihm doch nichts getan. Wir ſind ja
n noch gar nicht lange hier, er kennt uns
kaum.

„Jch hab mir auch ſchon allerlei Gedanken
n darüber. Vielleicht hat ihn Urfahr

eſtochen.“

„Meinſt Du, daß der Alte ſowas macht?“
„Wenn er nicht davor zurückſchreckt, plötzli

die Siedler bei dem Dammbau im Stich
laſſen, dann meine ich, wird er auch vor allem
möglichen anderen nicht zurückſchrecken.“
„Aber wenn er ſchon mit Beſtechungen, an

fängt, dann wird er ſich doch nicht mit einem
begnügen. Was tut denn dieſer eine Burſche
gegen ſo viele?“

Da Eordier ſah ihn an, plötzlich ſehr ernſt.
„Jedenfalls hätte er vorhin beinahe ſoviel

getan, daß Du nicht mehr unter den Lebenden
wärſt. Ueberlege Dir das mal. Dann könnte
ja auch der Damm nicht gebaut werden. Wo
ſollten wir hier in der afrikaniſchen Einſam
keit ſo ſchnell einen neuen Jngenieur her
nehmen

„Da Cordier um Gottes willen!“
Da Cordier zuckte die Schultern.
Dann erfolgten wieder ſieben Sprengungen,

und wieder hatte da Cordier es äußerſt eilig,
das Reſultat zu ſehen. Er kletterte diesmal
ſogar in den Krater hinab, obwohl das über
hängende Erdwerk jeden Augenblick niederzu
brechen drohte.

„Laß das lieber ſein,“ rief Morrener von
oben, ſonſt müßten wir Dich nachher noch
herausbuddeln. Jch weiß nicht, ob Dir das
beſonders z bekommt.“

„Augenblick noch,“ rief da Cordier, „habe
keine Sorge!“ Er kletterte langſam wieder
herauf und ſah unter ſeinem weißen Verband
etwas niedergeſchlagen aus.

„Jmmer noch nicht genug,“ ſagte er.
„Jch bin zufrieden,“ meinte Morrener. „Ein

ganz ſchönes Reſultat für heute.“
Göte trat hinzu. Er war von feinem Ge

ſteinsſtaub grau gepudert. Er hatte diesmal
die Schüſſe allein ausgelöſt. Der alte Oheiſon
war mit ſeinem verletzten Sohn nach Hauſe
gefahren.

„Ja, ſagte er, „jetzt iſt es Schluß, Herr
Morrener.“

„Wieſo Schluß?“ fragte da Cordier. Es
iſt doch alles in Ordnung

„Wahrſcheinlich ſind wir mit dem Pulver
am Ende. Jch habe mir ſchon ſo was gedacht
meinte Morrener.

„Schöne Schweinerei,“ flüſterte da Cordier.

„Jch werde ſofort jemand nach Keetmans
un ſchicken. Außerdem haben wir bis zum

inbruch der Dunkelheit noch reichlich zu tun.
Wir werden zwanzig Sprenglöcher für morgen
bohren und das überhängende Erdreich heraus
ſchaäufeln. Habt Jhr gehört, Leute
Die Leute verſicherten, daß ſie gehört

hätten. Zum Zeichen ihrer Zuſtimmung, ihres
Arbeitseifers, rieben ſie ſich die Hände Einige
ſpuckten ſogar in die Hände, bevor ſie ſie rieben.

„Es fragt ſich nur, wen wir wegen des
Pulvers nach Keetmanshoop ſchicken,“ überlegte
Morrener. „Einen Nigger möchte ich das nicht
anvertrauen.“

„Und vor allem wäre es gut, wenn wir
das Pulver möglichſt ſchon morgen hier
hätten, ſagte der Cordier, „weißt Du was,
ich fahre ſelbſt!“

„Nein,“ wehrte Morrener ab, „das kann
man nicht von Dir verlangen. Denke an Dein
Herz!“

Da Cordier lächelte ſchmerzlich. „Nett von
Dir, daß Du mich daran erinnerſt, aber die
Pflicht Seht vor. Tuſt mir wirklich einen
großen Gefallen, wenn Du mich die Sache ſelbſt
erledigen läßt. Die Siedler werden heute
abend alleſamt mit ihren Schafen zu tun
haben, ſie haben ſich ſowieſo ſchon zwei Tage
faſt gar m h darum gekümmert, Jch
erſäume nichts. Jch ſpring' gleich i iFord und hau' ab.“ uns gen in meinen
„Mit Gewalt zurückhalten kann ich Dit e n n dar ja ſelbſt Sie

was Du Dir zumuten darfſt.i d fſt. Gewarnt habe
Gewiß, aber ich werde mich ſchon nichtüberanſtrengen. Die Karre läuft ja ganz d

c e



e

CLemminkäinen raubt Kyllikki
Aus der im Eſche-Verlag, Leipzig, erſchienenen Nacherzählung des finniſchen ationalepos

Kalevala bringen wir mit Genehmigung des
Verlages die ſiebente Rune:

Der Bucht gegenüber, an der Jlmarinens
Schmiede ſtand, lag eine große Jnſel.

Hier wohnte der junge Lemminkäinen mit
ſeiner Mutter und ſeiner Schweſter. Er war
ein munterer Burſche mit ſchwarzem Haar und
hellen Augen, immer zum Scherzen und Lachen
geneigt.

Nichts war ihm lieber als Spiel und Tanz
auf dem grünen Anger, und alle h
herzen flogen ihm zu. Doch auch kriegeriſchem
Tun war er nicht abhold. Leicht ſaß ihm das
Schwert in der Scheide, ſchwer traf ſeine Fauſt
und oft gab es Schlägereien mit den Burſchen
im Dorf. Jmmer wieder mahnte ihn die
Mutter, ſeinen wilden Sinn zu bezähmen, aber
lachend ſchlug er alle Warnungen in den Wind.

Noch weiter ins Meer hinaus lag eine
zweite große Jnſel, Saari geheißen, und hier
wohnte Kyllikki, die Tochter des reichen
Dorfälteſten.

Jn der ganzen Welt rühmte man Kyllikkis
Schönheit. Täglich landeten Boote am
Strande von Saari mit Freiern, die ſich um
die Schöne bewarben. Selbſt aus fremden
Ländern, aus Eſtland, Jngermanland und
Schweden kamen ſie. Doch Khyllikki wies alle
ſtolz zurück.

Da ſprach eines Tages Lemminkäinen zu
ſeiner Mutter: „Jch will hinüber nach Saari
und um Kyllikki werben!“ „Tu das nicht, mein
Sohn“, ſprach die Mutter. „Reich und mächtig
iſt des Mädchens Vater, ſtolz und hoffärtig das
Mädchen. Mit Hohnlachen werden ſie dem
Sohn der armen Fiſchersfrau die Tür weiſen

„Vin ich nicht aus hohem Hauſe, ſo bin ich
doch von hohem Wuchſe. BVin ich nicht edler
Abkunft, ſo bin ich doch von edlem Ausſehen.“

Von der Schweſter, die ihn ebenfalls
warnen wollte, ließ es ſich erſt recht nichts
ſagen. Er machte ſein Boot flott und ruderte
nach Saari hinüber.

Als er ins Dorf kam, fand er die Mädchen
bei frohem Spiel auf der Wieſe. Bei ſeinem
Anblick fingen ſie laut zu lachen an, denn er
war anders gekleidet als die Burſchen auf
ihrer. Jnſel.

„Noch nie iſt es mir widerfahren, daß die
Weiber über mich lachen“, ſagte Lemminkäinen
ärgerlich. „Aber v es ihnen ſchon heim!“

Er trat zu den Mädchen und fragte:
„Gibt es wohl auch für mich hier einen

Platz zu munterm Spiel mit euch?“
Lachend erwiderten die Mädchen:
Platz gibt es genug! Kannſt dich als Hirt

verdingen und die Rinder weiden, mit Kälbern
und Schafen ſpielen und tanzenl“

Und Lemminkäinen verdang ſich wirklich
als Hirt. Tags trieb er das Vieh auf die
Weide, abends aber nahm er teil an den
Spielen des jungen Volkes und bald ſpotteten
die Mädchen nicht mehr über ihn. Denn keiner
tanzte ſo wild wie er, keiner machte höhere
Sprünge, keiner hatte luſtigere Einfälle. Nur
eine wollte von Lemminkäinen nichts wiſſen
Kyllikki, des Dorfälteſten Tochter, um derent
willen er nach der Jnſel gekommen war. Hoch
mütig wendete ſie ſich ab, wenn er ſie zum
Tanzen auffordern wollte

So ging der Sommer hin und der Herbſt.
Der Winter kam und das Meer zwiſchen den
Jnſeln bedeckte ſich mit einer feſten Eiskruſte.

Run ſaßen die Mädchen abends beim Herd-
feuer und erzählten ſich Geſchichten oder ſangen
Lieder. Und oft geſellte ſich Lemminkäinen zu
ihnen und wußte tolle Märchen zu erzählen
und ſo flotte Schelmenliedchen zu ſingen, daß
alle ihm entzückt lauſchten, nur eine nicht
Kyllikki.

Am Tage, wenn der helle Sonnenſchein auf
dem weißen Schnee glitzerte, ergötzten die

Mädchen ſich draußen mit Schneeſchuhlaufen
und Schneeballwerfen. Und auch da war
Lemminkäinen meiſt mit dabei.

Eines Tages aber kam er nicht wie ge
wöhnlich auf Schneeſchuhen, ſondern 43 zu
Roß. Mitten in die Schar der ädchen
ſprengte er hinein, daß ſie ſchreiend ausein
anderſtoben, ſaß ab, ſtürzte auf Kyllikki zu,nahm ſie in ſeine Arme, ſchwang ſie vor c

auf das Pferd und jagte mit ihr davon.
Wie eine Herde aufgeſchreckter Gänſe lie

fen die Mädchen durcheinander, einige wollten
den Fliehenden nacheilen, doch Lemminkäinen
rief ihnen im Davonreiten zu:

„Hütet a. jemanden zu erzählen, daß ich
Kyllikki entführt habe! Keiner, der mich ver
folgt, kommt mit dem Leben davon! Wen
mein Schwert nicht trifft, den bannt mein
Geſang! Dann habt ihr niemanden mehr, der
mit eüch tanzt, niemanden, der um euch freit
und die eine oder die andere als Gattin in
ſein Haus nimmt!“

Jn wildem Ritt ging es über das EisLemminkäinens Heimatinſel zu. Kyllitki
weinte und klagte:

„Wehe mir, daß ich in die Hände eines ſo
wilden Mannes fallen mußte, der an nichts
denkt als an Kampf und Streit!“

Da erwiderte Lemminkäinen:
„Mache dir keine Sorgen, du ſollſt es gut

bei mir haben. Es ſoll dir an nichts fehlen.
Glaube nicht, daß ich arm bin, daß ich mit den
Meinen Hunger leiden muß. Zwar habe ich
keine Kuh im Stall, aber ſüßer als die ſüßeſte
Milch ſchmeckt der Saft der Erdbeere und der
Moosbeere, und davon gibt es genug

„Oder al es dir nicht, daß ich aus keinem
vornehmen Hauſe ſtamme? Ei, nun, dafür

habe ich mein gutes Schwerk, das iſt ſehr vornehmer Hertunſt und wird mir mehr Ruhm

z Reichtum einbringen als alle edlen Herren
eſitzen!“

yllikki aber weinte und ſprach:
„Ewig bangen müßte ich um einen Gatten,

den es immer nur hinaustreibt zu blutigen
Fehden. Soll ich dein Weib werden, ſo mußt
du mir ſchwören, daß du nie in den Krieg
ziehen wirſt, um nur Ruhm und Reichtum zu
gewinnen

Lemminkäinen erwiderte:
„Um was anderes geht es denn im Kriege

als um Ehre und Reichtum? Doch ſei es:
ich ſchwöre dir, nie aus leerer Ruhmſucht und
ſchnöder Habgier das Schwert zu ziehen. Dochauch du mußt mir ſchwören, et eine treue

Hüterin meines Hauſes zu ſein und nie in
das Dorf zu gehen, wenn dich nach Spiel undTanz geluſtet ſondern dieſe eitlen Wünſche zu
unterdrücken.“

Das gelobte ihm Khullikki.
Jetzt zeigte ſich in der Ferne Lemmin-

käinens Hof.
„Wem gehört dieſe jämmerliche verfallene

Hütte?“ fragte Kyllikki. „Mich dünkt, nur ein
elender Bettler könnte drin hauſen.“

„Mache dir keine Sorgen“, erwiderte Lem
minkäinen. „Jch baue dir bald ein neues

aus aus kräftigen Stämmen mit vielen
tuben und Fenſtern.“

Vor dem Tor ſtanden die Mutter und die
Schweſter Lemminkäinens. Lemminkäinen hob
rn vom Pferd und führte ſie der Mut-
er zu.

„Hier bringe ich Dir die Schwiegertochter“,
ſprach er.

„Teuer haben es die Mädchen von Saari
bezahlen müſſen, daß ſie mich verſpotteten und
zum Narren machten. Die Schönſte habe ich
aus ihrer Mitte mir geraubt auf Nimmer-
wiederſehen. Nun richte uns ein Mal vom

Mumien unter Röntgenſtrahlen
Juwelenſchätze, von denen man nichts wußte Der Totenſchmuck des Wah

Abermals hat die moderne Wiſſenſchaft dem
Altertum ein Geheimnis entriſſen. Jn einem
aufſehenerregenden Experiment gelang es dem
Leiter des New ſerte „Metropolitan Muſeum
of Art“, Profeſſor H. E. Winlock, einen
Schatz zu heben, der Jahrzehnte in Muſeums
räumen ſchlummerte, ohne daß man von ſeinem
Vorhandenſein eine Ahnung hatte. Die Rönt-
genſtrahlen, zum erſten Mal bei Mumien
ünterſuchungen zur Anwendung gebracht, enthüllten den Vonſhern einen Fran der die ganze

Welt in hohem Maße intereſſiert.
Bisher waren wiederholt derartige Ver

ſuche völlig negativ verlaufen, weil die
Strahlen nicht durch die dicke, aus mehreren
Lagen „Pech“ beſtehende Konſervierungsmaſſe
drangen, die ſich bei allen Mumien zwiſchen
den Bandagen befindet. Nun hat der Chemiker
des New Yorker Muſeums, Dr. Arthur Kopp,
einen neuartigen Apparat konſtruiert, der ganz
überraſchende Erfolge erzielte. Profeſſor
Winlock hatte zu dieſem Zweck zwei Mumien
der elften Dynaſtie zur Verfügung geſtellt, und
zwar die Mumie von Ukhhotpe und des Wah,
die man erſt im Jahre 1920 in Aegypten auf
gefunden hatte.

An der Mumie des Wah, der nach An
ſchauung der Altertumsforſcher ein Verwandter
des Würdenträgers Meket Re war, machte mandann mit Hilſe der Röntgenſtrahlen über
raſchende Entdeckungen. Bereits die erſte Rönt
genaufnahme Ja daß die Gelenke Wahs
unter der onſervierungsmaſſe mit Ge

ſchmeiden und Juwelen geradezu
überſät waren. Die Photoplatte, die damit
Wzuſa en zum erſten Mal eine altägyptiſche

umie „entkleidete“, enthüllte einen Schatz,
deſſen Wert zunächſt kaum r iſt. Um
den Hals des Wah zeigten ſich nicht weniger
als vier Halsketten. Davon iſt eine wahrſchein
lich eine goldene Kette, an der ſich durch kleineden e auseinandergehaltene Perlen be
finden. Jede dieſer Perlen hat einen Durch
meſſer von 38 Millimeter. Eine zweite Hals
kette beſteht aus Goldperlen von je 2 Milli
meter Durchmeſſer. Die dritte aus kleineren
Perlen. beſteht, wie Profeſſor Winlock mitteilt,
mit ziemlicher Sicherheit aus Amethyſt oder
t die vierte aus ſteinernen Perlen inylinderform, die je einen Durchmeſſer von
drei Millimeter haben.

Auf der Bruſt trägt die Mumie einen
breiten „Kragen“ aus FayencePerlen, der bis
an die Rippen reicht, ſowie eine Kette aus
Steinperlen, die zuſammengefaltet iſt. An den
Armen entdeckte die Röntgenaufnahme zwei
Armbänder, die gleichfalls aus FayencePerlen
beſtehen, und drei große SkarabäenGemmen,
die t dreieinhalb Millimeter lang, die mit
Perlenketten verbunden zu ſein ſcheinen. End
lich ſieht man auch noch zwei Fußbänder aus
gen eaſttge die den Armbändern ähnlich
ind. Beluſtigend wirkt eine weitere von der
RöntgenKamera gemachte Entdeckung: An den
Oberſchenkeln befinden ſich die Skelette zweier
Mäufſe, die ſich vermutlich nach dem Begräbnis
des Wah in der Mumie verſteckt hatten.

Fiſchfang.

Beſten was Du haſt und ſchmücke die Stube
zur Hochzeitsfeier!“

So ward Kuyllikki, die ſtolze Schöne, dag
Weib des Lemminkäinen. Friedlich lebten ſie
zuſammen und hielten, was ſie verſprachen;
er mied Kampf und Streit, und ſie dachte nicht
an Spiel und Tanz.

Aber als der Frühling gekommen war, da
fuhr Lemminkäinen eines Tages hinaus zum

Es wurde Abend, und er kehrte
nicht zurück. Die Nacht brach an, und er war
noch immer nicht da. Und auch der halbe
nächſte Tag verging, ohne daß er ſich zeigte.

Da ward Knllikki die Zeit zu lang, und ſie
vergaß ihren Schwur und ging gegen Abend
ins Dorf und ſang und tanzte mit den Mäd-
chen den Ringelreihen. Lemminkäinens
Schweſter hatte das geſehen, und da ſie wußte,
daß die Fiſcher nie länger als zwei Tage weg
zubleiben pflegten, lief ſie ihrem Bruder ent
gegen und erzählte ihm alles.

Als Lemminkäinen nach Hauſe kam, war
Kyllikki ſchon aus dem Dorf zurückgekehrt.

Aber er ſah ſie gar nicht an, erwiderte
ihren Gruß nicht, ſondern ſprach zu ſeiner
Mutter:

„Waſche mir mein Hemd mit Schlangengift,
daß es mich ſchütze gegen Hieb und Stich. And
ſiehe zu, daß es ſchnell trocknet. Jch will nach
Pochjola, mit den Nordlandſöhnen kämpfen,
ihre Hütten niederbrennen und ihre Schätze
rauben!“

Da fiel ihm Kyllikki ins Wort:
„Ziehe nicht in den Krieg, lieber Mann,

Ein böſer Traum warnte mich. Jch ſah Feuer
flammen durch unſeres Hauſes Fenſter hinein
ſchlagen und an den Wänden entlanglaufen.“

„Weiberträume ſind ebenſo trügeriſch wie
Weiberſchwüre,“ rief Lemminkäinen. „Bereite
mir das Kriegsgewand, Mutter! Eine ſchöne
Tochter ſoll die Wirtin von Pochjola haben.
Die ſoll meine Gattin werden „Was redeſt
Du, Sohn?“ ſprach die Mutter. „Haſt Du
nicht Kyllikki, die ſchöner iſt als alle Mädchen
in Pochjola. Nicht geziemt es dem Manne,
zwei Weiber zu haben!“

„Kyllikki iſt nicht mehr mein Weib“, ant
wortete Lemminkäinen, „denn ſie hat ihren
Schwur gebrochen.“

Doch die Mutter ließ nicht ab zu warnen
und zu bitten, und auch die Schweſter ſchloß
ſich ihr an. Nur Kyllikki ſtand traurig da und
wagte kein Wort zu ſagen.

Lemminkäinen aber wurde ungeduldig. Er
hatte gerade die Bürſte zur Hand genommen,
ſein ſchwarzes Haar zu glätten, die warf er
nun von ſich und ſprach:

„Was ſoll dies Gerede? Solange aus die
ſer Bürſte kein Blut fließt, kann kein Unheil
den Lemminkäinen treffen!“

Und er zog ſein Panzerhemd aus Eiſen
ringen an, band den Gürtel aus Stahl um
den Leib und hängte ſich das Schwert in der
ledernen Scheide dran.

So gerüſtet ging er hinaus ins Feld, wo
ein goldmähniges Roß weidete, fing es ein,
chirrke es an, klatſchte mit der Peitſche und
uhr davon.

Weinend ſahen die Frauen ihm nach.

A.
BORAX
erneuert n
Anch
verfingt
die Hat

z

r Es iſt ſozuſagen ein Erholungsausflu
ür mich. Und wenn mein Herzknax tatſächli

ſo ſchwer iſt, wie es mir mitunter vorkommt,
weißt Du, dann iſt ja doch Hopfen und Malz
verloren.“

Er ſagte es ganz einfach und ruhig, und
Morrener fühlte Mitleid und Rührung in ſich
aufſteigen.

„Alfo bis morgen,“ ſagte da Cordier.
„Mach's gut! Auf Wiederſehen. Aber über

eil Dich nicht; wenn Du nachmittags kommſt,
iſt es ſchließlich auch noch früh genug.

Morrener ſah ihm nach, wie er zu ſeinem
Wagen hinüberging, groß, hager, mit einem
merkwürdig ſteifen, lebloſen, mechaniſchen
Gang. Sein weißer Verband leuchtete in der
Sonne. Angeblich war er vom Pferd geſtürzt.
allerdings hatte ihn bis jetzt noch niemand
reiten ſehen.

Als Morrener ſich umwandte, ſah er Char
lotte gerade ins Geſicht.

„Jch wußte ja, was mit mir los iſt,“ ſagtſie leiſe, „aber daß es ſo ſchlimm iſt, habe ch
nicht gewußt. Das hab ich jetzt erſt erfahren,
als Du in Gefahr warſt.“

„Jetzt kann ich nichts mehr ſagen,“ geſtand
Morrener. „Wenn ich die Wahrheit ſagen
wollte, müßte ich alles nachplappern, was Du
jetzt eben geſagt haſt.“

Vielleicht hätten ſie ſich ungeachtet der r
umſtehenden Siedler geküßt, wenn nicht plötz
lich jemand angefangen hätte, ungeheure
Angſt und Schmerzensſchreie auszuſtoßen. Sie
wandten ſich um und ſahen, daß einige der
Siedler mit Hacken und Schaufeln auf irgend
t wen einſchlugen, der jammernd zu Boden
ank.

Morrener ſtürzte hinzu.
Was iſt los? Was fällt Euch denn ein?“
Die Siedler ließen ab von dem Neger.
„Seid Jhr verrückt geworden
„Nein“, ſagte einer der Siedler „aberdieſer Nigger iſt ein gottverdammter Spi el!“
„Wieſod Hier gibts doch keine Geheimniſſe.“
Scheinbar doch. Für Urfahr wenigſtens.“
Wer ſagt Euch denn, daß dieſer Nigger was

mit Urfahr zu tun hat?“

e

„Der Dummkopf hat es ſelbſt geſagt. Und
da haben wir ihm die Luſt zu ſolcher Art
Tätigkeit ein bißchen ausgetrieben.“

Der Neger hatte ſich erhoben. Er war übel
zugerichtet. Er blutete zwar nicht, hatte aber
eine dicke Beule auf der Stirn und Schwellun-
en an den Schultern und auf dem Rücken. DieSedler, es waren nur die jungen, die älteren

hatten ſich von dieſer Sache ferngehalten,
ſtanden um ihn herum und zitterten vor Er
regung.„Hör mal! Was ſuchſt Du hier?“ wandte
ſich Morrener an den Neger.

„Maſſa Urfahr mich ſchicken,“ verſicherte der
Neger und rollte vor Angſt die Augen.

„Weshalb er Dich ſchicken
„Sehn, ob angefangen ſprengen und wie

weit. Dann gleich ihm ſagen, und auch, weralles dabei eholfen.
Paß auſ, was ich Dir ſage: Geh zu Maſſa

Urfahr und beſtell ihm einen ſchönen Gruß von
mir, und wir hätten hier abſolut keine Geheim
niſſe. Wenn es ihm Spaß macht, ſoll er nur
ruhig ſelbſt kommen und ſich alles anſehn.
Verſtanden?“

„Jawohl, Maſſa Morrener.“
Gut. Und nun verſchwindel!“
Der Neger trottete davon.
„Was iſt denn mit Euch los?“ wandte ſich

Motrener wieder an die jungen Siedler. Jhr
habt wohl einen Sonnenſtich, was? Jhr macht
ja ſchöne Sachen

Die Männer ſchwiegen.
„Jungens, das kann ich Euch ſagen, ſolche

Geſchichten gibt es hier einfach nicht! Urfahr
hat ſich ſchofel gegen Euch benommen. auch
gegen mich, Gott weiß aus welchem Grund.
Alſo erledigt! Soll er ſeinen Kram machen und
wir bauen unſern Damm! Haben ja ſchon da
mit angefangen! Aber ſchließlich iſt hier die
deutſche Siedlung Charlottental und keine
Räuberhöhle! Verſtanden

Die Siedler räuſperten ſich, einige nickten,
andere brummten: „Hm. Ja, ja Jſt ja eigent
lich auch wahr.“

Einer ſagte: „Herr da Cordier hat doch
ſelbſt geſagt, daß es die reine Tyrannei von

Urfahr iſt, wenn er nicht haben will, daß wir
den Damm hier im UlungaTal bauen.“

„Ja, aber er hat nicht geſagt, daß Jhr
Neger halbtot ſchlagen ſollt!“

ie Leute ſahen ſchweigend vor ſich hin,
offenbar beſchämt.

„So, und jetzt wollen wir mal wieder ein
bißchen arbeiten, was?“

Dieſer Vorſchlag wurde mit einem Eifer
aufgenommen, der zeigen ſollte, daß ihnen der
Vorfall peinlich war, und daß ſie ihr Anſehen
in Morreners Augen gern wiederhergeſtellt
hätten.

Charlotte ſah den Arbeitern noch eine
Weile zu; ſie war gerade im Begriff, wieder
ur Siedlung zurückzureiten, als ein Neger zun Morrener einen Brief überbrachte.
harlotte ſah ſofort, daß es ein Neger ihres

Vaters war.
„Sollſt Du warten fragte Morrener.

„Gut!“
Der Neger riß das Pferd herum und

aloppierte in größter Eile davon. Wahrſcheinlich hatte ſein Stammesgenoſſe ihm ſchon

von ſeinem ſchmerzhaften Erlebnis erzählt.
Charlotte beobachtete Morrener, während

er den Brief las. Er biß ſich auf die Lippen,
bis es blutete.

Er bemerkte es nicht, ſie tupfte ihm das
Blut mit ihrem Taſchentuch ab.

„Wie Du vermutet haſt“, meinte er ſchließ-
lich und reichte ihr den Brief.

Sie las: „Sehr geehrter Herr von Morrener,
wie ich höre, iſt nun doch im UlungaTal mit
dem Dammbau begonnen worden. Jch muß Sie
bitten, die Arbeit einzuſtellen. Es könnte
namenloſes Unheil über Charlottental herein
brechen. Und laſſen Sie, bitte, die Siedler
wiſſen, daß ich jedem, der ſich am Dammbau
oder den Vorarbeiten dazu beteiligt, die Hypo
thek kündigen werde. Die Umſtände erfordern
ein ſo rückſichtsloſes Vorgehen. Charlottental
wird mir eines Tages dankbar ſein. Urfahr.“

„Jſt es möglich, daß ein Herz ſo lange ſtill
ſtehn kann“, dachte Charlotte; es ſchien ihr, als
habe ihr Herz keinen Schlag r ſolange ſieden Brief las. Die große eckige Schrift ihres

Vaters trug alle Kennzeichen äußerſter Er
regung, die einfachen Sätze hatten ganz das
Gepräge der Wahrhatfigkeit. „NamenloſesUnheil wiederholte ſe in Gedanken.

Sie reichte Morrener den Brief zurück.
Oheiſon war ſoeben wieder erſchienen.
„Hallo! Oheiſon!“

er Alte kam langſam heran.
„Wie geht's Jhrem Sohn?“
„Danke. Ganz gut. Jch glaube, er wird ſich

ſchon bald wieder aufraffen.“
„Leſen Sie das mal!“ Morrener

den Brief. „Na, was ſagen Sie dazu?
„Das iſt denn doch Teufel! Was meint

Herr da Cordier dazu?“
„Er hat ihn noch nicht geleſen Er iſt ſchon

unterwegs nach Keetmanshoop. Aber ich hoffe,
er iſt erſt noch zum „Weiſen Kakadu“ gefahren.
Jch will doch mal gleich ſehn, ob ich ihn noch
erwiſchen kann.“

„Und wenn nicht, warten wir eben, bis et
zurück iſt“, ſchlug der alte Oheiſon vor. „Es will
wohl überlegt ſein, ob wir den Leuten von
den Hypotheken ſchon etwas ſagen. Es bringt
ſie unnötig gegen Urfahr auf, und ich glaube
nicht, daß ſie ſich deshalb vom Dammbau ab
ſchrecken laſſen. Nur, daß ſie noch verzweifelter
werden, als ſie ſo ſchon ſind, und dann kann i
keine Garantie mehr für Urfahr übernehmen.

Er ſah Charlotte an. „Ja, mein Fräulein,
es tut mir wirklich leid, daß ich das ſagen muß.
Jch hätte ja nie geglaubt, daß wir mit JhremVater ſolche Sachen erleben würden.

„Alſo, ich reite mal ſchnell hinüber“, ſagte
Morrener und ſprang in den Sattel.

„Jch komme mit“, rief Charlotte, und ſo
ſprengten ſie davon.

„Es wär nett, wenn Du Dich mal ein
bißchen um den jungen Oheiſon kümmern
würdeſt“, ſchlug Morrener vor.

„Gern. Jch habe ſelbſt ſchon daran aedage
Der arme Kerl tut mir leid, obgleich er ſich
reichlich ungeſchickt benahm. Es hätte Dich das
Leben koſten können.“

„Jch weiß.
Sie trennten ſich am Eingang der Siedlung

gab ihm

Fortſetzung folgt
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Sind wir ein Sportvolke
Deutschland ist ein land sportlicher lebensausrichfong

Von England als Sportnation und
vom Engländer als dem vorbildlichen Sports
mann zu ſprechen, iſt nun ſchon faſt zu einer
feſtſtehenden Phraſe geworden. Es iſt un
zweifelhaft richtig, daß England die Heimat
vieler Sportarten iſt und daß der Engländer
ein ſehr großes ſportliches Jntereſſe beſitzt,
aber es wäre durchaus falſch, dieſe Begriffe
etwa in dem Sinne anwenden zu wollen, als
hätten die Engländer uns in dieſer Beziehung
einen Vorſprung voraus, den wir nicht ein
holen können, als müßten wir immer noch
von den Engländern lernen.

Gewiß Es gibt kaum ein Land, in
dem das Alltagsleben ſo von ſportlichem Geiſt
beſtimmt iſt, in dem Politik und Geſchäft nur
zu verſtehen ſind, wenn man auch die engliſche
Sportauffaſſung kennt. Das weſentliche dieſer
Sportauffaſſung iſt die Spielregel, das be
rühmte „fair play“, das nichts anderes
beſagt, als daß ein ſportlicher Sieg in einem
Kampf errungen wird, der ſich ſtreng an feſt
gelegte Uebereinkünfte hält, eben die Regel,
deren Rahmen nicht geſprengt werden darf,
die aber jederzeit geſtattet, daß ein Gegner,
der an Gewandtheit, Jntelligenz und Geiſtes
gegenwart überlegen iſt, den Sieg erringt.

Dieſe unbegrenzte Achtung vor den Regeln,
ja, man kann ſchon ſagen dieſe leidenſchaftliche
Liebe zu ihnen, kreuzt ſich nun mit einer
anderen Leidenſchaft, nämlich der, Wetten ab
uſchließen. Auf Hunde-, Pferde und andere
ennen, auf Fußballſpiele und überhaupt

auf alles, worauf ſich im Sport wetten läßt,
wettet der Engländer, entweder in privaten
Zirkeln oder aber in den öffentlichen Wett
üros, die alljährlich rund eine Milliarde

Pfund Sterling umſetzen.

England ein großer Sportplatz
u dieſen beiden hervorſtechenden Eigen-

ſchaften, der Wettleidenſchaft und der Achtungvor den ſportlichen Regeln kommt dann net

r ſelbſtverſtändliche Einſtellung zum Sport,
ie eigentlich das ganze Land zu einem großen

Sportplatz werden läßt.
Man kann am Wochenende außerhalb des

Weichbildes der großen Städte, vor allem
rund um London immer wieder beob
achten, daß hier der Vater mit dem Sohn
Fußball ſpielt, daß ſich dort in einem kleinfkädtiſchen Club die verſchiedenſten Berufe

treffen, daß der Miniſter ebenſo ſein Tennis
ſpiel oder das Kunſteislaufen liebt, wie der
Arbeiter das Boxen, der Student das Rudern
oder Cricketſpiel. Das alles iſt ſo ſelbſtver
ſtändlich, geht ſo ohne jeden Zwang und faſt
auch ohne äußere Beeinfluſſung vor ſich, daß
es kaum mehr auffällt. Es iſt nicht nur Tra
dition, ſondern der Sport iſt in die Lebens
auffaſſung des Engländers übergegangen, er
hat ſeinen Charakter beſtimmt und ſogar
ſeine ſprachliche Ausdrucksweiſe.

Das ſind die poſitiven Seiten des eng
liſchen Sports, aber es gibt auch negative. Die
Wettleidenſchaft und die Freude am bloßen
Zuſchauer überwiegt oft den Drang, ſich ſelbſt
ſportlich zu betätigen, es fehlt an der ſyſte
matiſchen Leibeserziehung der engliſchen Ju
gend, die allerdings in den Schulen ſehr eifrig
Sport treibt, aber im Gegenſatz zu anderen
Ländern, vor allem Deutſchland, nicht ſo um
faſſend und gründlich zu ſportlichen Uebungen
herangezogen wird, was erſt kürzlich bei der
Unterſuchung enger engliſcher Rekruten zu
ſugt gerade ſehr erfreulichen Feſtſtellungen

ührte.

Deutschlancd eine Sportnofion

Wenn man vom Engländer als von
einem Sportsmann ſpricht und England eine
Sportnation nennt, dann darf man das von
Deutſchland und dem Deutſchen erſt recht
tun. Wie kaum ein zweites Land, iſt gerade
Deutſchland ein Land ſportlicher Lebens
ausrichtung geworden, bei uns ſteht die
Leibeserziehung wirklich gleichwertig neben
der geiſtigen Erziehung. und vor allem lebt im
deutſchen Volk eine Einſatzbereitſchaft. eine
Begeiſterung und ein Jdealismus für die
Sache, die ihresgleichen ſuchen.

Ein Beiſpiel für viele: Da hat eine kleine
Werkſchar eines induſtriellen Betriebes in
mühevoller Arbeit einen Sportplatz errichtet
oder die Gefolgſchaftsmitglieder eines Werkes

vom Betriebsführer bis zum jüngſten Lehr
ling haben im gemeinſamen Schaffen eine
Schwimmanſtalt gebaut, haben in monate
langer Arbeit, bei der ſie jede freie Stunde
opferten, alle Erdarbeiten ſelbſt verrichtet,

teine geſchleppt uſw. Gerade dieſes Beiſpiel,
das bei uns durchaus nicht vereinzelt daſteht,
Pigt wie kein zweites, wie lebendig im neuen

eütſchland der Gedanke des Sports iſt, wie
tief in der deutſchen Jugend die Erkenntnis
vom Wert der Leibeserziehung lebt,

Kameradschaft und lebendiges Wissen
Dieſe Erkenntnis iſt von der anderen nicht

zu trennen, daß Turnen und Sport nicht nur
ein müßiger Zeitvertreib ſind, ſondern daß
man erſt des ganzen Glücks dieſer er

en Arbeit teilhaftig wird, wenn man
dafür Opfer gebracht hat. Unſere jungen
Turner und Sportler wollen es nicht ine
haben, ſie wollen das Glück ihres Jungſeins
in harter Arbeit erwerben, um es doppelt z
beſitzen. Und dieſer Geiſt zeichnet heute alle

aus, die in der großen und geeinten Frontder deutſchen Leibeserziehung ſehen ſie alle

wiſſen, daß es nicht damit getan iſt, Sonntag
für Sonntag ein Fußballſpiel zu beſuchen
oder hier und da ein wenig Leichtathletik zu
treiben, oder ein- oder zweimal in der
Woche den Tennisſchläger zu ſchwingen, am
Wochenende zu ſchwimmen, zu fegeln oder zu
rudern, ſondern daß das Weſentliche im
deutſchen Turnen und Sport der wunderbare
Kameradſchaftsgeiſt iſt, das Gefühl und das
lebendige Wiſſen, in einer großen Front
von gleichgeſinnten Kameraden zu ſtehen, die
alle dem einen großen Ziel zuſtreben: das
deutſche Volk geſünd, lebenskräftig und froh
zu machen.

Wir glauben, daß dieſe ſportliche Auf
faſſung, wie ſie ſich heute bei uns allenthalten

zeigt, durchaus der notwendig anders ge
arteten engliſchen ebenbürtig iſt, daß bei
uns die gleiche Begeiſterung und Liebe zum
Sport vorhanden iſt und ebenſo auch die
gleiche Begeiſterung und Liebe zum Sport
vorhanden iſt und ebenſo auch die gleiche An
teilnahme der Maſſen am ſportlichen Ge
ſchehen. Zweierlei Auffaſſungen die dem
verſchiedenen Volkscharakter der beiden Nati
onen entſprechen und von denen eine jede ihre
Berechtigung hat. ohne daß man künſtlichRangenketſgiede ſchafft oder dort Vorbilder

ſucht, wo ſie für uns nicht mehr zu finden ſind.

Miffe Schlesjen verschoben
Das Handballgauſpiel zwiſchen den

Auswahlmannſchaften von Mitte und Schleſien,
das für den letzten Januarſonntag, 31., nach
Breslau angeſetzt worden war, iſt mit Rück
ſicht auf Terminſchwierigkeiten zunächſt ver
ſchoben worden. Ein neuer Termin für dieſes
Zuſammentreffen der beiden Gaue iſt noch
nicht angeſetzt.

Hollisches Hlochschoulsportfest
Gleichzeitig Miſtelcleutsche Hochschulmeisterschoaffen

Vom kommenden Freitag bis Sonntag
veranſtaltet die Martin-Luther Univerſität
Halle Wittenberg ihr Hochſchulſportfeſt, das
diesmal eine beſonders große Bedeutung da
durch erhält. daß gleichzeitig mit den halliſchen
Hochſchulmeiſterſchaften auch zum erſten Male
die Meiſterſchaften im Boxen, Geräteturnen
und Waldlauf der mitteldeutſchen Hochſchulen
ſtattfinden.

Den Auftakt zu dem Sportfeſt bilden am
Freitagabend, 21 Uhr, die Semeſtermeiſter
ſchaften im Schwim men im Stadtbad. Wenn
auch durch den ſtarken Rückgang der Studenten
zahl an der Univerſität die einzelnen Wett-
kämpfe zahlenmäßig ſchwächer als in den
früheren Semeſtern beſetzt ſein werden, ſo
haben ja gerade die letzten Deutſchen Hoch
ſchulmeiſterſchaften in Bonn gezeigt, daß die
Univerſität Halle immer noch im Schwimmen
an führender Stelle mit ſteht. So iſt die Ge
wißheit gegeben, daß auch bei den diesmaligen
Meiſterſchaften ausgezeichneter Sport geboten
wird, wenn es auch vor allem die alten Wett-
kämpfer der Univerſität ſind die den Haupt
teil der Kämpfe beſtreiten. Durch die pflicht
mäßige Teilnahme der Grundausbildung iſt
außerdem gleichzeitig die Möglichkeit gegeben,
die jüngeren Semeſter auf ihre Leiſtungen hin
zu prüfen.

Am Sonnabendvormittag findet dann in der
Moritzburg der allgemeine Dreikampf ſtatt,
der ebenfalls für die Grundausbildung ver
bindlich iſt. Dieſer Kampf beſteht aus zwei
Runden Hindernislauf, Seilhangeln und
Medizinballweitſtoß und ſtellt ſo die verſchieden
artigſten Anſprüche an die Teilnehmer, ſo daß
es nur einem allſeitig durchgebildeten Wett-
kämpfer möglich ſein wird, in die Spitzen
gruppe zu kommen. Da er auch gleichzeitig als
Mannſchaftskampf gewertet wird, iſt reſtloſer
Einſatz des einzelnen nötig.

Anſchließend an dieſen Kampf finden die
erſten Uebungen zu den mitteldeutſchen Hoch
ſchulmeiſterſchaften im Geräteturnen der

Männer und Frauen ſtatt, zu denen wertvolle
Preiſe geſtiftet ſind. Die Meiſterſchaft der
Studenten beſteht aus einem Mannſchafts
ſtebenkampf, der ſich zuſammenſetzt aus Pflicht
übungen am Reck, Barren und Pferd, Kür
übungen an denſelben Geräten ſowie einer
Freiübung. Die Studentinnen beſtreiten einen
Mannſchaftsvierkampf, der aus einer Pferd
und Barrenkürübung, einer Einzel- und einer
Mannſchaftsfreiübung nach Muſik beſteht. Eine
Mannſchaft beſteht in beiden Fällen aus fünf
Wettkämpfern. Da derartige Meiſterſchaften
jetzt zum erſten Male durchgeführt werden,
iſt es natürlich noch nicht möglich, zu ſagen,
welche der mitteldeutſchen Hochſchulen die
größten Siegesgusſichten hat.

Den wichtigſten Teil des Sportfeſtes aber
bringt der Sonnabendnachmittag, wo von
15 Uhr ab in der Moritzburg die Haupt
kämpfe ausgetragen werden. Dieſer Nachmittag
wird einen Querſchnitt. durch das „ſportliche
Hallenprogramm des Winters geben und
zeigen welche Arbeit an den Hochſchulen ge
leiſtet wird. Neben den Endkämpfen der
mitteldeutſchen Meiſterſchaften fallen die Ent
ſcheidungen im Kugel- und Steinſtoß ſowie
im Hochſprung. Zu Beginn der Veranſtaltung
wird einer der Boxkämpfe der Meiſter
ſchaften durchgeführt werden, außerdem ſteigen
Vorführungen im Stabhochſprung und
Prellball, während die Sieger des Drei
kampfes eine Schauvorführung bringen.

Als Abſchluß der Meiſterſchaften findet
dann am Sonntagvormittag in der Heide
der Waldlauf ſtatt wo die Univerſität
Halle berechtigte Ausſichten hat, auf den erſten
Plätzen zu landen, da ihre Mannſchaft ſchon
im vorigen Jahr bei den Deutſchen Hochſchul
meiſterſchaften recht erfolgreich abſchnitt.

Da das Hallenſportfeſt am Sonnabend
nachmittag vielſeitige und hochwertige Vor
führungen bringt, wird ſich ein Beſuch dieſer
koſtenloſen Veranſtaltung beſtimmt lohnen!

Tischtennisturnier in Erfort
Hallenſer hielten ſich gut

Die Tiſchtennisabteilung des SC Erfurt
veranſtaltete ihr IX. reichsoffenes Turnier, das
ſich in unſerem Heimatgau und darüber hinaus
immer größerer Beliebtheit erfreut. So war
auch in dieſem Jahr die Beteiligung wieder
recht ſtark. Die beſten Spieler und Spielerin
nen aus den Gauen Mitte und Sachſen
hatten ihre Meldungen abgegeben. Ueber
achtzig Teilnehmer kämpften in den verſchie
denen Klaſſen um den Sieg.

Beſondere Bedeutung erhielt das Turnier
durch die Teilnahme der früheren deutſchen
Meiſterin Frau Hobohm Krebsbach(Quedlinburg), die in Erfurt eine Probe ihres
großen Könnens ablegte. Jn ihrem erſten
Spiel traf ſie auf Frl. Vollmar (PPC
Halle). Den erſten Satz entſchied die deutſche
Exmeiſterin ſicher mit 21:10 zu ihren Gunſten.
Jm zweiten Satz kam mit 21:7 ihre Ueber
legenheit noch deutlicher zum Ausdruck. Der
dritte Satz brachte dann inſofern eine kleine
Ueberraſchung, als Frl. Vollmar zeitweiſe die
Führung übernahm, aber doch ſchließlich auch
hier mit 18:21 den Sieg an Frau Hobohm ab
geben mußte. Frau Fiſcher (Erfurt) wurde in
der Vorſchlußründe mit 21:9, 21:13 und 21:8
ebenfalls ſicher ausgeſchaltet, und in der
Schlußrunde mußte dann Frl. Weber (Erfurt)
mit 21:9, 21:9 und 21:13 die Ueberlegenheit
der Quedlinburgerin anerkennen, die zuſammen
mit Riemke (Erfurt) auch das Gemiſchte Doppel
gegen Frau Fiſcher-Weps (Erfurt) mit 3:1
gewann.

Jm Männer-Einzel ſiegte Riemke (Er-
furt), der in der Schlußrunde den Hallen-
ſer Wallbaum mit 3:2 beſiegen konnte.
Riemke ſchlug auf ſeinem Weg zur Schluß
runde auch den Gaumeiſter Rhode (Erfurt).

Jn Klaſſe B ſiegten u. a. Männer-Einzel:
Helm rich (Halle) Schön (Nordhauſen)

3:1. Gemiſchtes Doppel: Frl. Schröpfer (Er
furt) Helmrich (Halle) Frl. Maſcher Gut
waſſer (Erfurt) 3:0.

Mit Schweden ab geschlossen
Vom Reichsfachamt Fußball wird mit

geteilt, daß für den 21. November ein
Länderkampf mit Schweden abgeſchloſſen
wurde. Die 13. Begegnung der beiden Natio
nalmannſchaften findet an dieſem Tage in
Hamburg ſtatt. Die Hanſeſtadt wird damit
nach längerer Zeit wieder einmal der Schau
platz eines großen fußballſportlichen Ereig
niſſes.

Für dieſes Jahr ſtehen nunmehr folgende
deutſche Länderſpiele terminlich feſt: 31. Ja
nuar in Düſſeldorf gegen Holland;
21. März in Stuttgart gegen Frankreich
und in Luxemburg gegen Luxemburg;
25. April in Hannover gegen Belgien;
2. Mai in Zürich gegen die ger Berihn
24. Oktober in Nürnberg, Köln oder Berlin
gegen Norwegen und 21. November in
Hamburg gegen Schweden.

Gleichzeitig iſt der 21. Länderkampf mit der
Schweiz für den 8. Februar 1938 vereinbart

Austragungsort iſt eine deutſche
adt.

Reichsbuncpokal-Vorschlubruncde

Wie bereits finden die beiden
Spiele um den Reichsbundpokal der Fußball
gaumannſchaften am 7. Februar in Berlin
und Leipzig ſtatt. Jm Berliner Poſtſtadion
ſind Brandenburg und Niederrhein
die Gegner; Schiedsrichter iſt Bruſk (Königs
berg). Sachſen und Baden rn in
Leipzig zuſammen; das Spiel leitet Wingen
feld (Fulda).

TVRNEN sPORT SPIEI.
Neuer Rekorcl der Nixen
Frauenſchwimmfeſt in Frankfurt a. M.

Ein großartiger Erfolg beſonders für die
Charlottenburger Nixen war das reichsoffene
Frauenſchwimmfeſt in Frankfurt
am Main, das am Sonntag zahlreiche deutſche
Meiſterſchwimmerinnen am Start vereinte.

Bereits am Vormittag nahmen die ſtark
beſuchten Wettkämpfe ihren Anfang. Das
dritte Rennen brachte eine neue deutſche
Beſtleiſtung. Jn der 32100-Meter-Bruſt
ſtaffel ſchwamm die Mannſchaft Knuth
Engelmann, Arendt von Nixe mit 4:3
Minuten einen neuen Rekord und verbeſſerte
ihre eigene Beſtleiſtung zum ſechſten Male,
Düſſeldorf endete weit abgeſchlagen in 4:47,5
Minuten auf dem zweiten Platz. Die weſt
deutſchen Mädchen holten dafür in der
Jugendlagenſtaffel über 3100-Meter
mit 4:22,2 die beſte in dieſem Wettbewerb
bisher in Deutſchland erzielte Zeit heraus.

Universität Halle Leipzig

Am kommenden Mittwoch findet in Halle
das Vorrundenſpiel um die Deutſche Hochſchul
meiſterſchaft im Handball zwiſchen der Univer
ſität Halle und der Hochſchule für Lehrer-
bildung Leipzig ſtatt. Da Halle wieder mit
faſt der gleichen ſtarken Mannſchaft, die im
Vorjahre ſo erfolgreich war, antritt, iſt mit
einem Erfolge der Hallenſer zu rechnen.

Schöler Soldaten
HandballRückſpiel

Am morgigen Mittwoch trägt die halliſche
Schüler-Handball-Städtemannſchaft das Rück
ſpiel gegen den Luftwaffen-Sport-
verein Halle auf dem Platz des LSV aus.
Jm erſten Spiel gewannen die Soldaten nach
hartem Kampf 8:6. Diesmal werden aber die
Schüler, die ſich inzwiſchen gut eingeſpielt
haben, der Luftwaffe ſehr zuſetzen, und es iſt
ein völlig offener Kampf zu erwarten.

Merseburger Kegelsport
4. Tag der Meiſterſchaften auf Holzbahnen
Schere: Die eingetretene kalte Witternng

iſt auf den Holzbahnbelag nicht ohne Einfluß
eblieben, und es war daher nicht verwunder
ich, daß die Favoriten vergangenen Sontag

im Keglerheim auf Holzbahnen geradeglänzende Ergebniſſe erzielten. Der Sie
reiter Lehmann wurde ſtark bedrängt un
nachdem Hegel 701 Holz vorgelegt hatte, ſah
man dem Start von Lehmann mit ſtarkem
Intereſſe entgegen. Lehmann entledigte ſich
aber ſeiner Aufgabe in der gewohnten ruhigen
Weiſe und erzielte mit 711 Holz eine neue
Höchſtleiſtung auf Schere und behielt dadurch
weiter die Spitze. Das Ergebnis der

9759

Bohle: Auch auf Bohle wurden gute Er
gebniſſe erzielt. Vereinsführer Weber er
wies ſich wieder einmal als Beſter mit 745
Holz. Lehmann folgte ihm dicht mit 740
Holz und konnte durch dieſe außerordentlich

ute Leiſtung den zweiten Platz erringen. Die
echs Beſten ſind: Joachim 2914, Lehmann
2913, Kryſchak 2909, Wengler 2905, Böttcher
2891, Weber 2882.

Dreier-Klubmeiſterſchaften: Auf
Bohle führt mit großem Vorſprung Blau
Rot. Dieſer Klub hat beim erſten Durchgang
2223 Holz erreicht, und zwar Weber 745
Böttcher 738, Lehmann 740. Dann folgt MK6o
mit 2150 Holz (Hegel 719, Joachim 730. Alger
meſſen 701). Fidele Brüder: 2097 (Wengler
727, Wieſe 681, Grahl 689). Treudeutſch: 2087
(Saſſen 702, Gimpel 701, Zimmermann 68

Das Ergebnis auf Schere für den erſten
Durchlauf ſteht noch nicht feſt, da noch ver
ſchiedene Kegelbrüder nachſtarten müſſen.

w

Spergau Jugend erzielte im Fußball
ſpiel gegen Dürrenberg Jugend 12:1 Tore.

Amtliche Bekannfmachoung
Fachamt Handball Kreis Jahn

Ergänzung der Terminliſte für Sonntag, den 17. Jan.
2. Kreisklaſſe: Nr. 67, 14.30 Uhr, Kayna 1. Reipiſch
(Kö.Beuna) wird vom 24. Januar vorverlegt.

Abſetzung von Spielen für Sonntag, den 17. Jan.
1. Kreisklaſſe: Nr. 389, LSV HTSV (Laue, BVoruſſia)
wird abgeſetzt.

Aenderung der Spielzeit für Sonntag, den 17. Jan.
2. Kreisklaſſe: Nr. 46, 98 1. Queis 1. (LSV) wird
auf 11.30 Uhr verlegt. Nr. 151, 98 2. Seeben (KTV)
wird auf 10 Uhr verlegt.

Frauenpflichtſpiele für Sonntag, 17. Jan, 14.30 Uhr
96 Wacker (Karl, PSV). 15 Uhr: MTV Weißenfels
gegen 98 (Weißenfels).

Aenderung von Schiedsrichtern für Sonntag, 17. Jan.
1. Kreisklaſſe: Nr. 36, 14.30 Uhr, Cröllwitz Seeben
(Roſenow, PSV). Nr. A1, 14.30 Uhr, Tyog. Merſeburg
gegen Spergau (Klee, 1885 Merſeburg).

Aufhebung von Entrechtungen: Aufgehoben wird
Queis, Gutenberg, ATV Merſeburg und Erdeborn.

Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Fachamt Handball Kreis Jahn
Betr. Schiedsrichterausbildung: Jm Laufe des Februat

d. J. ſollen im geſamten Kreisgebiet Jahn an zentralen
Orten Ausbildungskurſe für Handballſchiedsrichter durch
geführt werden. Damit wird allen Vereinen die Mög

Beruf Wohnort, Straße, ſo
wie Vereinszugehörigkeit an meine Adreſſe (Halle a. S
AlbertSchmidt Straße 4, einzuſenden. Die Meldung
iſt in aweifacher Ausfertigung einzureichen.

Fauft, Kreisfachamtsſchiedsrichterwart.
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